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Cyriakus  -  Der  Mond,,geht  unter  sich"  am  7. Augus-t.
Eine  Portiunkulawoche  ist  immer  gut,  entweder  die  vor  oder  nach  Portiunkula.

Atuffahrt  Grins
Zu  einem  Verkehrsunfall  kam  es hier  am  24.7.

gegen  18.10  Uhr.  AlbinWagger  aus  Zams  fuhr  mit
seinem  PKWauf  der  B 171  von  Landeck  in  Rich-

tung  Pians.  Bei  der  Abzweigung  nach  Grins  woll-
te der  aus  der  Gegenrichturig  kommeride  Moped-

fahrer  Franz  Schmid  aus  Grins/Gmarnach  Grins
links  abbiegen.  Wagger  konnte  seinen  PKWnicht

mehr  rechtzeitig  anhalten.  Schmid  wurdp  auf  die

Kühlerhaube-des  PKWundansöhließendaufden

rechten  Fahrbahnrand  geschleudert,  wo  er mit
schweren  Verletzungen4iegenb1it;b.

Perien
Gegen  20 Uhr  des 24. Juli  fuhr  der  zwölfjährige'

Hannes  Hörtnagl  mit  einem  Moped  in  westlicher

Richtung  durch  die  Perjener  Kirchenstraße.  Er
wollte  nach  rechts  in den  Römeirweg  einbiegen,

kam  jedoch  zu weit  auf  die  linke  Fahybahnseite

und  stieß  gegen  eiinen  in  westlicher  Richtung  auf
dem  Römerweg  fahrenden  PKW,  dervon  Alexan-

der  Mathoi  aus  Innsbruckgelenkt  wurde.  Hannes
Hörtnagl  mußte  schwer  verletzt  ins  Krankenhaus

Zams  eingeliefert  werden.

Kappl
Horst  Mülleraus  Hagen,  BRD,  undPeterRaggl

aus  Landeck  bestiegen  am  27.7.1980  von  Pettneu
aus  den  Hohen  Riffler.  Beim  Abstieg  nach  Kffppl
rutschteMülleretwa300munterhaIb  derBlföka-

Scharte  auf  einem  S.chneefeldaus,  nitschte  an  die
100  m über  das Schneefeld  ab und  itürzte  an-
sch1ie13end  über  einen  etwa  5 m hohen  Felsen,

unter  dem  er  dann  nach  30 m  liegenblieb.  Müller
zog  sich  bei  die-sem  Absturz  schwere  Kopfverlet-

zungen  zu  und  wurde  mit  dem  Hubschrauber  der
Flugeinsatzötelle  Innsbruck  in die  Innsbrucker

Klinik  gebracht.  Da  keine  Landemöglichkeit  ge-

geben  war,  mußte  eine  Bergeseilbergung  durch-

geftihrt  werden.

füed
Uwe  Suske  aus Göppingen  fuhr  am  28.7.  mit

seiriem  PKWvon  Ried  in  Richtung  Pfunds.  Trotz

Linksabbiegeverbotes  wollte  Suske  nach  Tösens

abbiegen  und  bremste  scharf  ab. Ein  hinter  ihm
fahrender  LKW-Zug  mit  Rundholz  konnte  vom
Lenker  Herbert  Hopfner  aus  Alberschwende

nicht  mehrrechtzeitig  abgebremstwerden,  sodaß

er  gegen  den  PKWstieß  und  diesen  27 m  in  Fahrt-

richtung  weiterschob.  Suske  wurde  dabei  im
PKWderart  eingeklemmt,  daß  er  von  Helfern  be-
freit  werden  mußte.  Er  erlitt  einen  Beckenbruch.

Die  mitfahrenden  Jutta  Köder  und  Andreas  Lap-

pöhm  wurden  leicht  verle €zt.

Tisindeck
Als  Hubert  Jäger  am  28.7.  gegen  14.15  Uhr  in

der  Landecker  Bruggfeldstraße  mit  seinem  Fern-
zug  zur  Fa.  Troll  abbiegen  wollte,  wurde  er  vom

Wie  es  früher  war

MotorradfahrerMichael  Glampe  aus  Berlin  über-
holt.  Das  Motorrad  stieß  jedoch  g'egen  das
Führerhaus.  Glampe  wurde  schwer,  sein  Bei-
fahrer  Höpfner  unbestimmten  Grades  verletzt.
Glampe  wurde  in tiewußtlosem  Zustand  in die
Innsbrucker  Klinik  überführt.

Am  27. Juli  um  17.30  Uhr  fuhr  Orhan  Topal  mit
seinem  PKW  in Landeck  Richtung  Arlberg.  Bei
der  Huberbrücke  kam  er auf  der regeünassen

Fahrbahn  ins Schleudern,  geriet  auf  die linke
Fahrbahnseite,  streifte  einen  entgegenkommen-

den  PKW  und  stieß  mit  einem  folgenden  frontal
zusammen.

Dabei  wurden  sechs  Personen  teils  schwer  ver-
letzt  und  ins  Krankenhaus  Zams  gebracht.

Maföon
Alfons  Jörg  , 70 Jahre  alt,  fuhr  am 25.7.  um

13.30  Uhr  mit  einem  unbeladenen  Einachs-
schlepper  auf  einemFeldwegnörd1ichvonVa1zur

talmärts.  Erwaral1einaufdemFahrzeug.  Vermut-
lichweil  es ihmnicht  gelang,  einen  Gang  einzule-
gen,  geriet  Jörg  mit  dem  Schlepper  über  den  tal-
seitigen  Wegrand  hinaus,  wodurch  das  Fahrzeug
umkippte.  Jörg  kam  unter  den  Schlepper  zu  lie-

gen.  Sein  Sohn  Ernst,  der  in der  Nähe  arbeitete,

bemerkte  den  Unfall  nach  wenigen  Minuten.  Er
hob  den  Schlepper  auf  und  befreite  seinen  Vater.

%ach  ärztlicher  Hilfeleistung  durch  Sprengelarzt
Dr.  Thöni  wurde  Jörg  in  das Krankenhaus  Zams
eingeliefert,  wo  er in  der  Nacht  verstarb.

Ich  möchte  allen,  die mir  beim  Brand

meines  Hauses  hilfreich  zur  Seite  standen,

den  Feuerwehren  von  Strengen  und  Land-

eck,  dem  Roten  Kreuz  und  Dr.  Praxtparer

meinen  Dank  dafür  aussprechen.

Oswald  Mair

Redaktionsschluß  för  das Ge-
meindeblatt  für den Bezirk

DerLandecker,,Kugel-Klub"imJahre  1930:dasBildstellteunsJohannNagele,Landeck,zurVerfiigung.  LandeCk  lSt Düenstag  17 Ub'l
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Flirsch:  Kein  Sägewerk  im  Wohngebiet

Der  abge]ehnte  Standort

Flirsch-  hat als Industriegemeinde  Tradition.

r pie  Flirscher  Lodenfabrik  war  viele  Jahrzehrite

hindurch  fiir  viele.  Ortsansässige  und andere

Stanzertaler  in der wirtschaftlich  tristen  Zwi-

schenkriezszeit und  nach  dem  Krieg  ein einiger-

maßen  verläßlicher  Arbeitgeber.  Nach  eiriem

mißglückten  Abstecher  in die Optik  kam  das

Unternehmen  schließlich  an die Gardinenwerke

Geiger.  Der  BescMftigtenstand  von  80 blieb  zwar

Illusion,  aber  mit  40 Arbeitsplätzen  ist die Flir-

scher  Fabrik  auch  heute  noch  der  größte  Arbeit-

geber  im  Ort.

Wie  viele  Gemeinden,  so tut  sich  auch  Flirsch

mitderAusweisungvon  Gewerbe-  undIndustrie-

gebiet  schwer.  Dieses  Problem  trat  bei  derletzten-

Gemeinderatssitzung  am  24. Juli  wieder  akut  in

Ersch,einung.  Im  Hauptpunkt  der Tagesordnung  

hatte  sich der Gemeinderat  nämlich  mit  dem

Ansuchen  von  Robert  Ehart  sen. um Umwid-

mung  der  Grundparzel]en  793 und  802 irf  Gewer-

begrund  zu befassen.  Sohn  Robert  Ehart  möchte

d@rauf  ein  Sägewerk  errichten.

, Der  Umstand,  daß diesaes Sägewerk  in  unmit-

tölbare  Nähe  von  dichtbesiedeltem  Wohngebiet

zu liegen  käme,  hatte  ein  rundes  Dutzend  betrof-

fener  Anrainer  mobilisiert.  Die  Abstimmung  fiel

mit  7 zu 3 Stimmen  zu ungunsten  des Ansuchen-

Stellers  aus. Die  Gerpeinde  will  sich  jedoch  da-

rum  bemühen,  doch  noch  einen  Standort  ffir  das

Sägewerk  zu finden.  Ins  Auge  gefaßt  wuiden  die

Au,  wo  auch  das Sammelklärwerk  des Abwasser-

verbandes  errichtet  werden  soll.  Hier  hat  die  Ge-

meinde  allerdings  drei  Probleme:  erstens  ent-

spricht  die Zufahrt  nicht,  zweitens  steht  der

Standort  des Klärwerkes  noch  nicht  genau  fest

und drittens  erwüchsen  im Falle  einer  soforti-

gen Umwidmung  der  Gemeinde  Erschließungs-

kosten,  die ihr  in der  mömentanen  Situation  zu

hoch  sind.  aSüdlich  des Bahnhofes  würde  sich

ebenfal]s  einAreal  ftirgewerb]iche  Zwecke  anbie-

ten,  aber  auch  hier  fehlt  die entsprechende  Zu-

fahrt.  Nicht  anders  ist  es beim  Gebietwestlich  der

Flirscher  Fabrik.  Bürgermeister  Erwin  Matt  ließ

dem bis jetzt  verhinderten  Sägewerker  Robert

- Ehar*jun.  in  seinen  Schlußworten  Hoffnung:  die

Gemeinde  werde  ihm  auf  jeden  Fall  behilflich

setn.  '

Ein  zweiter  Problemkreis  wurde  in  dieser  Ge-

meinderatssitzungvu1gärphilosophi'sch  gestreift.

Man  braucht  Arbeitsplätze  im  Dorf-  Arbeitsplät-

Die  Au

ze beanspruchen  Platz  -  wo  sollen  unsere  Kirider

bauen  -  wenn  sie nicht  mehr  bauen  können,  er-

übrigen  sich  zuletzt  wieder  die  Arbeitsplätze.

Diest  ist ein  typischer  Fall  dafür,  daß man  ein

,,gängiges  Modell"  nicht  bis in Ewigkeit  Amen

fortführen  kaön,  sondern  irgendwo  aussteigen

muß.  Es wird  eines Tffiges einfach  niqht  mehr

möglich  sein,  daß  jeder  auf  der  grüncn  Wiese  sein

Häuschen  baut.  aMan wird  auch  auf  dem  Land  zu

einer  komprimierten  Wohnform  übergehen  müs-

sen. Hier  liegt  übrigens  ein ungeheurer  Nachteil

des  Fremdenverkehrs.  Jeder baut  wesentlich

jrößer  als es für  sich  und  seine  Familie  erforder-

lich  wäre  (siehe  gerade  jetzt  in Flirsch);  dieses

Wohnvolumen  liegt  mindestens  für  2/3  des Jah-

res brach.  In  dieserForm  kann  es keinesfalls  wei-

tergehen.  Zu  bedenken  ist  auch,  daß viele  arfi  tou-

ristischen  Übernachtungs-Kuchen  mitnaschen

wollen  (und  aus diesem  Grund  Riesenhäuser  in

die  Gegend  stellen),  die  es gar  nicht  nötig  hätten,

weil  sie aus einem  anderen  Beruf  bereits  ihr  Ein-

kommen  beziehen.  Das  Streben  nach  dem  mate-

riellen  Mehr  erweist  sich  hier  oft  als Bumerang,

der  zurückkommt  und  den Werfer  selbst  nieder-

haut.  Es hängt  eben  alles  zusammen.  Ein  Pessi-

mist  könnte  sagen:  Unsere  nächsten  Besatzer  fin-

den  wenigstens  (durch  die Tunnels  und  breiteri

Straßen)  bequeme  Einmarschwege  und  im  Land

genügend  Platz  für  Quartiere  vor.

Man  sieht,  eine  Gemeinderatssitzung  kann  zu

allerlei  verzweigten  Gedangensgängen  anregen.

o.p.

Buße  fürGuem!
Dem  Jung-ÖVPler  Johann  Guem  sagt

man  in Flrrsch  Ambitiopen  auf den Bürger-

meistersesse1  nach.  Als  Gemeinderat  hat  er

sechs  Jahre  Zeit, sich'  zu profilieren  -  wie

man  so schön  sagt. Ob er dies  bei  der  Ge-

meindratssitzung  vom 24. Juli  tat, fst eher

zweifelhafl.

Johann  Guem  meinte  zur  Frage,,Säge-

werk  im Wohngebret",  dies  sei doch  eine

Kleinigkeit,  wo die,,Fremden"  des  Stra(3en-

lärms  wegen  eh schon  ausblieben.

Für  Gemeinderat  Guem  scheint  sich  Le-

bensqualität  auf  a,iFremde oder  6icht  Frem-

de"  zu reduzjeren.  Wo sojche  njcht  hjnge-

hen, ist eh schon  alles  gleich,

Da hat  man  endlich  die immense  Schäd-

lichkeit  des Lärms  rür den menschlichen

Organismus  erkannt  und  begjnnt  allenthal-

ben, Erkenntnisse  in die  Praxis  umzusetzen

etwa  in Form  von  Lärmschutzvorrichtungen,

und  der  forsche  Jung-Gemeinderat  Guem

meint,  WO ern Lärm  ist, könne  ruhig  noch  ein

zweiter  hin. Diese  Einstellung  ist eines  Ge-

mernderates  unwürdig.  Viellercht  fst es nur  -

-ein einmaliger  Ausrutscher  vori Johann

Guem.

Zur  Buße  mad'ie  er sjch Gedanken,  wie

man den Stra(3en1ärm rn diesem  Bereich

herabsetzen  k,önnte.  -Es gibt  Möglichkeiten

und  Wege.

Torheit,  Dummheit,  Neid  und HaB

sind  zumeist  im  selben  Faß.
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Er  läuft  über  Berg und Tal,,Jack  the Spiingei"

/a i.

.öques Sangrier (links) im Gespräch mit dem Ischgler Kurdirektor  Eberl.  Foto  MichaeJ  Fraggalosch

Jaques  Sangrier  ist  von  BerufBergführer.  Mehr

Weltbürger  denn  Franzose,  ließ  er ;einen  Vorna-

men  in  Colorado  aufJack  amerikanisieren:,,Jack

the  Springer"  aufguttirolerisch.  Sangriers  Haupt-

betätigung  ist es, die Alpen  in Distanzen  zu be-

zwingen.  Uber  Berg  und  Tal.  Und  weil  er dem

Amerikanischen  nicht  abhold  zu sein scheint,

will  er das Alpen-Jogging  für  jedermann  einfüh-

ren:  talauf,  talab!  (,,Da  lauft  a Lapp':  werden  viel-

leicht  manche  sagen.)  Aber  das hieße  Jack  San-

.grier  bewußt  nicht  verstehen  wollen.  Der  kleine,

drahtige  46jährige  will  das Leben  nicht  aufEssen,

Tririken,  Beruf  und  Familie  reduzier.t  sehen.  Er

will  mehi.'fü  ist  ein  Vorstoßeran  die  Grenzen  des

- Möglichen.  Und  dafür  bietet  sich sein Metier

Bergfiihrer  geradezu  an.

1965  führte  er mit  einer  Gnippevon  fünf  Perso-

nen die erste  Winter  Alpenüberquerung  Inns-

kruck  - Grenoble  durch:  von  Olympia  64 nach

iympia  68. 1967  war  er in Colorado  13 Tage  lang

400 km  allein  unterwegs.

1973 hatte  er es eher  mit  der  Vertikalen:  er

machte  die  Eiger-Nordwand  mit  einer  Dame.

1975  wäre  fast  ein  schwarzes  und  fast  das letzte

Jahr  für  Jack  Sangrier  geworden.  In  der  Axamer

Lizum  kam  er unter  eine  Lawine:  beide  Beine  ge-

brochen.  Somit  schien  die  bereits  in  allen  Einzel-

heiten  vorbereitete  Finnland  - Lappland  -Durch-

querung  unmöglich.  Sangrier  war deprimiert.

[)och  die Innsbrucker  Klinik  und  gute  Freunde

richteten  den  Angeschlagenen  wieder  auf:  Finn-

land  wurde  durchquert.  Sangrier  schwärmt  heute

noch  von  der Innsbrucker  Klinik.  Im  Winter

l976/77  durchwanderte  der Unermüdliche  die

Alpen  mit  Yanne  de Guilloiard.  In  drei  Monaten

legten  sie mehr  als 1000  km  zurück;  18 Täler  wur-

den  überquert.

Im  Val  d'Anniviers  in  der  französischen

Schweiz  hat,,Jacques  the  Jack"  seine  Heimat  ge-

funden.  Eine  Heimat  eigener  Wahl  für  einen,  des-

sen eigentliche  Heimat  der Grenzstreifen,  das

Nie;mandsland  zwischen  Möglichkeit  und

Unmöglichkeit  ist.

Etliche  Urlaube  verbrachte  Sangrier  schon  in

Ischgl.  Hier  trafen  wir  ihn  am 23. Juli  zu einem

Gespräch.  Am  nächsten  Tag startete  er zu  einem

Berg-und-Tal-Lauf  über  500 km  von  Ischgl  nach

Zinal  überKlosters,  Arosa,  Val  Bella,Vals,  Airola,

Oberwald,  Rhone,  Leutschental  und  Sierra.  Er

will  dabei  25 Schritte  laufen,  25 Schritte  gehen,

acht  Stunden  am  Tag.

So bestätigt  sich  Jacques,,Jack"  Sangrier  lau-

fend  selbst.  Das  ist  nichts  Negatives.  Auf  irgend-

eineArt  tunwir  das alle.  Es ist  Seelenmassage  (an-

deHe sagen  dazu  Psychotherapie),  die  man  selbst

vornimmt.  Es gibt  diese  in  den  vielföltigsten  For-

men.  Jacques  Sangrier  braucht  dazu  die  Alpen.  -

Solltejemand  die  sicher  recht  skurrileFrage  nach

dem  Zweck  der  Alpen  stellen:  hier  hätte  er einen

kleinen  Teil  einer  Antwort.  o.p.

Umweltschutz  mit Köpfchen  !]

l-lllf

a Die umwelt  wird  am besten  geschützt,
wenn  man den Abfalleimer  benütztl

Gutes Beispiel
Am  4. Julr 1980  konnte  man  fm Gemein-

deblattNr.  27  unterderÜberschrift,,Lebens-

hHfe - Sommerferien  in Fiss"  u. a. Iesen:,,Das

Verhalten  der  Hotelgäste  den Behinderten

gegenüber  zeigte,  daf3 man  anderswo  -  in

Holland  etwa  -  aufdiesem  Sektorschon  ein

gqnz  anderes  Bewußtsein  enWckelt  hat:

die  Anwesenheit  der  LebenshHfe-Leute

wu7de  mit der  größten  Selbstverständlich-

kert  zur  Kenntnis  genommen.  Bei  uns fehlt

hier  noch  einiges.  Das  zeigte  etwa  das Ver-

halten  von Einheimischen,  die neben  dem

Hotel  bei  einem  Neubau  beschäffigt  waren

und  fürwelche  die  Behinderten  so  etwas  wie

eine  Zielscheibe  für rhren  Spott  abgaben!"

DerSchluß  derGeschichtejedochkönnte

nicht schöner  und  hoffnungsvollersein:  Vor

ein paar  Tagen  erschien  ber  der  LebenshHfe

rn Landeck  ein  junger  Mann.  Er entschuldig-

tesichfürsein  Verhaltenundbrachtefürdas

Mädchen,  da er damals  spöttisch  aufs  Korn

genommen  hatte, ein Geschenk  mit. Das

Verhalten  drepes  jungen  Menschen  ist bei-

sprelgebend.  Erwachsene,  Institutionen  und

Behörden können  davon  lernen.  Er wurde

nicht  böse  und  zornig,  weil  man  rhn öffent-

lich kritisierthatte-erüberdachtedasganze

und  handelte  entsprechend.  Hochachtung!

Oswald  Perktold.

3. SchloJlkonzprt
Arn  Dienstag,  5. August  1980,  um20Uhr,  findet

in  der  Gotischen  Halle  von  Schloß  Landeck  in  ei-

ner  Veranstaltung  des Kulturreferats  das dritte

Schloßkonzert  statt. Am Programm  steht' im

erstenTeil  Musik  an denBairischenund  Osterrei-

chischenHöfenvon  1620-1720,sowieimzweiten

Teil  Instrumentalmusik  aus  dem  VepedigMonte-

verdis.

Es spielt  ein Ensemblp  aus Basel  mit  Bruce

Dickey  (weltbester  Spieler  auf  dem  Zink,  einem

alten  Blasinstrument!),  Beatrix  Landolf  -  Woli-

ne, Charles  Toet-Posaune,  Claude  Wassmer  -

Dulzian,  und  Alice  Parker  - Cembalo.

Dieses  Ensemblespielt  übrigens  am  Tag  darauf

in  der  Galerie  St. Barbara,  Hall,  der  renommier-

ten  Pflegestätte  für  Alte  Musik.

Karten  zu 50. -  S, ftir  Schüler  25. -  S an der

Abendkasse.

Stp11pnausschreibung
Bei der Stadtgemeinde  Landeck  kommt  die

Stelle  eines

Frjmh(1f5Th;iiLiih

zur  Neubesetzung.

Bewerbungen  sind bis  längstens  14.8.1980

beim  Stadtamt  Landeck  einzureichen.

Folgende  Unterlagen  sind  beizuschließen:

Staatsbürgerschaftsnachweis,  handgeschrie-

bener  Lebenslauf,  Dienstzeugnisse,  amtsärztl.

Attest,  Auszug  aus dem  Strafregister.

Der  Bürgermeister

Anton  Braun

Geduld  und  Güte  sind  nicht  Schwäche,

sondern  menschliche  Gröfle.
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Als Lehrer  in ßenya
Regierungstat  Franz  Hackl,  Imst,  erhielt  vom

Hauptschu1lehrer  Reinhard  Nigg  und  dessen  Frau

HeJene  einen  Bericht  über  ihre  Tätigkeit  als

Entwicklungshelfer  in  Kenya.  Diesen  Berichtüber-

sandte  uns dei  ehemalige  Bezirksschulinsprektor

+on Imst  (Nigg  verbrachte  seine  ersten  Diens(jahre

im Bezirk  Imst),  und wir  bringen  ihn selbstver-

sföndlich  gern  zum  Abdruck.  Wir  werden  der  Fami-

Jie Nigg  ktinftig  das Gemeindeblatt  zusenden.

Die  Adresse:  Ndutumi  Sec. School,  p.o. Box

269,  Maragua,  KENYA.  (FalJs  jemand  mit  ihnen  in

Verbindung  treten  möchte.)  .

Sehr  geehrter  Herr

Regierungsrat!
Wir haben  uns also  entschlossen  -  naCh 1l

Jahren  Trenkwald  und  5 Jahren  Hauptschule  St.

AMon  -  für  3 Jahre  nach  Afrika  zu  gehen.  Wirglau-

ben, daß wir hier  mehr  gebraucht  werden  als in

Österreich,  wo  es inzwischen  ja genügend  Lehrer

grbt.

Wir  sind  am 3 1. Dezember  des  letzten  Jahres  in

Narrobr  erngetroffen  und  haben  nach  einem  4wö-

chigen  Sprachkurs  rn Kiswahili  -  der  zwerten Lan-

dessprache  nach Englrsch  -  die Arbert  an der

Secondary  School  in Ndutumf  aufgenommen.  Wir

unterrrchte.n  beide  hier  -  Helene  Schneiderei  und

ich Mathematrk,  Physik,  Chemre  und  Biologie.  Das

Schulsystem  hier  fst zremlich  dem englischen

ähnlrch.  Nach 7 Jahren  Volksschule  besucht  der

Schüler,  falls er dje Abschlußprüfung  besteht,  die

Secondarschule,  die nach  4 Jahren  zum  O-level

oder  die,,Highschool",  die nach  6 Jahren  zum  A-

level, der  mit  unserer  Matura  zu vergleichen  ist,

führt.  Ein Übertrm  von der  Secundarschule  in die

,,Highschool"  istbeientsprechend  guten  Prüfungs-

ergebnissen  möglich,  wird  aber  in den  Haramber-

s;chulen  nur  von wenigen  geschaffi.  Haramber-

schulen  sind  zum Unterschied  von staat{ichen

Schulen  von  der einheimischen  Bevölkerung

emchtet  worden  und  werden  vom  Staathöchstens

dadurch  unterstützt,  daß der  Direktor  und  vielleicht

ern oder  zwei  Lehrer  von  der  Regierung  besordet

werden.  Sie leben  von den Schulgebühren,  die

dementsprechend  höher  sind, als an staatlichen

Bildungsanstalten.  Dahersindan  solchen  Schulen

Entwrcklungshelfer  sehr  begehrt,  weH sie  die

Schulkasse  entlasten.  Uberdies  srnd  für manche

Fächer  (Mathematik,  Physik,  technische  Fächer)

Lehrer  oft schwer  zu bekommen.  Auch  ist der

Lehrerwechselsehrgro(3.  Fastnachjedem  Term  (3

%onate)  wechseln  einrge  Lehrer,  um entweder  rn

dre Industrie  zu gehen,  oder  die Unive.rsität  zu  be-

suchen.  Die  Lücken  werden  merst  mit  Maturanten

Busgefüllt,  dre auf  einen  AusbHdungsplatz  wa'nen.

l(1 dB( 8chu1e  gibt  es kern  Durchfallen  und  auch

keine  eigentlichen  Schurarbeiten.  Zwar  werden

einmal  oder  zweimal  rm Jahr  Noten  gegeben  -

abersie  haben  keinerlei  Bedeutung.  AllezwerJah-

re tritt  der  Schüler  dann  zu einer  staatlichen  Prü-

fung  an. Das reine  Bestehen  allein  genügt  aller-

dings  nicht.  Ohne  sehr  gute  Noten  nimmt  ihn kei-

ne weiterführende  Schule  an.

Unsere  Schule  ist eine  technische  Secundär-

schule.  Als  wk  kamen,  wurde  hier  auch  Tischlerer

untemchtet.  Inzwischen  hat dieser  Lehrer  die

Schuje  verlassen  und  der  Unterrrcht  ruht. Dafür

erhalten  die Mädchen  jetzt Unterricht  im Nähen.

Die  Schule  besitzt  seit  3 Jahren  25 neue  Nähma-

schinen.  Allerdings  warbisjetztkeineLehrkraftauf-

Zutrefben.  Nun übernahm  Helene  diesen  Unter-

richt.  Zuerst  war  es nicht  leicht.  Es brauchte  2 Mo-

nate, bis alle nähen  konnten.  Als Ubung  wurden

Kleiderreparaturen  durchgefühn.  Im 2. Term  wur-

de nun'mit  Taschen,  Schürzen  undRöckenbegon-

nen. Inzwrschen  sind  die ersten  Stücke  fenig,  und

der  Erfer unter  den  Schülerinnen  ist dementspre-

Chend  groß. Alle sind  sehr  stolz  auf die ersten  -

selbstgenähten  Arbeiten.  Das  F-roblem  ist nur, daß

sich  die Schule  mit  dem  Bezahlen  des Materials

schwer  tut. von  oen schürern  oie vateriar+<osten

ZLl Verlangen  istunmögrich,  weildie  meisten  schon

kaum  die Schulkosten  aufbringe.n.  Dabei  kommt

ein Rock  nur  auf  etwa  40.-  öS. Die Stücke  -sollen

nun  verkauft  werden,  um Geld  für  neues  Material

zu beschaffen  -  zur  Enttäuschung  der  Mädchen

natürlich,  die  ihre  selbstgenähten  Stücke  auch  ger-

ne tragen  würden.  Wir hoffen  nur, daß das den

Arbeitse4fer  nicht  zu sehr  abkühlt.

Immerhin  sind  sie  sehr  begierig  darauf  etwas  zu

lernen.

DerPhysrk-  und  ChemreunterrichtistreinaufEx-

perrmente  aufgebaut.  Allerdrngs  fehltes  hinten  und

vorn  an Geräten.  Immerhin  haben  wir  wenigster'rs

ernrge'Chemikalien  uöd  Gräser.  Manches  bastelt

mari  sich  selbst  und  anderes  bleibt  eben  Theorie.

Dabef  ist diese  Schule  nicht  am schlechtesten

dran.  MancheSchulenhabengarkeineGeräteund

kaum  Bücher  für die Schüler.  Bei  uns  ahaben die

mersten  Schürer  Bücher,  die von der  Schule  ge-

stelltwerden.  Auch  die  Heftewerden  von  derSchu-

le bezahlt.

' Unsere  Schule  liegt  ungefähr  80 km nördlich

vonaNairobf  in der  Nähe  von  Muranga  -  dem  ehe-

maligen  Fort  Hall. 70 km im Norden  liegt  der  Mt.

Kenya,  den  wir  von unserem  Haus  aus an klaren

Tagen  sehen.  DerSchulcompour»dliegtaufeinem

Hügelrücken  föit  tiefen  Tälern  auf  beiden  Serten.

Die Bevölkerung  lebt  größtenteNs  von der  Land-

wirtschaff.  Die  Bauern  hierbauen  emas  Kaffee,  Ba-

nanen,  Kanoffe1n,  Mais,  Bohnen  und  Süf3kartoffe1n

an. Die mersten  haben  auch  Marigo-  und  Papay-

bäume  und  meist  ein  biszweiKühe,  einrge  Schafe,

Ziegen  und  Hühner.  Die Größe  der,,shambas"

(Landwirtschaffen)  ist zwischen  7 h und  5 ha.

Grö(3ere  Einheiten  sind  selten  und  werden  dann

merst  von  mehreren  Familren  genutzt.  Das

Problem  ist  hrer  das Wasser.  Die  Leutesind  auf  die

Regenzeiten  angewiesen,  um genügend  Nah-

rungsmmel  für  den  Eigenverbrauch  zu ernten.  Nun

fielen  die  Regen  im letzten  November  undDezem-

ber  aus, was eine  schrechte  Ernte  ergab  und  im

Frühjahr kamen  sie 1 Monat  zu spät. lÄlenigstens
scheinen  sfe ausreichend  gewesen  zu  sein,  sodaß

derKaffee  gutund  die  Mais-  und  Bohnenernteaus-

reichend  sein  wird, aber  sehr  spät.

Ohne  die Ernfuhr  ameökanischen  Marses  geht

es nicht. Es herrscht  derzeit  Marsmehlknappheit

und  vor  den  Geschäflen  brlden  sich  lange  Schlan-

gen, wenn  Mehl  angeliefert  wird. Immerhrn  tut die

Regierung,  was  sie  kann,  um  das  ganze  Land  harb-

wegs  zu versorgen,  bis die  neue  Ernte  kommt.

Wir  selbst  leben  in ernem  kleinen  Häuschen  auf

dem SchulgeläAde. Wir haben keinen elektrischqn
Strom  und  kein  f1ie(3endes  Wasser,  aber  vjirhaben

Regenwassertanks,  dre uns  den  grö(3ten  Teil  des

Jahres  mit  Wasser  versorgen.  Wenn  es lange  trok-

ken rst, bringen  uns die Mädchen  der  Nachbar-

SChaff Wasser  von  der  Ouelle  -  l/n Stunde  entfernt

gegen  wenig  Geld.  Das  ist eine  MöglichkeitfürSie,

etwas  Ge.ld dazuzuverdrenen.

Die Bevölkerung  hier rst vom Stamme  der

Kikuyus,  die im Jahre  1952  den Mau-Mau  Auf-

stand  leite.ten.  Trotzdem  fst heute  kein  Rasserihaf3

zu spür.en.  Die  Leute  glauben  an.ihre  Zukunft  und

arberten  recht  han, besonriers  riie  rrauen.  teioer

ist die Gegend  fast  überbevölkert  -  es leben  7 50

bis 200  teute  aut  einem  ouaryrathrtometer.  Jeder

Fleck  wrrd  genützt,  aber  das Land  wird  langsam

knapp  und  Arbeitsplätze  sind  rar. '

Wirleben  hierrechtfriedlrch  ohne  große  Proble-

me, undmankommtersthierdarauf,wievieleDin-

ge  man  nichtbraucht,  um trotzdem  angenehm  und

zufrieden  zu leben.  Wir  benutzen  hier  die öffentH-

chen  Verkehrsmmel  und  essen  dasselbe  wie  die

Einheimischen  -  Kartoffeln,'  Alaroots,  Mais und

Bohnen  -  nur  öffers  Fleisch  als die  Normalbewoh-

ner. Dazu  noch  Gemüse  und  Früchte,  die gerade

sarsonmä(3ig  a('igeboten  werden.  Bananen  gibt  es

das ganze  Jahr  über,  Mangos  im Jänner,  Februar

undMärz,  PassronsfrüchtezweimalimJahr  -April,

Mar und  September,  Oktober  und  Avokados  J{  -

Julf  und  später  im Jahr.  Für unseren  Vitaminhaus-  "

halt  ist  a1so gesorgt.  Es gibt  rn dieser  Gegend  auch

kaum  Mangelerkrankungen.

Marvin  fst  jetztbernahe  6Jahre  und  besucht  den

hresrgen  Krndergarten.  Er zählt  nun  auf  Englisch,

Kiswahrli  und  Kitzuyu  und  spricht  nun halbwegs

Eng1isch.  Im  Herbst  beginne  rch mit seinem

deutschsprachigen  Unterircht,  ab Jänner  wird  er

die lokale  Volksschule  besuchen.

Wie  geht  es Ihnen?  Sind  Sie ber  guter  Gesund-

heit?  In der  Hermat  ist es ja jetzt  Sommer  -  hier  5

Gtad  südlich  des  Aquators  haben  wk  Winter  mrt

Temperaturen  um 1 5 Grad  Celsius.  Tiefer  als 10

Gradistdie  Temperäturkaum  undwenrgheißerals

30 Grad.

Wir  würden  uns  freuen,  wenn  Sre dieZeitfänden

uns zu antworten.  Inzwischen  verbleiben  wir mft -

freundlichen  Grüßen  Ihre  Afrikaner

Helene,  Reinhard  und  Marvin

,,Herr  Doktor,  unser Sohn sitzt  standig  In
der Sandkiste,  baut  Burgen und backt
Sandkuchen.  Ist ihm das nicht  auszutrei-
ben? "-,,Warum?  Das ist doch vollig
normal:=-,,Das  meinen mem Mann und
ich ja auch..Aber  unsere Schwiegertochter
will  sich deswegen scheiden lassenl=
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Kauns:  Es war  ein  schönes  Dorffest (Garten:  aDisrsKpeishe;:!n'm:r )

Genauer  6esagt: Den Gemüsegarten in
SpeisekarÖmern  einzuteilen  -  auf

diesen  Gedanken  ist ein  einfallsreicher

Gartenbesitzer  gekommen.  Er geht  dfü

von  aus,  daß  der  Windschutz  beson-

ders wachstumsfördernd  für  die junge

Saat  ist.  Aber  nicht  nur  im  Frütyjahr,

auch  im  Sommer  ist  der  Wind  meist-

unerwünscht.  Heisse,  harte  austrock-

nende  Winde  sind  für  die Pflanze'n  und

den Boden  eine  Oual.  Und  nicht  immer

ist  kunstliche  Bewässerung  aus;eiöhend

,.Äuf  einem  schönen  Platz  wurde  die  Feldmesse  gefeiert.

Am  Kauner  Kirchtag  feierten  Musikkapelle

und  Schützenkompanie  ihr  25jähriges  Bestands-

jubiläufö  Die  jüngste  Musikkapelle  des  Bezirkes

erhielt  als  Festgeschenk  eine  Fahne,  zu  der  De-

kan  David  Knapp,  der  die  Feldirfesse  zelebrierte,

saBte,  sie so]]e ein Zeichen  für Treue, Einigkeit

und  Kameradschaft  sein.  Fahnenpatin  war  Frau

Dr.  Magdalena  Hörmarin,  die  neue,,Burgherrin"

von  Berneck,  denn  das  Uralt-Gemäfür  wird  seit

einiger  Zeit  von  der  Fami]ie  H.örmann  wieder  be-

wohnbar  gemacht.

Bürgermeister  Philipp  Huter  begrüßte  'die

Gäste,  unter  ihnen  Hofrat  Eigentler  als  Vertreter

von  LHSTV.  Prof.  Dr.  Fritz  Prior,  OR  Dr.  Hein-

rich  Waldner,  Pfarrer  Jais,  Hofrat  Dr.  Lanser  u.

 Bezirksfeuerwehrinspektor  ReBensburger.

 HofratLanserüberbrachtealsObmanndesBe-

zirksmusikverbandes  dessen  Glückwünsche  und

zeichnete  einö  Reihe  von  verdienten  Musikanten

aus.  Kapellmeister  HSD  Josef  Maier  erhie]t  die

Silberne  Verdienstmedaille  des Landesverban-

des.

Bezirksschützenkommandant  Prantauer  gab

einen  kurzen  Rückblick  auf  die  Vergangenheit

der  Kauner  Schützen  und  nahm  eberifalls  eine

Reihe  von  Ehrungen  verdienter  Schützenpersön-

lichkeiten  vor.  Oberrat  Dr.  Heinrich  Waldner

überbrachte  die  Gfüße  des  Herrn  Bezirkshaupt-

mannes, 2ieß auch die Feuerwehrleute  nicht  ver-

kommen,  indem  er dreien  eine  Auszeichnung

anheftete.  und  philosophierte  kurz  zum.Thema

,,Dorf  und  Vereine".

Prior-VertteterHofrat  Bigentlerverschönte  das

Fest  durch  ein  15.000-S:Geschenk.  o.p.

verfi3gbar,  besonders  nicht  in  Urlaubs-

zeiten,  um das Gegengewicht  gegen  die

Trockenheit  zu bilden.  iGanz  abgesehen

davon,  daß  eiskaltes  hartes  Leitungs-

wasser  vorwiegend  pflanzenschädlich  ist.)

Das lebensnotwendige  Wasser  wird  in der

warmen  Jahreszeit  nicht  nur  durch  die

Niederschl;ige,  sondern  auch  durch  den

Tau  geliefert.  Dieser  aber  i'-i!a.et  sidi

nur  bei Windstille.  Und  Windstille  oder

zumindest  windgemilderte  Cluartiere

schaft  man sich im Frühjahr  durch  eine

sinnvolle  Anbauplanung.

Man kann  quer  zur  Windrichtung  Einzel-

oder  Doppelreihen  von  Tomaten,  von

Großen  Bohnen  oder  Erbben  pflanzen

bzw.  aussäen.  (Beerensträucher,  wis  man

sie  h;iufig  auch  als  Windschutzhecke

findet,  sind  für diesen  Zweck  weniger

Fahnenpatin  Magdalena  Hörmann

geeignet,  Weil  sie nicht  so eng, sondern

frei  und luftig  stehen  musseö,  wenn  die

Ertraqe  zufriedenstellend  sein  sollen.)

Dahinter  liegen  dann  die Beete  fur Salat

und  Gurken,  Sellerie  und  Bohnen  und

was sonst  noch  alles  in uriserer.,,grünen

Speisekammer"  wachst.  Vor  den  Hecken

aber  bricht  sich  der  Wind.  Eb kann  sich

also Tau  bilden,  wenn  es zu heiß  oder

zu  trocken  wird,  es wird  auch  das

Fruhjahrswachstum  in der ,,Pflanzenkin-

derstube"  dadurch  wesentlich  gefordert.

Man  kann  ubrigens  fiir  solche  kleinen

Heckenwänden  auch  den  immergriinen

Buchsbaum  verwenden.
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Relief  Verlag
An den Bahnhof  vonAaraü  kann  ich mrch nicht

erinnern.  Auch  Farbe und  Breite  von Limmat  und
Aare  könnte  fch ntcht  angeben.  Aber  es warein  Ort
mitengen,  leichtgeschwungenen  Gassen,  schma-
len, steijen  Dächern.  Alles  wie geschleckt.  Die  Pfla-
stersteine  beim  ersten  Sonner)strahl  angehaucht
und  poliert.

Wenzelhattemichzuden  Weihnachtsferienein-
geladen.

Zgrück  ü"r  die Grerrze  wäre eine,,Reise  nach
Katmandu"  gewesen,  zu kostspielig,  außerdem
bestand  für mich  noch  Beglertzwang.

Wenzel  war, wie es srch gehörte,  kern Freund,
sondern  eineArtCapo,  Organisator.  Ergehörteder
,,obersten"  Klasse  an, leitete  das Erdäpfelschälen,
gab  srch väterlrch.  Etne muskulöse  Bohnenstange,
schwarzer  Flaum unter  der  Nase. Trotz  väter1ichen
Getues  war  WenzeleI1ergeckenhaftundtrugKnik-
kerbocker.  ErundHofstätkerwarenbeijedÖmFuf3-
ball-  oder  Korbbal1spiel  die Mannschaflskapitäne.
S/e wählten  unter  uns aus. Daß mich  Wenzel  nach
Hause  einlud,  unterstrich  seine  Refle. Denn,  abge-
sehen  davon,  daf3 ich keinSchweizer  war, gatt ich
von vornherein  als Bedürfnisfall  una  alles  in al1em
als Exotikum.  Das reichte  für e)ne Einladung,  die rn
keinem  Fall wrederholt  wurde.

Wenzels  Elternhaus  war ein Handwerkerhaus.
5rn Hon  der Eigenständigkeit  wie zu Zeiten  der
Zunft. Ich sah Wenzels  Väter  nur  berm Mittag-  und
Abendessen  und  bef der  Weihnachtsfeier.

Er war Schuhmacher.  Ein eherkleinerRaum,  der
zusammen  mit dem  Sttegenaufgang  das Parterre
des  zweistöckigen  Hauses  ausmachte,  diente  als
Werkstätte  und  Verkaufs1aden.  Trotzdem  hielt  ich
dre Wenzels  für  Leute  mit  Geld:  Mittag  ,  und das
war  kurz  vor  Werhnachten,  also  Sarson'  -  berrchte-
tederwenzelsche  Vatervom  Verkauf  einesPaares
hoher  Sdiuhe  und von den Aussichten  eines
anderen  Verkaufs.

Auch  als es übet die  Weihnachtsfeiertage
schneite,  glänzte  das braungebohnerte  Holz  der
Treppen  links und  rechts  des schmalen  Teppfch-
läufers, denn  e)leich hinter  der  Haustüre  schlüpffe
man  in dre Frlzscluhe.  Stundenlang  heulte  am Vor-
mrttag der Staubsauger,  der Staubwedel  mußte
über  alles hrnweg.

Ich polierte  die Messingstangen,  die den  Läufer
spannten,  führte  den Staubwedel  durch  die Räume
und wurde  hierauf  als Feriengast  abgelegt.  Viel-

leicht  lebte ich mich  zu wenig  in das Wesen  des
Staubwedelns  ein.

In diesem  Haus, das aus einer  Unzahl  wrnziger
Räume  bestand  -  der drme Stock  blieb mir ver-
schlossen  - lernte  ich den Horror  kennen:  mit
dem Hintern eine Klosettmuschel  zu berühren.
Wer mir das beibrachte,  die Hausfrau,  der Schu-
ster, Wenzel  oder  seine um zwer Jahre ältere
Schwester,  weiß  ich röchtmehr.  Jedenfalls  begann
ich in diesen  Weihnachlsfeertagen  das Trarnrng
der  Oberschenkel,  vor  a1lem aber  der  Waden  und
derFußfessel,  um problemlos  meinen  OberV5rper
in fünf  bis zehn  Zentimeter  Höhe  über  den Mu-
schekand  auf  angemessene  Dauer  zu stemmen.
Nur  nicht  das Brett  oder  die Deckelhalskrause  be-
rühren.  Das war  unter  Umständen  mit  Folgen  ver-
bunden, deren Tragweite rch nrcht abmBssen
konnte.  Aber  rch glaubte.

Damit  war  mir  von Stund  an der  vorherso  traute
Aufenthalt  verleidet.  Seither  habe  ich es zu Blitzre-
kordzeiten  auf diesem  Ort gebracht, worunter
wahrscheinlich  auch  die EntwicklungmeinerF»han-
tasie und mein  Gemüt  gelmen  haben  mögen.

Das Frühstück  war  immer  ein Fest. Halbriterglä-
sermi(Konfitüre  und  WeißbrotmrtgerollterButter.
Ich warin  derSchweiz.  KeineRationierung,  schrieb
ich nach Graz, wo die: Milch  noch,,blaue  Donau"
genannt  wurde.  Und  drese  bekam  man  nurin  je ei-
nem Vierte11iterma{3 pro Kopf, gegen  Marken  und
Ge1d.

Enttäuschend  schnell  gewöhnte  ich mich  an das
Gegenteil,  Ich gönste  zwar  immer  hingebungsvoll
und  dankte,  aber  fch benahm  mich  ansonsten,  als
ob rch zu Hause  gewesen  wäre, benahm  mich, Ms
ob ich hierhergehörte.  Ich war  einfach  da. Ein Mö-
belstück,-das  sich Brot, Btdterund  Marmelade  vom
Tisch holte. Fraß drauflos,  schwatzte  und  war  neu-
gierig. Wenzel  ste//te mich wie seinen  Koffer  im
Hausgang  ab. Seine  Mtmer,  eine  schwarze  hagere
5(au, übernahrri  mich, die Tochter  besichtigte
mich, vorerst  oberflächrich.

%ir  war  Wenzel  nicht  wichtigerals  irgendwerim
Haus. Trotzdem0ierrchhmerstenundzweiten'Tag
hinter  ihm her. Dann  gab ich es aüf  und  begleitete
seine  Mtmer  in den Fleischerladen  gegenüber,  sie
zeigte  miqh her, und  rch bestaunte  dte WurstsoF
ten. Dafür  schnitt  mir  die Metzgersfrau  eine  Schei-
be runter.  Danke.  Von Öschtriech  bisch?Ja,  rch bin
Öschtrrecher.  Meine  Zunge  stak  schon  mitten  in Öi-

nem Mischmasch  von Schwyzerdütsch,  das ich'
aus einem Gemisch  von Schwerzer  Dialekten
herausgehe»rthatte.  ich veneioigte  österrerch.  van
fragteauch  g;rnichtsovieldanach  -  gerade  rroch,
daf3 r'nan sagte:  nrchts zu naschen'gibts  bei  euch
daheim.  Und man gab mir  befm Bäcker  eine:  Bre- -
zel,' beim  Metzger  eine Wurstscheibe  und rn der
Konfiserre-eine  Stange  Schokolade.

Sie waren  rnformien,  und  ich beeiltemich,  ihner'i
recht  zu geben  und  die Voneile  einer  Wurst, des
Brotes  und  deranderen  Leckereien  in derSchweiz
zu loben,  um ihre vemienste,  um ihre yeutraritm
groß anzustaunen.  Ich hätte wahrscheinlich  auch
ihre  Schuhe  geküf3t, wepn  ich sip damitnoch  mehr
zum Lachen  hätte bringen  können,  und  sie mrch
noch  getätschelt  hätten.

Ich war eine  Kaugummikugel.  Hatte  keine  Füße
und keine  Hände. Nur  Augen  -  die ganze  Kugel
vo1ler Augenlöcher  ff ern ernzrges aurgerissenes
Auge.

Mein Vondaheimwegsein  wär so grof3, daf3 ich
die Schwerzerals Gesamtheitzt4  Adoptiveltern  ge-
wählt  hätte.

Umeinandererzuseir;.lchwäre-aflesgernege7  -,
worden,  auch  eine  Briefmarke,  nicht  unbedingt  ei= '

ne Sonderbriefmarke,  eine  ganz  normale  mit  gel-
bem  Posthorn  darauf, die man mit  einem  Zungen-
strich schleckte  und rechts  von der  Adresse  auf-
klebte.  Ab durch  den Schlitz.

Ich verbrachte  die meiste  Zeit  in dem  Zimmer,
wo ein Kanapee,  ein Radio und der Christbaum
waren. Ich hockte  am Sofaende,  mrt dem  Rücken
an die getäfelte  Wand  gelehnt  und  las. Manchmal
kam Gundula  herein  -  Wenzels  Schwester-dreh-
te am Radro. Weihnachtsmusik  und zwischen-
durch Vico Torriani.

Ab  undzu  setztesie  sich  auch  aufsKanapee  und
schwatzte  mft mrr. Spöttisch.  Sie war  immer  etwas
von oben  herab  zu mir, obwohl  sie neugierig  war,
fragte, herausfordärnd  fragte, alles mögliche  wrs-
sen wollte.

aGundura hatte schwarzes  Haar zu ernem Ro(3-
schweif  gebunden.  An den Ohren  Kräusellocken.
Außerdem  war  sie grof3 und  hane breite  Schenkel.
Sie fragte mich, ob und wie off und wo man in
Österreich'tanzen ginge, was meine  Schwestern  !
machten,  ob sie einen  Schatz  hätten, ob man unter
achtzehn  ins Kino  gehen  könne,  was für Filme tch
schon  gesehen  hätte, welche  Schrager  ich wüßte
und so weiter.

' Sie machte  mrch geschwätzig.
Wenn  sie sich  nicht  weitvon  miraufdem  Sofarä-

kelte, begann  ich zu übertreiben,  wollte  ich etwas
-Überraschendes  anbieten.

. Sie löste  rn mir  einen  Strom  von Wunderlügen
aus. Für Gundula  hatte ich den Film,,Schleichen-
des Gift" gesehen.  Über  Geschlechtskrankherten.

Tatsächlich  hatte  ich dre Plakate  in den  Schaukä-
sten am Jakominrplatz  gesehen.  Schon  das Wort
Geschlechtskrankheiten  wirkte.  Gundula fragte
nach keinei  Filmstory.  - -

Ich deutete  nur an: Frauen. Erzählte von den
Tommies,  die mit  österreichischen  Mädchen  tanz-
ten, auch  von metnerättesten  Schwester,  die einen

- Militärpolizisten  geheiratet  hatte. Sang die mistige
Strophe  eines Gassenhauers,  Guödula  hielt sich
dre Ohren  zu, kreischte  auf, warf  sich aur den-Rük-
ken, streckte  sich auf  dem Kanapee  aus. Ich saß
auf  einern  Stuhlneben  dem  Raaio. WenÖ Wenz'ejs
Mutter  oder  Wenzel  hereintraten,  erzählte  ich von
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den  Bombenruinen  rn Graz  oder  von  den  Hasen,

die  rch in derKohlenkiste  derKüche  geharten  hatte

und  die  alte  an Öiner.geheimnisvollen  Krankhejt

eingegangen  waren.  War  ich  mit  Gundula  wieder

allein,  tischte  jch anderes  auf. Wahrscheinliches

und  Unwahrscheinliches.  Wie  Resr  und  ich  Vater

beim  Holzhacken  für  den  Pfarrer  in Weerberg  ge-

holfen,  die  Scheiter  vor  und  hinter  dem  Widums-

schuppen  (Pfarrhaus-Schuppen)  aufgeschichtet

frätten.  WiederfasttaubePfarrerunterkrachenden

f0(zen  Vater  die  Ho1zkrötze  zum  Spalten  gereicht

habe.  Und  so weiter.  Einmal  habe  mir  Resi  beim

Holzaufstapeln  plötzlich  zugeraunt,  ob  ich  mit  ihr

ins  Heu  hinaufsteigen  wo1lte.  lMd  ich  jaja.

Wir  seien  von  der  anderen  Seite,  ohne  daß  es

Vater  oder  der  alte  Pfarrer  hätten  sehen  können,

i(»s Heu  hinauf,  und  Resi  habe  alles  heruntergezo-

gB, Unten  Vateru.  derPfarrer,  oben  wirim  Heu.  Ich

erzählte  auch,  wie  mich  Resi  ein  Jahr  darauf  nach

einer  Schreieref  in der  Wohnung  in Graz  auf  den

Gang  hinausgeflüstert  hätte.

1ch verschwitzt  vom  Spielen  im  Hof,  die  anderen

schon  ferUg  (nrt  dem  Essen,  der  eine  schrie,  der

andere  schrie,  ich  aber  sei  auf  das  Sofa  rn der  Kü-

che  hrnauf-  und  heruntergesprungen,  hätte  gejault

und  getobt.  -

Resi  beim  Fenster  glotzt  auf  die  Stra{3e,  ich  hok-

he  mirh  plötzlich  aufs  Fensterbrett,  sie  zischelt  mir

zu, ob  rd"i heiß  hätte,  und  geht  vom  Fenster  weg

durch  die  Küchentür  hinaus  auf  den  Gang.  Ich  ihr

nach,  sehe,  wie  sie  die Tür  zum  WC  einen  Spalt

offen1äf3t  und  schlüpfe  hinein.

Resi  habe  alles  heruntergestrerft,  mir  die  Hose

aufgeknöpft.

Ich  sagte  nid"it,  daß  sie  meine  Hand  gepackt  und

dann  weggeschleudert  hätte  und  daß  sre  schnau-

fend  neben  die  KlomuschelgWallen  war.  Abeöch

erzählte  Gtindula  von  Mary,  erzählte  mit  hingewor-

fenen  Andeutungen  so,  als  hätte  ich Mary,

überlistet.  Wie,  fragtGundulä.  So,  sagteich,  undda

sieauflachte,  stellteichmichansSofaendeundließ

mich  wiebeim  Turnenauf  diegepolsterteMattemit

weit  auseinandergestreckten  Armen  auf  Gundulas

Bauch  fallen.  Glerch  darauf  sprang  ich  auf  die  Füße,

stellte  mich  wieder  am  9ofaende  auf  und  ließ  mich

nocheinmaIaufGiindulafaflen.  Diesmalaberzog

ich  mich  wie  bei  einer  Robbenübung  bfs  zu  ihrem

Gesichthinauf.  UndindresemAugenbIickhörteich

die  Türaufgehen,  Gundula  stie43 mich  keifend  vom

Kanapee  herunter,  und  während-sjö  sich  den  Fal-

tenrock  überdie  Knie  wischte,  keuchtesie  mich  an:

Blöder  Chaib.  Wenzel,  der  hereingetreten  war,

nannte  mich  Chaiba  Siach.

80 Jahre  Musikkapelle
St  Jakob  a.A.

1gm-Im  No<iember  1900  taten  sich  einige  Idea-

listen  aus  der  das  heutige  St. Jakob  und  St.  Anton

umfassenden  -Gemeinde  Nasserein  zusammen,

um  den  -,,Musikverein  Nasserein"  zu gründen.

Die  Anfangsjaure  waren  nicht  leicht,  der  Telegra-

phenmeister  Josef  Schneider  lehrte  einigen

Männern  das  Notenlesen,  uffd  nach  vie]en  Pro-

ben  im  Hause  Gomperz  konnte  ein  zunächst  klei-

ner  Klangkörpei,  angetan  mit  langer  schwarzer

Hose,  grauem  Rock  und  federbewertem  schwar-

zen  Hut  am 1. Mai  1901  mit  zwei  Märschen  sich

der  Öffentlichkeit  vorstellen.  In  den  folgenden

Jahre'ri  wurde  fleißig  weitergearbeitet.  Instru-

mente  und  neue  Trachten  angeschaffl,  Wa]dfesie

abgehalten  und  das  musikalische  Könnenweitge-

hend  verbessert.  In  ansehnlicher  Stärke  konrite

der  Musikverein  Nasserein  dann  zusammen  mit

der  Schützenkompanie  1909  an der  Hundertjahr-

feier  für  dreas  Hofer  in  Innsbruck  teilnehmen.

]911-  teilte  sich  der  Musikverein  in die  Kapellen

St. Jakob  und  St. Anton,  womit  die  Möglichkeit

einer  intensiveren  Musikentwicklung  im  weitge-

dehnten  Gemeindegebietgegebenwa?.  Die  St.  Ja-

kober  hielten  immer  etwas  auf  gute  Kontakte  zu

auswärtigen  Kapellen,  es kam  zu verschiedenen

Besuchen  in  siiddeutschen  Städten,  die  erwidert

wurden  und  stets  Anlaß  zu freundschaftlichen

Treffen  gaben.  1928  weihte  man  Qie  erste  Fahne,

im  gleichen  Jahre  spielte  die  Kapelle  beim  Fron-

leichnahmsfest  in einer  neuen  Tracht:  langer

blauer  Rock  mit  g6]denen-Knöpfen,  weiße  Stut-

zen, schwarze Hose,  rote  Weste,  weiter  Hut  mit

grünem  Band. Ein (4roPies  Verdienst  um  die  Ka-

pelle  hatte  Oberlehrer  Heinrich  Keim,  der  von

1911 bis  zu  seinem  Tode  1956  als Kapellmeister

wirkte.  Seitdem  übt  diese  Tätigkeit  mit  großer

Musikerfahrung  und  musikalischerBegeisterung

sein  Sohn,  Schuldirektor  Othmar  Keim  aus.

Die  Kapelle  konnte  ihr  Jubiläum  dieser  Tage

bei einem gut 7e]ungenen  Musikfest  bel  der  Hal-

testelle  St. Jakob  feiern,  das unter  dem  Ehren-

schutz  des Bezirksobmannes  Hofrat  Dr.  A. Lan-

ser und  Bü.rgermeister  Herbert  Sprenger  stand.

Das Eröffnungskonzert  im  vo!lbesetzten  Festzelt

Mtte  die  St. Antoner  Musik  gehalten,  die  Abende

waren  mit schneidigen  Tanzkape]]en  aus der

{Jmgebung  unterhaltsam  gestaltet  worden,  bei

der sonnt%lichen  Festmesse im  Zelt  hörte  man

die  Kapelle  Kappl  und  marschierte  die  Schütz-en-

kompanie  Flirsch  ein.
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Der  Aibciibweg
- Seit  einem  Jahr  bin  ich  nun,  wie  es so schön

heißt,  nicht  mehr  berufstätig,  da ich  michmeinen

Aufgaben  als Hausfrau  und  Mutter  widme.  Vor-
her  war  ich  Chefsekretärin  in einem  großen  Be-
trieb,  eine  anspruchsvolle,  interessante  und
manchmal  hektische  Aufgabe.

In  der  Zwischenzeit  habe  ich  also  ein  bißchen
Abstand  gewonnen,  und  werrn ich  micht  heutean
meine  Arbeit  außer  Haus  erinnere,  dann  passie-
ren  berufliche  Genugtuung,-  erzielte  Erfolge,
Freude  am füböiten,  aber  auch  kleine  Sorgen,
Probleme  und  Problemchen  vor  meinem  geisti-
gen  Auge  Revue.  Langsam  aber  sicher  verblaßt
die Erinnerung  an all dai,  was mtr  einmal  so
furchtbar  wichtig  erschien,  was mein  Leben  aus-
machte.  Der  Gedanke  an meinen  Arbeitsweg
erfreut  mich  jedoch  immer  wieder,  denn  dieser
war  besonders  interessant  und  abwechslungs-
reich.

Nachdem  wir  in  das Dorfübersiedeltwaren,  in
dem  ich  arbeitete,  war  es für  mich  selbstverständ-
lich,  zu Fuß  zur  Arbeit  zu gehen,  obwohl  ich  20
Minuten  bis  zu '/2 Stunde  benötigte.  Meine  Kolle-

gej» konnten  es einfach  nicht  g1auben,4aß  ich
kein Auto benütze, denn  zu 3ener  Zeit war das
Energiesparen  noch  kein  so aktuelles  Thema  wie
heute.  WeIeMitarbeiter,dieeineweitauskür'ere

Strecke  zurückzulegen  hatten,  wollten  auf  ihren
fahrbaren  Untersatz:nicht  verzichten.

Der  Weg fiihrte  von  unserer  Wohnung  eine
Straße  entlang  bis  zu einem  Bauernhof.  Von  dort
an ging  es steil  bergwärts  aüf  einem  nicht  asphal-
tierten  Pfad,  im  Zickzack-Kurs,  bis zu einem
Bergrestaurant,  das an schönster  Aussichtslage
auf  einerAnhöhe  liegt.  Von  dort  oben  führte  eine
wenig  befahrene  Straße  wieder  langsam  abwärts
bis  zum  Bürohaus,  in  welchem  ich  arbeitete.

Wenn  ich  beim  Bauernhofvorbeikam,  warhier
meistens  schon  reger  Betrieb,  außer  vielleicht  im
Winter,währenddemich  selbstnochhalb  schlief,
beinahe  traumwandelte.  Der  Aufstieg  zum
Restaurant  weckte  mich  dann  aber  endgültig  auf.
Am  Anfang  kam  ich  rechtlangsam  und  keuchend
über  die Runden,  ja ich  mußgestehen,  daß ich
während  der ersten  Monate  den einladenden
Bänkchen  am  Wegrand  nichtwiderstehen  konnte
ffnd  eine Pausea einschaltete.  Mit-  jedem  Tag
wuchs  mein  Ehrgeiz,  und  ich  ver-anstaltete priva-
te Zeitstoppungen  und  Wettiäufe  mit  nur  einem
Teilnehmer.  Alsdann  steckte  ich  mir  "Trainings-
ziele':  die  ich  bis  zu einem  gewissenDatum  errei-
cheri  wollte.  Wie  freute  ich  mich,  wenn  es mir  ge-
lang,  wieder  eine  Minute  einzusparen!

Nach  ein  paar  Monaten  fand  ich einen  Arbeits-
kollegen,  der  beinahe  denselben  Arbeitsweg  hat-
te und  be;eitwar,  mein  morgendliches  Sportspro-
gramm  mitzumachen.  Erwar  ein durchtrainierter
Sportler  und  durchwegs  ein paar Minqten  später
drari  als ich. Wenn  ich  demnach die Hälfte des
Anstieges  geschafft  hatte, kam er erst zum
Bauernhof.  Zu  Beginn  holte  er mich mit seinert
Riesenschritten  fast  immer  ein,  bevor  ich  das Re-
staurant  erreicht  hatte,  aber  nach  und nach konn-
te ich  entweder  Öin bißchen  später von zu Hause
weggehen  oder  auf  der  Anhöhe auf  ihn warten.

Das letzte  Stiick  yom  RestaurÄnt bis zum
Arbeitsplatz  gab dcn  Blick frei auf den wunder-
schönen  Vierwaldstättersee und den Pilatus-
Berg.  Herz,  was brauchst du mehr, um glücklich

zu sein?  Wem  es in  dieser  unserer  herrlichen  Na-
tur  nicht  gelingt,  düstere  Gedanken  und  Sorgen
zu vergessen,  der  ist  arm  dran.  Es war  besonders
schön,wenndieersten  Sonnenstrahletihervorka-

men  und  über  das gasser  glitten,  und  dann  den
Berg  in seiner  großartigen  Erhabenheit  noch  be-
stätigten.  Dann  war  meiri  Glücksgefühl  vollkom-
men,  und  ich  konnte  ausgeruht  und  voller  Elan
den  vor  mir  liegenden  Arbeitstag  in  Apgriff  neh-
men.  Nichts  in  derWelthätteiich  dazugebtacht,

mit  dem  Auto  zu fahren  und-mir  dadurch  dieses
morgendliche  Erlebnis  entgehen  zu  lassen.

Wie  intensiv  erlebte  ich  den  Wechsel  der  vier
Jahreszeiten  auf  meinem  Arbeitsweg!  Da  war  der
Frühling  mit  dem  Erwachen  der  Natur  aus dem
Winterschlaf,  dem  Blühen  der  Bäume  und  Stföu-
cher  am Wegrand,  den ersten  yorwitzigen  Blu-
men.  JederMorgen  war#eniger  dunkel,  die  Tem-

peratur  stieg.  Bald  kam  derTag,  an  demich,wenn
ich  auf  der  Anhöhe  ankam,  der  Sonne  zusehen
konnte,  wie sie sich, zuerst  vorsichtig,  dann
immer  bestimmter,  langsam  hinter  demBergher-

vortraute,  um  den  See in  ein  glänzendes  Strahlen-
meer  zu  tauchen.  Der  Sommer  brachte-Abwechs-
lung  und  Leben  in  meinen  Arbeitsweg.  Das  Weh
auf  dem  Bauernhof  war  schon  auf  der  Weide  urid
labte  sich am  saftigen  Gras.  Im  Restaurant

'herrschte  bereits  reger  Betrieb,  denn  die Gäste
wollten  zu Wanderungen  aufbrechen.  Um  diöse
Zpit  war  es aber  noch  nicht  so heiß,  daß mir  der
Aufstieg  große  Mühe  bereitet  hätte.  Und  wenn  es
auch  manchmal  regnete,  was machte  das schon?

Besonders  schön  war mein  Arbeitsweg  an
Föhntagen,  wenri  der Pilatus  in greifbare  Nähe
rückte.  Der  Herbst  wiederum  legte  mir  Birnen
und  Äpfel  vor  die Füße,  dennaufdem  Weg  gab  es
viele  Obstbäume.  Ich  brauchte  mich  nur  danach
zu bücken,  mit  Erlaubnis  der  Besitzer  ;elbstver-
stäridlich.

Außerdejn  konnte  ich den  Büschen  und  Bäu-
men  beim,,Umförben"  und  später  beim  Abstrei-
fen  der  Blätter  zusehen.

Am  schö'nsten,  wenn  auch  am beschwerlich-
sten,  w'ar  jedoch  der  Winter.  Es war  noch  stock-
dunkle  Nacht,  wenn  ich,  von  Kopf  bis  Fuß  wie  ei-
ne Mumie  eingewickelt,  das Haus  verließ.  Dann
beneidetö  ich insgeheim  die, Leute  auf  dem
Bauernhof,  die sich den Jahreszeiten  anpassen
und  nicht-einfach  nach  der  Uhr  leben  müssen:
Das  Bezwingen  des Anstieges  war.  jeden  Tag  ein
neues  Meistirwerk.  Da  die  Kinder  den  Weg  als 
Schlittenbahn  benutzten,  bestand  er nur  noch

ous blankem  Eis.  Afso  machte  ich  zwei  Schritte
'vorwärts,  um  sofort  wieder  einen  Schritt  zurück-
zurutschen.  Ein eventuöller  Beobachter  Mtte
sicherlich  seineFreude  beim  Zusehen  gehabt.  An
einigen  Stellen  war  eineArtZaun  angebracht,  der

@ar manchmal die einzige Rettung darstellte,
denn  an ihm  konnte  ich  mich  hochziehen.  Bald
aber  kam  ich  auf  die  Idee,  links  oder  rechts  neben
dem  Weg  im  Tiefschnee  hinaufzusteigen.  Wie  oft

bin  ich  die-erste g@wesen, die ihre Fußstapfen in
den  nochunberührtenNeuschneesetzteundsich

königlich  darüber  freute!  Mein  Mitkonkurrent  in
Sachen  Aufstieg  -  der  Wettlauf  mit  der  Zeit  fand
natürlich  auch  im Winter  statt  - wußte  dann
immer,  daß ich  schonunterwegs  war.  Oben  ange-
kommen,  wurden  wir  für  den etwas  mühsamen
Anstieg  belohnt  mit  dem  Anblick  des majestäti-
schen,  tiefverschneiten  Pilatus  und  des noch

schlafenden  Dorfes  unter  uns,  am Rande  deS
Sees.

Wenn  ich  allein  unt'erwegs  war,  hatte  ich  genü-

@end Zeitund  Muße,  um  nachzudenken.  Aufdie-
se Weise  konnte  ich  eine  schöne  oder  lustige  Be-
gebenheit  des Vortages  nochmals  erleben  oder
mich  auf  die Arbeit  vorbereiten,  ganz  wie  es mir
beliebte.  Es passierte  sehr  oft,  daß ich,  bis ich  im
Büro  ankam,  eine  Lösung  fiir  irgendein  Arbeits-
problem  parat  hatte,Twelches  mir  am  Vortag  noch
schier  unlösbar  erschienen  war.  Die  Stille,  Erha-
benheit  und  Einsamke-it  der  Natur  bewirkte-n  je-
dös Mal  dässelbe:  meine  Sinne  wurden  geschärft,
ich  war  hellwach  und  konnte.mit  Schwung  und
Konzentration  an die Arbeit  gehen.  Die  Freude
an der  Arbeit  und  der  SchaffensdranghieIten  sich
weitüber  die  örsten  Argernisse  eines  Arbeitstages
und  über  den  Kleinkräm  hinweg.  Während  meine
Mitarbeiter,  die die Autofahrt  zur  Arbeit  prak-
tisch  schlafend  oder  auf  die andereö  Autofahrer
schimpfend  zuiückgelegt  hatten,  erst  einen  Kaf-
fee brauchten,  um  aufzuwachen,  saß ich  oft  schon
summend  in meinem  Büro  und  nahm  mir  die
wichtigste  und  schwerste  Aufgabe  zuerst  vor.

Nach  getanerArbeit  legte  ich  denselben  Weg  iip
umgekehrter  Richtung  wieder  zurück.  Wenn
mich  beim  Verlassen  des Büros  di-e-friöc-he-L-uft-
empfing,  waren  die  Alltagssorgen  vergessen,  und
ich  konnte  mich  auf  den  Abend  daheim  freuen.

Der  Heimweg  1oc2erte  die  Muskeln,  welche  dies
nach  dem  stundenlangen  Sitzen  sehr  nötig  hat-
ten,  der  ganze  Körper  entspannte  sich.  Bis  ich  zu
Hause  ankam,  war  die  Arbeitswelt  schon  meilen-
weit  entfernt,  und  ich konnte  wirklich  bis zum
nächsten  Morgen  abschalten.

Wenn  ich  mich  heute  noch  so lebhaft  an mei-
nen  Arbeitsweg  erinnern  kann,  so deshalb,  weil
ich  überzeugt  bin,  daß erviel  zum  guten  Gelingen

' mancherArbeitbeigetragenhat.Esisteinriesiger

Unterschied,  ob man  mißmutig,  gezwungener-
maßenund-gelangwei1t,  oderabermitFreude,  po-
siti.vem  Denken,  voll  Schwung  und  das Schicksal
bejahend  seinen  Arbeitstag  beginnt:

Ubrigens:  Auch  als ich  dann  in  Erwartung  war,
behielt  ich  diese  schöne  Angewohnheit  bis  zum
letzten  Arbeitstag  bei.  , '

Martha  Schüpbach-Kraxner'    '

,,lch  hielt  einmal  um die Hand eines Mad-
chens an, und mit  einem  einzigen  kleinen
Würt  hätte  sie mich unendlich,glücklich  ma-
chen können  -  statt  dessen aber sagte sie:
,,Ja, mein Schatz."
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Geschichte  der  Lgndecker  Schiitzen
Vön  Norbert  Ptner

-2. Folge

Kampf  hei der,Gerherbrücke  1703,  Original  im  Tiroler  Landesmuseum  (Inv.-Nr.  1993)

Der  Sieg der  Oberinntaler  ermutigte  das ganze

Land.  Die  zweite  Abteilung  der  Bayern  wurde  am

Brenner  aufgerieben.  Die  Eindringlinge  mußten

das Land  verlassen.

Kaiser  I,eopold  I. belohnte  die  tapfere  Haltung

der Gerichte  des Bezirkes  Landeck  mit  'der Ge-

stattung  von  Jahrrnärkten  (Urkunde  vom

3.12.1704)  sowiemitZollbefreiungenandenZol1-

stätten  zu Nauders  und  Finstermünz  bis  auf  Wi-

derruf.  Das Geri6ht  LandecÄ  erhielt  die Jahr-

märkte  am,,Pfipgsterchtag  und  am  Rosaryfest".

Als  weiteres  Zeichen  seiner  Anerkennung  für

die  TeilnahmeamKampfbeiPontlatzübersandte

Kaisei  Leupufü'aiii4.12.1705  denAufgebotender

Gerichte  Landeck,  Laudegg,  Pfunds  und  Nau-

dersberg  je einen  silbernen,  vergoldeten  Pokal

. -ßtxncSefö .
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Fahnentuch  von  1805.  Das  dazugehörende  OriginaJprotokoll  wird  im Gericht  Ried  aufbewahrt.

mit  der  Inschrift:,,Leopoldus  Caesar  Don.  Dat."

(17)

In'  den folgenden  Jahrzehnten  wurden  viele

freiwillige  Schützerikompanien  gegründet,  die

sichaufdenSchießstäriden  sofleißigiiSchießen

übten,  daß es hieß:,,Das  ins  Oberinntal  geschick-

te Pulver  hätte  ausgereicht,  um  eine  ganze-Armee

auszurüsten".  (18)

Aufeinem  Prozessionsbild'aus  dem  Jahie  1766,

das im  Landecker  Widum  hängt,  kann  man  auch

eine  Schützenabordnung  in  gi'ünän  Röcken  vor

der  Landecker  Marienkirche  erkennen.

Vom  Jahre  1'796 bis 1799  waren  3 freiwillige

LaiideckeiSchützenkompanien  zaur Abwehi  der

Franzosen  bei  Martinsbruck-Näuders-Fin-

stermünz  im  Einsatz:

1. KompanieunterHauptmannFischermit  161

Mann

2. Kompanie  unter  Hauptmann  Tschoder  mit

157 Mann

3. Kompanie  unter  Hauptmang  Strele  mit  160

Mann.

Die  Pontlatzfahüe,  welche  das Bild  der  Kalten-

brunner  Muttergottes  trägt,  wurde  im Kampfe

1796 in Finstermünz  mitgetragen  und  wird  von

der Schützenkompanie  Ried  i.o.  aufbewahrt.

Vom  14. bis 17. März  1799  kam  es zu heftigen

Kämpfen  bei  der  Schanze  von  Martinsbruck-Fin-

stermünz.  Arn  25. März  umging  der  französische

General  Loispn  die österreichischen  Stellungen

zwischen  Taufers  und  Martinsbruck  beim  klei-

nen  Übergang  Maiss,  der  trotz  der  Mahnung  der

Tiroler  nur  schwach  besetzt  war.  Die  Franzosen

eroberten  und  plünderten  Nauders  und  zogen

sich  dffinn  in  das Engadin  zurück.  1200  Mann  wa-

ren  bei-Finstermünz  gefallen,  2600  gingen  in Ge-

fangeffischaft.

Die  Landecker  Schützenkompanie  erhfült  für

die  Mitwirkung  an den  Kämpfen  von  1796/97,  bei

denen  sie sich durch  heldenhaften  Kampfgeist

ausgezeichnet  hatte,  die große  landschäftliche

Ehrenmedaille  zur  Anheftung  an dieser  Fahne.

(19)

Der  Scharfschütze  Schwarz  Anton  aus Land-

eck hatte  1796  bei  Lindau  in  3 Gefechten  mitge-

kämpft  und  dabei  14 Franzosen  erschossen.  Ihm

wurde  dafür  die  kleine  landscMftliche  Ehrenme-

daille  zuerkannt.  (20)

Zwar  konnten  die Tiroler  das Eindringen  der

anstürmenden  französischen  H.eere des jungen

und  erfolgreichen  Generals  Napoleon  Bonaparte

in  Nordtirol  verhindern,  in Südtirol  vermochten

jedoch  die  Ösierreicher  den  Einmarsch  der  Fein-

de nicht  abzuwehren.  Die  Tiroler  Landstürmer

konnten  nach  aufopferndem  Kampf  die feindli-

chen Heerscharen  in der Schlacht  von  Spinges

authalten.  Im  Frieden  von  Preßburg  (1805)  muß-

. te Österreich  nach  dem  verlustreichen  Krieg  mit

': NapoleondieLänderTiro1undVorarlberganden

jüngsten  Verbündetfö  der  Franzosen,  an das Kö-

nigreich  Bayern,  abtreten.  Hohe  Steuerforderun-

'gen und  die  Einberufung  der  jungön  Tiroler  zum

.bayrischen  Militär  fiihrten  nach  Absprache  mit

i dem Bruder  des Kaisers  Franz,  Erzherzog  Jo-

hann,  zum  Aufstand  der  freiheits]iebenden  Tiro-

ler.

-i Ab dem  Jahre  1799 bezeichnete  man  die Män-

ner  der  Landmiliz  als Landesschützen.  Im  Jahre

1805  bestand  nochnachweislich  das 3. Oberinnta-

)er Landesmilizregiment,  da am 20.10.1805  in
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Siegel  der  Urkunde  vom  3.12.1704

Prutz  in feierlicher  Weise  den Gerichtskompa-

nien  Landeck,  Ried,  Pfunds  und  Naudersberg

vom  Kaiser  Frani  II.  durch  Erzherzog  Johann  ei-

ne g'rünweiße  Schützenfahne  übergeben  wurde.

(21)

Die  Schützenkompanien  des Bezirkes  Landeck

waren  an der  Befreiung  Tirols  maßgeblich  betei-

ligt.  (22)  Am  12.4.1809  rückte  ein starkes  Kontin-

gent  Oberinntaler  Schützenkompanien  in Inns-

. bruck  ein. Die  Landecker  wurden  in der ersten

Bergiselschlacht  (9.4. - 16.4. 1809)  von  Haupt-

mann  Zangerl  aus  Prutz  angeführt.  Mehrere

Schützenkompanien  aus  dem  Gerichtsbezirk

Landeck  kämpften  Ende  Mai  1809  bei  Scharnitz

und  Se'efeld:  Hauptmarin  Franz  Fasser  ffihrte  die

Tiroler  Landesmi1izk6mpanie  mit  157 Mann  am

29.5.1809  bei  Scharnitz  an. Hauptmann  Josef  Jä-

ger  befehligte  )61 Mann  der  9. Freiwillig  organi-

sierten  Milizkompanie  bei Reutte,  Hauptmann

Franz  Weiskopf  145 Mann  der  Tiroler  Milizkom-

'  i

Leopoldsbecher  des Gerichtes  Landeck(zurZeitim

Schloilmuseum  Landeck)  und vergo1deter  Säbel

des Ritters  Ä. von  Treuenfest
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panie  bei  Scharnitz,  Hauptmapn  Krautschneider

JosefausAngedair  115  MannbeiLeutasch.  Inder

zweiten  Schlacht  am Bergisel  (18.5.  - 2.6.1809)

führten  die  Landecker  Schützenkoipanien:

Hauptmann  Fritzi  (126 Mann),  Hauptmann

Franz  Fasser  (157 Mann)  und  Hauptmann  Jo-

hann  Falch  (199  Mann)an.  Die  Schützen  der  Ti-

roler  Landesverteidigungskompaüie  -unter  Jo-

hann  Falch  griffen  am  2.6. in  ein  Gefecht  bei  Mit-

tenwald  ein, die Tiroler  Landesmilizkompanie

unter  Hauptmatux  Franz  Fasserßäm6fte am  18'.7.

bei  Mumau  mit.  Zum  Gedenken  an die  rühmli-

chen  Leistungen  dieser  Latidetker  Kompanie  bei

Murnau'spendierte  Hauptmann7ohannFalch  im
Jahre  1848  eine  reichverzieme  Fahne,  welche  lei-

der  im  Jahre  1940  bei  einem  Bombe.nangriffin

'Innsbruck,  wohin  sie zur  Renovierung  gebracht

worden  war,  zerstört  wurde.  Christian  Stark  aus

Fließ  wurde  am 10.8.1809  zum  Platz-Major  für

den  Standort  Landeck  gewählt.  (23)

Am  Arlberg  stariden  im  Jahre  1809  drei  weitere

Landecker  Schützenkompanien  in  Bereitschaft:

120 Mann  unter  Hauptmann  Leonhard  Partoll;

108 Mann  unter  Hauptmann  Wiestner  Josef  aus

Perfuchs;  178 Mann  unter  Hauptmann  Weiskopf

Franz.  Zum  SchützenmajorundKommandanten

des Postens  Arlberg  wurde  am 27.8.1809  Johann

Paul  Handle  aus Grins  gewählt.  (24)

Erwähnenswett  ist  die  Besiegung  einer  franzö-

sischen  BrigadebeiderPont1atzerBrücke,  diewir

von  1703  her  scMn  kennen.  Am  8. August  waren

1000 Franzosen  ins Oberiru'ital  aufgebrochen,

wurden  aber  in  den  ffirutzer  Feldern  von  den  tap-

feren  Männern  des Gerichtes  Laudegg-Ried  zwi-

schen  der  abgetragenen  Prutzer  Brücke  und  der

Talenge  von  Pontlatz  eingekesselt  und  am  9. Au-

gust  1809  zur  Waffenstreckung  gezwungen.  Das

Kommando  über  den  aufgebotenen  Landsturm

hatte  dei' Prutzer  Gastwirt  des Gasthofes  Post.

Oberschützenmeister  Zangerr, inne.

An  der  3. Bergiselschlacht  gingen  am  13.8.1809

folgende  Schützenkompanien  aus Landeck  von

Kranebitten  gegen  Hötting  vor:  die  Landeckeri-

sche  Landwehr  unter  Hauptmann  Partoll,  die  10.

Gericht-Landeckerische  Milizkompanie  mit  127

Mann  urtter  Hauptmann  Josef  Wiestner  und  die

Freiwillig  organisierte  Landwehrkompanie  mit

l10  Mannuntpr  Hauptmann  Johann  Paul  Hffndle

aus Bracken.

In  Landeck  stand  eine  Sturmmannschaft  von

665 Mann  bereit.  Am  1l.  Novemberhielten  in  der

unglücklichen  Bergiselschlacht  3 Landecker

Kompanien  in Hötting  die Stellu-ng:  143 Mann

unter  Hauptmann  Alois  von  Fischer  (Landeck),

167 Mann  unter  Hauptmann  Peter  Grissemann

(Fließ)und  158MannunterHauptmannJosefJä-

ger (Landeck).

Trotz  der  vorangegangenen  Siege dt.r  Tiroler

im  eigenen  Land  wurde  Nordtirol  infolge  derNie-

derlage  der  Osterreicher  bei  Wagram  im  Frieden

von  Schönbrunn  am  24.10.1809  denBayern  zuge-

sprocheri.  Napo]eon  ließ  die  freige.wordenen

Airmeen  nach  Tirol  vorrücken.  DieserUbermacht

waren  die  Tirole'r  trotz  heftiger  Gegenwehr  nicht

mehr  gewachsen.

Nach  dem  verlustreichen  Rußlandfeldzug  Na-

poleons  im  'i'Vinter  des Jahres  1812.wurden  die 

Franzosen  nach  Verbündung  der Osterreicher,  ,

Preußen  und  Russen  in der  Völkerschlacht  von

Leipzig  vernichtend  geschlagen.  Der  siegreiche

l.  August1980

Oberkommandant  der  Verbündeten,  Füföt

Schwarzenberg,  trug  den  Krieg  nach  Frankreich

5inein  urid  eroberte  Paris.  Im  Wiener  Kongreß
wurde  die Rückgabe  Tirols  und  Vorarlbergs  an

Osterreich  vereinbart.

DergroßeErfolgder  Schützenkompänienwäh-

rend.  der  Freiheitskriege  war  nur  möglich,  da die

Schützen  neben  dem  Marschieren  und  Paradie-

ren -an  den  Sonntagnachtnittagen  -besonders

fleißig  das Scheibenschießen  üben  mußten.  Laut

einem  Ausweise  der  landesfürstlichen  Kammer

bestanden  bereits  im  16  Jh. föden  Gerichten  Lau-  '

degg,  Lan4eck,  Nauders  und  Pfuüds  Schießstän-

de. Der  Landecker  !;chießstand  befand  sich-im

Jahre  1765  aufdemMarktplatz,  wo  heute  derKin-

-dergarten  steht.  Der  Gönne:r  der Landecker

Standschützen,  Feldmarschall  Haris  Ritter  von

Uric%,  ermöglichte  1853 den Neubau  des Ge-

richtsschießstandes  in der heute  nach  ihm  be-

nanntenUrichstraße  (Kasernengelände).  Erwur-

de bereits  im  Jahre  1845  zum  Gerichts-,  im  Jahre

1868  zum  Bezirksschiefütand  irhoberj  und  1939

auf  das Schloßwaldbödele  verlegt.  (25)

Das  Tiroler  Schützenwesen  behauptete  sich  auch,

nach  der  Aufstellung  des l.  Tiroler  Kaiser-Jäger-

Regiments  im  Jahre  1816  weiter.  Die  Aushebung

der Rekruten  für das stehende  Heer  erfolgte

durch  fosentscheid.

Im  Jahre  1838  marschierte  Hauptmann  Anton

Kolp  mit  153  Mann  derLandecker  Schützenkom-

panie  zur  Erbhuldigungsfeier  des Kaisers  Ferdi-

nand  zu  Fuß  nach  Innsbruck.  Er  erhielt  dafür  die

silberne  Erbhuldigungsmedaille  für  das Gericht

Landeck.  Kaiser  Ferdinand  der Gütige  dankte

1848  zugunsten  seines  Neffen  Franz  Josef  ab.

Die  immer  stärker  aufkommende  nationale

' Idee  verband  siÖh mit  der  Auffassung,  daß nur

Menschen  derselben  Sprache  in einem  Staat  zu-

sammengefaßt  sein  dürften.  Das führte  zu Los-

Iösungserscheinungen  in  Italien,  wodurch  plötz-

lich  die  Südgrenze  Tirols  bedrohtwurde.  So stan-

den im  Jahre  1848  im  Nu  144 Schützenkompa-

nien  mit  16.000  Freiwilligen  zum  Auszug  bereit,

ähnliches  wiederholte  sich in den Jahren  1859

und  1866.

Die  Schützenkompanie  Landeck  zog  1848

unter  Hauptmann  Anton  Kolb  am  Tonale  und  im

Val  Sugana  zusammen  mit  der  Sclützenkompa-

nie  Zams  unier  Hauptmann  Josef  Seifert  in den-

Kampf.  Haüptmann  Anton  Kolb  wurde  1848  mit

der  goldenen  Medaille  für  die  Tapferkeit  im  Felde

ausgezeichnet.  (26)

Fortsetzung  folgt

Waldfest  Grins
am 9. und  IO. August  (Scheibenbühel)

Pro7ramm:

Samstag,  9.8., 19.30  Uhr  Einzug  der-MusikkÄ-

pellen  Pians  und  Grins,  20 Uhr  Konzert  der  Mu-

-sikkapelle  Pians,  anschließend  Tanz  rnit  dem  be-

kannten,,Walgau-Quintett".

Sonntag,  10.8.,  13.30  Uhr  Einzug  der  Musikka-

pellen  Fiß,  Stanz,  Tobqdill  und  Grins.

Anschließend  Konzerte  der  Gastkapellen;  ab

17 Uhr  spielt  das,,Wa1gau-Quintett"  zum  Tanz.-

Die  Musikkapelle  Grins  ladet  herzlich  ein.
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F,igen'lenfülasein  im  Zwcidiiilelgerit}il
zur  Zeit  des Spähnittelalters  '

Von  Rudolf  Kaförein,  Fliröch

2. Folge

Wohl  üehr  viele  unserer  Vorfahren  haben  in

ihrer  Geschlechterfolge  zumindest  zwei,  wenn

nich!  alle,drei  Stufen  eines  Eigenmannes  durch-

sch<eiten  müssen.  Nach  der  Lage  der  Dinge aber

dürften  im  Stanzertal  bereits  um  1300  die  absolut

Leibeigenen-in  großer  Minderzahl  gewesen  sein.

Die  Kolonisierung  dies.es ungastlichen  Land-

schaftsteiles konrite  nämlichnur  durchmöglichst

unbehelligte  Bauern  bewältigt  werden.  Die  älte-

steUrkunde  der  GemeindeFlirsch  aus demJahre

1358 gibt hiezu den  nötigen  Fingerzeig:

,,Ich  Johanns  Hainraichs  des Stöck]eins  Sun

von  parfuhs  (Perfuchs)  und  Ich  Ursula  sein  Elei-

chen  (eheliche)  hausfrawe  vergehen  mit  disem

offen  brief  und  turichunt  allÖ, da die  Jn (ihn)  Se-

hent oder  hörent  lesen,  Das  wrr uns  heßleich  urid

frumtlich  nach  erbgesessen  laüt  rat  tföben  beriht

mit  vnserm  Herren  Herr  Johansen  von  Starchen-

berg  vmb  alle  diä auf  lauf  vnd  Stözze,  die  er gen

uns  hat  ghabt,  Vnd  doch  also  mit  dem  geding,  daz

wir  vnser  Hof  der  gelegen  ist  datz  Flürs  vnd  waz

dar  zuo  gehört,  besuochtz'vrjd  vnbesuochtz  wie

daz  genant  ist,  niht  verchummernnoch  versetzen

noch  verschauffen  sullen  nöch  enmugen  anvnse-

res Herren  Herr  Johansen  von  Starkenberg  wille

und  wort.  Doch  sulle  wir  den  egnante  hof  pawen

(bauen)  vnd  nutzen  vnd  niezzen  als vnser  aigen-

lich  Guot  und  haben  auch  daz getan  an allen

betrancsal  vnd  vngenöt.  Und  daz  vnserm  egnan-

ten  Herren  vnd  vnz  waz  vorgeschriben  stet,  Stät

vnd vnzerbrochen  beleib.  Dar  vmb  »u ainem

vrchund'geben  wir  in  disem  offen  brief  versigelt

mit  Insigel  Chunrat  des Murahts  richter  ze

Landeg@  anhangende  Jnsigel  vnd  mitHerrn  Hart-

wiges  anhangende  Jnsigel.  Die  paid  (beide)  durch

vnser  pet wille  dar  an geleit  habent.  Jn selbs  an

allen  schaden.  Des sind  zuigen  Herr  Hartmann

von  Schrofenstain.  Ullr  palbitz  vnd  patold  vnd

jacob  Herr  Hansen  von Starchenberg  praust

.i ander  erbgsessen  laüt  genoug.  Daz  ist  beichehen

nach  krist  gepurtt  drüizehen  huridert  Jar  darnach

vnde  aht  vnd  fünftzgisten  Jar dar  nach  an dem

nachsten  Sunttag  nach  Sand  veits  tag".

Dis  Eheleute  Hainraichs  hatten  also diesen

Hof,,an  (ohne)  all  betrancsal  vnd  vngenöt"  inne.

Trotzdem  muß  es da einen,,Auflauf  vnd  Stözze"

gegeben  haben  und zwar  direkt  um  den Hof

selbst.  Ob  dieUnruhevomGnindherrnJohannes

Starkeribetg  oder  anderen  ausging,  bleibt  offen.

Die  gemachten  Auflagen,  daß der  Höf  nicht  ver-

kauft,  versetzt  oder  verkümmern  soIlte,  lassen

den unfreien  Zinsmann  erkennen.  Die  Bezeich-

nung,,unset  Hof"  jedoch  fößt  auf  eine  bereits  ho-

he Freiheit  des Baumannes  schließen.  Damit

zeigt  sich  hiei  eine  frühzeitigeAb1egung  derLeib-

Bigenschaft.  Als  Zeugen  waren  noch  ,,ander

crbgsessen  faüt Benoug"  dabei.  Ob diese  aus der

5rt1ichen  Umgebung  oder  von  auswärts  kamen,

lgßt  die  Urkunde  nicht  erkennen.

Immerhin  scheint es mir  bedeutungsvoll,wenn

in Flirsch das seit 1350 erwähnte Geschlecht  der

,,Kolp" im Jahre 1423 schon als Erbgutinhaber

aufscheint:,,Item  kristan kollpp zinstvon  aim hof

an presur  +O mutt  gersten  und  ist  erblthn.  Item  15

scföt  kass, i-tem 2 pherden  stellung".  Dies  ge-

schah  älles  zu-einer  Zeit,  wo  es rundherum  noch

Lei%igene  gab. Es mag  daher  r-ichtjg  sein,  wenn

man  dieKolonijatorendesStanzerta1esvontiefer

Leibeigenschaft  losspricht,  weil  die Urbarisie-

rung  dieses  unwirtlichen  Gebietes  ohne  eine  ge-

wisse  Selbständigkeit  und  Freiheit  nicht  'durch-

führbargewesenwäre.  Freilich,einederartausge-

wachsene  Form  von  Sclbständigkeit  wie  in den

vorerwähnten  beiden  Beispielen  kann  für  die

Ursiedler  nicht  angenommen  werden.

Die  bisher  füteste

Urkunde

zum  Gemeindenaren,,F  li  r s c h"

gegeben  am  Sonntag  nach  St. Veitstag

im  Jahre  1358

Ü b e r s e t z u n g

Ich,  Johannes,  Heinrich  des Stöckleins  Sohn

von Perfuchs  und  ich, Ursula  seine eheliöhe

Hausfrau  bekennen  mit  diesem  offenen  Briefund

tun  kund  an alle,  die ihn  lesen  oder  sehend  hö-'

ren,

Daß  wir  unü  höflich  und  freundlich  auf  den  Rat

erbgesessener  Leute  mit  Herrn  Johansen  von

Starkenberg  verglichen  habpn  wegen  all  der

Aufläufe  und  Anstöße,  die  er mit  uns  gehabt  hqt.,

Wir  verglichen  uns mit  Herrn  Johansen  von

Starkenberg  in  der  Weise,  daß wir  unseren  Hof

da zu fl  ü r s

und  was dazu  gehört,  besuchtesund  unbesuchtes

Gut,  wie  es auch  genannt  sei, nicht  verkommen

lassen,  auch  riicht  versetzen  oder  verkaufen  wol-

len ohne Herrn  Johanser'  von  SJarkenbergs  'Ml]e

und  Wort.

Doch  können  wir  füÖ vorgenannteri  Hof  be-

wirtschaften,  nutzen  und  nießen  wie  pin  eigenes

Gut,  ohne  Bedrängnis  und  Sorge.  Diese  Verein-

bafüng wollen  wir  einhalten,  und  es rfföge  dabei

bleiben.

Darum  wird  diese  Urkunde  mit  dem  Siegel  des

Richters  von  Landeck  Konrad  Miirater  und  mit

Herrn  Har-twiges  anhangendem  Insigel  bekräf-

tigt,  Zeugen  sind  Herr  Hartmann  von  Schrofen-

stein,  Ull  Palberg,  Patold  und  Jakob  Herr  Hansen

von Starkenberg  und  noch  viele  erbgesessene

Leute.

Das ist geschehen  nach Christi  Geburt  und

dreizehenhundert  Jahre  darnach  im achtHBd-

fünfzigsten  Jahre an dem n4chsten Sonntag  nach

a Sankt  Veitstag.

Reste  von  Leibhörigkeitdürften  auch  in den

nachfolgenden  Beispielen  aus den Urbaren  der

Starkenberger  Herren  von ca. 1350 enthalten

sein.  Die  ,Angaben  sind  beim  Zehent,,Ra]]"  (heu-

te Gemeinde  Strengen)  zu finden,  zu dem  damals

ca. % der Siedlungsfläche  von  Flirsch  gehörte.  -

Die  Aufzeichnungen  betreffen  sehr  wahrschein-

lich  nur  Flirscher  Eigenleute:

,,Item  daz cholbert  swester  geit  ze stuir  zway

phunt,  zwain  phaerden  stellung  und  tagwetch  an

(ohne)  gevaerd",und,,Itemmir  dient  der  kölp  von

seines  brueders  suns  gut  wegn  ain  phunt  und  z(;

stuir  und  ain phaerd  stellung  und,  tagwerch  BB

gevaert':  sowie,,Item  Hannz  Raupner  geyt  stuir

acht  phuntund  zwain  phaerden  stellung  und  tag-

werch aii  Beyaerd".

Recht  wahrscheinlich  waren  sowofil  die,,Kolp"

als auch,,Hans  Raupner"  ebenso  wie  noch  aride-

re, die auch  im Abgabenverieichnii-von  1350

erwähnt  sind,  als Siedler  in  iinser  Tal  gesetzt  wor-

den,  wobeiman  ihnen  durch  Böistellungvo-n  Vieh

-" die Verwurzelun'i  erleichtert  hatte.  Nachdem  in

den  drei  vorerwähnten  Fällen  Pferde  zur  Arbeits-

leistung  zü  s€ellen waren,  dürften  auch  jie  Start-

kapital  des Grundherrn  gewesen  sein.  Die  Ver-

pflichtung  zur  Leistung  von,,tagwerchen"  ohne

Geführt  (ohne  Rosse  oder  Ochsen)  ffiber beweist

die  besondere  Abhängigkeit,  also  etwa  Reste  ein-

.sti(4er  Leibhörigkeit.  In  diesen  Beispielen  sind

also'Laib-  und  Grundhörigkeit  noch-innig  bei-

Sammen;  wohl  ein  Zeichen,  daß die  AnjiedIung

nicht  viel  früher  erfolgte.  Im  folgenden  15. Jh.

erscheint  der,,Kolp"  noch  mehrmals,  aber  er hat

nur  mehr,,z.weyphaerden  stellung"  und  keiri  Tag-

werk  mehr  zu leisteÜ.  ' -

Die  AbMngigkeit  der Eigenleute  von  ihren

Grundherren  kam  besonders  im  Ehe-  und

Erbrecht  zur  Geltung.  Im  Laufe  des Hochmittel-

alters  hattensichhiergewisseGepetzmäßigkeiten

gebildet,  die  mit  einigen  gebietsmäßigen  Abwei-

chungen  zur Regel  wurden.  Die  Verheiratung

inrterhalb  eines herrschaftlichen  Gebietes  mit

freien  Frauen  war  erlaubt.  Soweit  aber  Unfreie

ebensolche  heirateten  oder  Personen  einer  frem-

den  Herrschaft,  so hatten  sie die  grundherrschaft-

liche  Einwilligung  zu  erbitten.  Eine  Ehe,  die  ohne

Einwilligung  des Herrn  geschloisen  wurde,  war

zwar  gültig,  aber  die  Genehmigung  war  trotzdem

erforderlich,  ansonsten  konnten  die Eheleute

empfindlich  bestraft  werden.

Sehr  Mufig  kam  es vor,  daß Eigenleute  ver-

schiedener  Grundherren  eine  Ehe  schlossen.  In

solchen  Fällen  wurden  die  inder  zwischen  bei-

den Grundherren  aufgeteilt.  Auch  hier  erwuch-

sen im  Laufe  der  Jahre  bestimmte  Gesetzmäßig-

keiten,  wobei  allerdings  bei Eheschließungen

unter  hochgeste11ten-Persönlichkeiten  mit  Tie-

ferstehenden  meist  gesonderte  Vereinbarungen

getroffen  wurden.

- Uber  die  Aufteilung  der  Kinder  von  Eigenleu-

ten gibt  der große  Teilungsvertrag  zwischen

den Brüdern  Meinhard  und  Albert  von  Görz-Ti-

rol aus dem Jahre  1271 ein  interessanies  Beispiel:

Wenn zwei Ministerialen  (Eigenleute)  aus dem

Gebiet Meinhards Nnder  zeugen,  so sollen  diese

zu gleicMn  Teilen  auf  beide  Brüder  vertei]t  wer-

den. Wenn  jeder  oder  einer  von  ihnen  aber  nur  ei-

nen  Sohn  hätte, so gehört  er nach  Tirol,  äolI  aber

verpflichtet  sein, sich die Gattin  aus den  Ministe-

ria%6n des Grajen Albert  von Görz zu nehmen,

worauF die Kinder  aus öieser  Ehe-wiÖder  g]eich-

mäßig verteilt  werden (nach  A. Wretschko  in  Mis-

zellen).

Über solche  Kinderteilungen  haben  wir  zahl-

reiche  Beweise  aus  den  Eigenleuteverzeichriissen

der Starkenberger,  Schrofensteiner  und  anderer

Herren  von  1300 (Schlernschriften,  Bd. 44). So-

weit  diese  Aufzählungen  den Stanzerta]er  Raum

betreffen,  gebe  ich  hiemit  die-übersetzten  Anga-

ben  wieder:

,,Dies  sind  die  Leute  des Herrn  Grafen  (yon  Ti-

rol),  aber  durch  andere  Herren  in Besitz  genom-
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Auf einen Blick
I 8onntag,  3. s., 20.15  'Uhr a

Erm  Ode  und  Michael  Hinz  in einer  Film-
gesdiiaite,  diq  überall  spielen  könnte,  ge-
nannt  ,,Geisterbehörde."

Montag,  4. s., 20.15  TJhr

Jo" de Meyers  als  Kaplan  Erik  Odekerke
und  Ro  van  Dij!  als Großbauer  Bonte,  der
den  Geistlichen  über  die  Praktiken  und
Maöenschaften  der  Baugrundgesellsöaft
,,Rechtzeitig"  aufklärt.

iiaa
1!l -'Jhi&m

*Spitz
Wei«ibaoa»'ad

1857***
1 Liter

sg9o
IFreitag, 8. s., 21.00 [Thr Ii 7

32. Folge

föln

3. 8. bts 9. 8. 1980

FS 2

ARD

ZDF

Bayer.
TV

8diwe1z.
TV

Kabir  Bedi  Bls  Sandokan  vnÄ  Carola
Andre  als Marianna  in einer  Pause  bei  den
Dreharbeiten  -  der  Film  wurde  naö  der
Romanvorlage  von  Emilio  Salgari  gedreht.

Diese  dritte  Fortsetzung  liandelt  von  einer
Tigerjagd.  Tigerjagden  sind  ein  gesellschaft-
li*es  Ereignis.  An  ihr  nimmt  auö  Lord
Gufllonk  teil.

TROTZ INFLATION REI(H WERDEN!

Es gibt  viele  Wege,  reich  zu werden  und
Geld  gewinnbringend  zu inveistieren.  Den er-
sten aSchritt  müssen  Sie  wageni  Ausf.  Infor-
mationen  und Ratschläge  erlialten  Sie gegbn
DM 70.-/öS  500. -  i. Brief  od.  per NN plus
Porto.

Schagen  A. w.,  o-taüo  Essen 1, Postf. 10 34 08.
Zusendung  postwendend.

*lnländer-Flum
80%  VOI., 1 LitLlr

gaqo
'Kein inklustvs sämlncher



PROGRAMM

Aontag  4. 8. 1980

17.10 Ever@va*a
18. (!i  Hallo  0 3
19. 05 Sport  und  Muslk
19.30 Zidaam  -  Radio

extra  fflr  junge  Hörer

2üA5 Rsdlo  akllv
21.05 Hallo  Musiaal
22A(1 Nadiljournal
Z1.15 Treffpunkt  füudlo  4
22.65 Elmadi  zum

Düfüköi&1d9 7. 8. 1980
Osterreidi  1

L(15 Belangaendung  dar
DVP

@.09 Belangtiendung  dea
OfüI

L12 Muslk  am Morgen
7.36 Muslk  am Morgen
I-1S Paatieclo  musicafö
9.ü6 Aui  unaer*m  BII-

dungs-  und  Wlsa*n-
adiaffsprogramm

!).W  Klnd*r  «hne  Zukunfl
9. 3a Kammermuilk

10. 05 Festspi*le  in
öatenbid»
Carinthisdiör  8ommer
198(+

13. ö«1 0pemkonzert
14. 0!i Romsn  in

Forlselzungen it,,Die  Flstelstimme.
14. :N1 Anton  %lller  an dw

Orgel  o
15. öS Mualk  unserar  Z*»
1tiA5  Mualk  ztu  Uöter-

haltung
ffl.30  Kurt  Welnzlerl  Iteat
18.45 Wfssanadiaft  h*ufö
17.10  Kullurnadirldtten
j7.16  Kammwmualk
1a.30  ,,aeslattsn,  meln

Name  Irit Cox"

19.3ö ßalzburger  Pealaplel*
1980
4. Ordiesterkonzert

't1.30  Wiiaen  der  Ze1t
22.15 Featapialberldrta
22.25 Llsben  Sle  Klasslk?  
23.:40 8endeadiIJ1

Österreidi  Regional

8.W Pür Frühaufst*her
-5.30 MorgenbetradrtuH
i.W  Besudi  am Montag
.s.os Kinder  ohn*  2ukunf1
0.3ü Volk*muslk  aus

Österreldt
ffl.H  Vergnügt  mlt  Muslk

11.öS Lokalprogramme

1LW ,,KatöitroruhreKn;lnIdI1eer"Hörsptel
16. 30 Ihr  Problsm  -  unaar

Prob1*m
17. 'ffl Wai  I geyö  h!lr...
17.52  Belanpendung  d«r

AK
17.5ä  Betangaendung  jsr

SPö
19.aö Dai  Traummännl*ln

kommt
19:(ff  Melodle  fflr  laden

Jamgsng
WA5  ,,Jstzl  iprießt  der

Welzen"

21A+  Das waren  nodi
Radlozeilen

21jü  ßdilag  suf  Sdtlag
:i2.0ü Nadidditen
22.2!i ßendeidrluß

österreich  3

- 5A5 Der 04-Wedter
8.05 Bltle,  reöt  freund-

Ildll
10. OS 8di1ager  4ür Fod-

gesdtrlltene
11. O!i Hllpanorama
13. 0ü Dai  ö-3-Magaz1n
14. 05 bpraaso
14J  Musik  aus adedten-

land
1S.ö5 Dle  Mus)Cb)X
16. Pi  RsdloHoliday
17.10 Evergreen
18. 05 Hallo  ff3

'::a.': \.f'd;a:;d-"Wa":o
*xtra  für  lunge  Hörar

2ü.4)5 Radio  akHv
H.Ö!5{:o11ffs  Folk  Crub  '

I1.W  Jazzamli  Evldr
Klelnadiuater

2L15  Treffpiinkt  81udio  4
23.05 Muslk  zum  Träumen

0A6 bis'  5.W't1-3-Naeht-
progrömrn

Österreidi  al

*.os Bsep}oangaendung dar
8J  Belangsendung  d*r

AK
8.12 Musik  am Morg*n
6.55 Morgenbetraditung
7.35 Mu*lk  am  Morgttn
8.15 Paslicclo  muslcale
9. fü1 Wisien  ffir  alle
9.30 InaIyumentaIaolial*n

splelen
jO.(!i  Festapl*l*  In

Oaterreldt
13.ü0 0pernkonzert
l4A!i  Roman  In

Portsatzungen
14.30 Anton  Heiller  an der

Orgel
1'S.OS Mualk  unsererZelt
16A5 Muslk  zur  unter-

1«!:30 R:W:' ePeimlerl Ileöt
1fr.4S Wfsaenadiaft  heule
17.15 Concado  grosao
18.30 LlederFexlkon
19. (H» Mualk  von  A bls  Z

' 19.30 Carl  Phlllpp  F,manuel

19.50 Bregemer  Feslsplel*
- 1980

4. Ordieaterkonzert
22.15 Festsple1bertdtte
22.25 Forsdtungsn,

Beridite,  Xrillk
23.15 9endeadt1td1

t5sterre!di  Regional

5J  Für  Frühaufat*her
5.30 Morg*nbetradttung
8.05 Magaz1n  ffiv dle  Frau
9.W Wiaaen  für  all*
9.:10 Volkamuslk  aua

üsterre4di
1{IJ)  Vergniigt  mlt  Mua}k-
11.05 Lokalprogramme
16:00 Volksadiulklnder

sp}elen  Mtmtten
16.30 Ihr  Problem  -  unaer

Probl*m

Badi

-17.1(I Brllllante  Oper*tten-
ouverlüren

17.52 Belangsendung  d*a
%B

17.N  Belangsendung  d*r
öVP

ffl.07 ffsterr*ldiladie  Blaa-
kapall*n  mus!zi*ren

,Freitag 8. 8. 1980

I Naödsnk*n
I u.üü  Nadtrtdtlen

12::: r,lu;:k,, Hi;;4:,n17
I programm

22.10 Sporlrevue
22.25 Sendeaölua

österreiö  3

5A5 Der O-3-Wed«er
Lü5 Bitte,  redil  freundlldt

10. (+5 Vokal  -  inatrumenlal
-  in1srnal1onal

11. @S Hitpanovama
13.0ü-  Das 0-3-Magax1n
14A5  -Espresao
14.30 Mua1k aua Frankreldt
1'3.05 Die  Muiiebox
18.05 Rad1o Hollday
17.1ü Evergreen
1a.05 Hallo  r»  3
19.W  ßporl  und  Muaik
19. 3(I Harte  Währung
20.05 ßdllager  f(lr

Fortgesdirltten*
'n.»  Nadir}dilen
21.ö!i  Meln*  Wtll*
21.3ö Jazz  ßhop
22.DO Naddjournal
ffl.t!i  Trsflpunkt  atud)o  4
fl.ö5  Muaik'zum  Träume»

e.öü Nadrddtten
@.O!i bls  'i.OO  04-Nadr1-

programm

Div«»bfüg 5. 8.
tjsterreich  1

1980
tl.üO  .iWann  kräht  bltfü

der  erste  Hahn
u.(lO  Nachtjourhsl
22.15 Im aesprtidt
23.(F+ !3endeadt1uß

tjsterretch  Regional

5.05 Pür Frühaufsleher
5.30 Morgenbetraölung
5.35 Was  ist los in

öaterreldi?
8. r15 Magazln  «ür dle  Frau
9. D6 Wlssen  für  alle
9J  Volksmuslk  aua  -

Osteneidi
lO.Oö Vergnügt.mit'  Muslk

Ilel:s(la. LoDkaaslpEinofferadmemae
Rtiubsra  Hotzenploti"

A8.30 Ihr  Problem  -  unser
Problam

17.1ü Promenaderikonzert
vom  Wiener  Ralhaui-

t7.52  ß'ealfazngs*;dung dsr
AX

17.'S6 ßelangstpdung  d«
mtP

ffl:07 Volksmualk  mlt

Aitbvoch  6. 8. 1980
t$sterreiai  1

.I.(HI ßendöbsglnn;
-Nadirlditen

1.05  Belangiendun@  d«t
OVP

fJ  Belangsendung  d*r
Bundeswlrfödtana-

&j2  Musik  sm  «oy@en
t55  Morgenbetradrlung
.7.Og Morgan)ournal
.?.3ö Mot'gengymnbatlk
?.:15 Musik  am Motgen
1'ff7 Progrsmmh1nwsiaa
a.15 Pasticclo  muitcale

!1:091 Wi»en  fön alle
0.30 Lledsr  von  Franz

Liszt  und  Frank
Msrt1n

IO.OS föl Jahre  8a)zburger
Festspiele

11.45 Der  8a1zburger
8paz1ergänger
Anmerkungen  elnea
Festspielgastes

13 A(1 0pernkonzert
14 A5 Roman  In

Fortsetzungen
,,Die  Fistelstimme"
VOn Qert  Hofmann

14X1  Anton  %lller  sn d«'

Örg@l
f5A5  Musik  una»rer  ZA

11.05 Muilk  tur  un1*r-
ha§tung  -
Die  Wien@r

aPhilharmöniker
1LS €l Kurt  Weloz}erl  Ileal
a$4  Wtsaensdialt  haufü
'j7.10 Kulturnad»rlditen
17.15 Kammermuslk
la.:lö  Vöibarium

,,Dle  allerletzten  .
100 Jahre!a

19A0  fügelmus1kwodren
Mlllstall  4980

'2(IJX1 ,,Wasaerl@idie  auf
--  burgenlärldlsdt"

21.00 Abenteuet  Seel*
21.3(I Porsdiung  in

0aterm1dx
2t.15 8pektrum
23.05 8*ndestfö1u8

t5sterreich  Regional

5A5 PÜr Frühaufaleher
5.3(I Morgen5etradhtung
s.os Magazin  mt  dle  Prsu
9,4)«i Wlssen  lür  alle

!i3ü  jalzburg*r  W@lä'  -
lo.0(l  Vargnügt  mlt  Umlk-
'ffl.F+aauslk

Mundarfdlchtung
20.D5 ,,untatsachen"
20.30 C)rdieslerkonzert
22.10 8portrevue
22.25 ßendeaöluß

österreich  3

SJ)5 Der t1-3-Wedker
8A5 Bltle,  redit  freundllchl

10.(I!+ Vokal  -  instrumental
-  Internat!onal

11A5 Hltpanorama
13. (1(I Das 0-3-Msgaz1n
14. üS Espresao
1A.3ö Musik  aus Ifölien
15 A5 t)le  Muslcbox
16 .0!i Radio  Holklay
17 .1ü Evergreen
1LW  Hallo  G  3
19.05  !iporl  und Muaik
19.3(I Harte  Währung
!(l.ü!i  -Radlo  aktiv  '
2jA!i  La Chanson
21.30 Aus  der  Well  ds

Jazz -  .
22.15 Trdpqnkt  Studio  4
U.üS  Mualk  xum  Träumen

@A5 bis  Lü(l  ö4Nadit-
prögfäfnnl  -

fflJIO ,,2wer(1migo1d'  imd
Hexenb*i*n"

17.10 hn W}*n*r  Kmxert-
caffl

f7.52  Belangsendupg.d«
Lsndwtrladia

17.%  !ie!angsendyng  der
IPö

19A(I Dsa  Traummämtlam
kommt

19.OS Programmh1nwelsei,
t9A7  ,,Wo  man  tilngt  . .i
19.30 Plli  den  Berglr*und
19.!ia D*r  Ebbser

Kalseddsng
2(1A5 Lokalprpgramm
22.10 Sporlrevue
22.25 8endesdi1u8

österreidi3

!!.(IS Oer öA-Wed«*r
8.05 Bllte,  redtl  freundlldi!

10.05 La Chsnson
io.:iü  Musik  für  mldt
ii.ü5  Hltpanorama
13.00 Daa ö-3-Magaz1n
j405  Eapreaao
14;:W  Musik-  aus üsförr*ktb
1Fi.W  OI*-  Mus1cbox
16.0!i  Radlo  HolJday

Österreidi  1

@.OO 8etideb*g1nn;
Nsdirtdtten

8.05 Belangsendtmg-der
FPö

€A9 Be1sngaendung  der
Landwirlsdtafta-
kammern

6.12 Musik  am Morgin
7. 3S Muaik  am Morgen
L15 Pastk.c!o  musicale
9.(16 Wissen  für  alla

Tonsymbole
9.30 Europa  s!ngt

,,Liedec  am

10. 05 G:r!:4?'g:: u::lsplele
i9a0
3. Kammerkomerl

'13.(fö Öpernkonzerl
14.05 Roman  In

Fort»tzögen
,,Die  Flstelstimme"
%n  Gert  Hofmann

14.3(1 Antön  Heiller  an d*r
- Orgel
1ß.ü5 Muslk  urii*rer  2en
18.0!i  Muilk  ztu  Unter-

ffl.30  :'A"Wlnzl*rl  ll«I

fl1.45 Wtaaenaehatl  h*u1*
17.1!i  Kammermuslk
18. 30 Kulinarium
19. üü Muslk  im K1ang Ihrer

Zelt
2ö.föI Kleines  Abendkonzert
20.30 Carlnthladiar

8ommsr  1Ha
C)tstrach-Konzeirt  .>

22.4ü Festapielberichte
22.5(I Jörg  Oemua
23.ü5 Sendesdt1u8

ÖsterreJdi  Regional

S.05 PJ  Frühaulsteher
5.3ü Morgenbetradxtung
s.35 Was Ist loa ln

öslerreich?
8.ü5 Magazin  für  die Frau
9.06 Wlssen  fflr  alle
9.3(I Volksmuslk  aua

Usterrefdi
1üä  V*rBn%t  mll  Mua1k
11.05 Lokalprogrsmme
16. 001i1di-a1ng  aulder

8diauke1"
17. 52 Bölangssndung  d*r

Induilvl*1l*n-

Stimbfüg  9. 8. 1980
tlslerreidi  1 10.05 8erenad*

W.W  8a}tbuyger  Peat*pm*
1Wa
Liederabend

R.1ö  00 Jahre.8a1zburg«
Peptsp)el*  -:
Phonotnuieum

d.O@ Jaulorum
0.(15 !!end»sohluß

Osterreidi-  Regioöal
ff.ü5 Für Prühaufs1*her
i.30  Morgetibetradttung
LO(l Naehriditen  
t.05  0ai  Famlllenmagaxln
O.(l(l-Tanz-  und'Mualk-

varbole  im Ljndl*

1%:  X:AK:"H:n!iä't  """
11.ü!r  Das grüne  Magazln
13.00 Lokalprogramme
17.ffl  Biinter  8amatag-

nadimlttag
10.fö) Daa Traummännleln

komml

SPö
a).üfl  Das Traummännlgln

19.07 E%'emr: storz diriglert
2(1.(15 Ridiard  Wagn*r  in

Lsderhos'n
21.4S llmm  der  Lete4amp*
22.1(1a 8portrettue
22.25 Ssndeadiluß

Österreiö  3

8.ö5 üer  ö4-We*er
8.05 Bitte,  redit  freundlldil

10.05 Muslc  Hall
1105  Hllpanorams
1'3.ü(I Dai  0-34agaz1n
14.05 Espre»o
16 A5 Radio  Holiday
17.104vergreen

exlra  für  Junge Hör*r
2ö.05 %dlo  aktlv
a'1A5 Dai  Lled  der-Pr»rla
21.3ü Paul'a  Party
!2;55 Einfadr  zum

Nadidenk*n
23.OS Muslk  xum  Träum*n

0.(15 bis  !iJXl  öA-Nadn-
progrimm

ffl.10  ßponmvue
Öj5  Yanzmualk  ad

Bestafiung
@.W 8mndesdr1u8

t$sterreidi3

5.&t Dm 0-3-Wemar
8.ü5 Bilte,  rmtt  freundtktiT

ffl.05 Vokal  -  Instrümental
-  Inlernal}or+al

11.ü5 Hltoanomma
13.föI Raaiotheka  '
18.ö5 Radlo  %lidaj
tLü5  fioundtraö
ffl.05  LP-Parade
28.05 Country  Musle
21.OS Rodc'n'.Radlo
n.30  !ihowt1m*
u.l(l  Trelfpunkl  ßfüdio  4
z3.05 'Mustk  zum Träuman
(1.05 B1ue Danube  Radlo

Wldnight  8how
tü!3  bis  (iJlü 0-3-Nadi1-

programm

Östeneicliftscher. Hörfunk



PFIOGRAMM

Sonntag 3.s.1980

11.012.00  Pressestunde  10.00-12.00  0lympisdie  Spie1e

15. 00 € ) Es  gesdiah  in  Athen  - 1980

Liebe  und Steg elnes grieöhi-  16,00  0RF  %@pl@

8(t1en SCFlafFlalrfen ÖO) d@r Alh€h i6.05  7age5ud  ejn@s  8ir1@H,ner  Oiympiade  1898

16. 30 Von  Affen  und  Menschen  hund'
17. 15  Mond,  Mond,  Mond  16.55 €) Mad About Music

Amüsante  und sentimsntale  Gs-
1'4o Be€thupferl söidite  aus einem  Mädchenpen-
17. 45 Seniorenclub  sionat
18. 25 0RF  heute  18.30  0kay

18. 30 Volksrnusik  aus  19.30  2eit  im  Bild

österreidi  19.50  Wodienschau

19. 00 österrsidi-Bild  20.15  Network

Osterreidi  1

8.05 Muslk  am Morgen
7.30 0kumenlsdie

- Morgenfeler
a.15 Du holde  Kunät
9J  ,,Paradles  neu ZIJ

vermieten"
Roman von Ephiaim
Kishon

!J.35 a * am 8onntag
9.45 Daa Glaubena-

gespräch
IO.OO Katholisdier  aotte>

dlenat
I1.(+O Salzburger  Festsplel*

19Bü
2. Mozar}matinaa

1t4S Dle Mozarls  auf
Relsen

13.10 Quodllbet
14.00 Der dramatlslert*

8onntagaroman
Gesundhelt,  Herr
Doktor!=  Von Richard
Gordon

14J  ,,Eln  Messlas  für
Israel"

15.1!i Im Rsmpenlldil

18.0«I Lleben  8ie Klaaslk?
17.10 Das Magazin  der

Wissensdiaft
la.OO ,,Parsifal"

Ein Bühnenweihfest-
spiel in drei Akten

von Ridiag:;y;7r22.25 Werkstalt
-,,Pro+est."  Von
Vaclav  Havel

23.10 Peslspie1ber1chl*
23.2ü 8endesdi1uf1

t5sterreJch  Regional

L(Pi Morgenbetradilung
6.10 0rgelmuslk
0.35 Altöslerreiölsdi*

Mll1tärmärsdie
aA5 Lokalprogramme
L1S Quter  Rat lat billlgl
9.00 Evangeliadier

 aottesdlenst
9.45 Musikanlen-Paradsi

10.30 Dle Funkerzählung
,,Die  Verlobung."  Von
Hermann  Hesse

113)  Frühsdioppenkontert
1a.föl Lokalprogramme

16.00 ,,Jetzt  sprleat  d«
Welzen"
Hörspiel  von Colin
Finbow

'17.10 Freut  eudi  dea
Lebens

19.ü5 Sport  vom Sonntag
22.10 ölympia-Revue
23.30 Sendesdiluß

tjsterreich  3

6.(!5 Der 0-3-Weöer
a.05 Musik  in den besten

Jahren
10.ü5 Das alte Grammo-

phon
10. 30 ,,Leute"  mit Rudl

Klausnltzer
11. 05 Hltpanorama
11. 30 ,,help"
12. ü5 Muslk  h la carte
13.10 Rund um die Welt
14. (15 Bonlour  0 3
15 A5 Kop«-Hörer
16.ü5 Radlo Holiday
17.10 Ö-3-01ymp1amagaz1a
19A5 Hit wtihl mil
2ü.05 Funk-Verbindung
2'1.ü5 Melodie  exclusiv
22.10 Treffpunkt  8tud1o 4
23.ü5 Musik  zum Träumen
D.05 bis 5.(1(1 0-3-NaCht-

programm

SüDSEE-MXDCHEN
wünschen  Ehepartnef.

K. H. Kretachmer  - aerman-Fillplna-Contacl-Club
Bildstraße  9, D-B751 Elsemeld

Peter  Finds  als  TV-Moderator  Howard  Beal,  der  setnen
TV-Selbstvru)rd  anküMigte

19.25  Christ  in  der  Zeit

19.30  Zeit  im  Bild

19. 50 Sport

20. 15  Geisterbehörde

Eine  GeschichtJ  die  überall
spielen  könnte

2 .5 Nadirichten

21.50  0lympische  Spiele  1980
Mit  Schlußfeier  und Reiten

23.50  Sendesdiluß

ARD:  9.2S Vorsdrau  -  9.S!i !9pencers
Pllot*n  -  10.4S Pür Kinderi  DI*  8endung
mit der Maua -  11.15 Dla Kutterklkke  -
12. (H) Der Internallonale  Frühsdioppen  -
13.1S Europälsdie  Natlonalparka  -  Rumä-
nlen -  14.!iO Eln  Plah  an der 8onne  -
14.5S Rübezahl  -  15.25  8ommertheater:
aezeiten  -  18.33 Dle 8portsdiau  -  19.15
W1r über uns -  19.20 Wellsplegel  -  20.15
Meln  Name  Ist  ,,Norway"  -  /)1.OO Dle
Krlmlnslpollzel  rät  -  21.(Fi Wie  angslt
msn  aldi  *lnen  Mllllonär?  -  22.55 Die
Steppenwfüfin  VOn Rom -  23.40 Tages-
sdiau.

ZDP: 1(l.öO Vorsdiau  -  10.:XI 2DF-Mat1-
nee -  12.üü Das Sonntagskonzert  -  12.4+
Frelzeit  -  14.1(} Malhis  madit  Ferlen -
14.50 Meölenburg  In Medilenburg  . . .
-  15.3ü fihoW  Boa%- -  17.17 Dkl  8patt-
Reporlage  -  '19.10 Bonner  Perspekliven  -
19. 3ü Daa Amt: Eine  Wodie  Im BKA  -
20.15 Die Würde  des  Mansdien  -  21.t10
Sport am Sonntag  -  21.2ü Unsere  heila
Welt -  22.20 Dle Stimme  der 8y1phiden  -
23.05 Heute.

Die Vermarktung  eines  Fernseh-
stars
Mit Wllliam-  Holden,  Faye Duna-
way  und Peter  Flnch
Bei  der  amerikanischen  Fern-
sehgesellschaft  USB  will  man
den alternden  Nachriditenmode-
rator  Howard  Beale  feuern,  weil
die Einschaltquoten  seines  Pro-
gramms  gefallen  sind.

22.15 Der  ganz  normale  Wahn-

8inn
Das  sk.bte  Kapitel  brlngt  den
lang  vermiedenen  Versudi  der
Gründung  einer  bürgerlichen
Exlstenz  -  ganz normale  Woh-
nung,  ganz  normale  Prob}erne  -
Handwerker,  Möbel,  Versiche-
rungen  . y.

23. 05 Sendeschluß

15.15 Das Leban  auf unaerer  Erd*
18.(H1 Paria  -  Bale  a pleds  -  17.5Ö
asdtldrte-Chisdtl*  -  'ffl.O€I Rellglonen  der
Welt -  1B.45 Sport am Wodienende
19.30 Tagessdiau  -  19i55 In pla1d ain vla

2(1A(I Dai  Haus In Montevldeo  -  21.5S
Neu Im Kino -  22A5 Ludwig  van Beetho-
ven -  23.20 8endeadi1uß.

18. 30-'18.55  Aus Sdrwaben  und Altbayern
19. 0ü Mlr  slnget a so  -  Der  Rebell
21.25 Rundsdiau  -  21.30 Idi  weiß  nldd,
wer  idi  bln  -  22.16 Meln  Tagebudi
23.00 Rundsdtau  und  Olymplaberldifö.

FARj%A VELDEN

Ein  herrliches  Fleckohen  Erde dleses
Vefden  arn Wörlhersee  und  wie ein
ruhender  Pol  m/tfen  /m Grünen  diO
Behuly  Farm.

Urlaub  machen  für  die  Schönheit,  das
sollten  Sie  einmal  riskleren,  Sie  werden
gar nicht  glauben,  wie wohl  Sie sich nafö-
her  wieder  fühlen..

An  dieser  Stelle  haben  wlr  ja  darüber
schon  einiges  verraten.  Auf  der  Vieena
schon  einiges  verraten.  Auf  der  Beauty
Farm  hilft  man  ihnen,  ihre  körperl'ichen
befinden  wieder  zu erlangen.  a

Der Kampf  gegen  Kummer,  Resignation,
Haltungsschäden  und dsn  leidigen  Sped«
wlrdaufgenommen.  Natürlidi  ist es widi-
tig, das speziell  für Sie erstellte  Kurspro-
gramm  einzuhalten,  um den vollen  Erfolg
zu garantleren.

Ein Arzl  bemüht  siö  um die Gäste  im Kurhaus  und Chefkosmetikerinnen,  Im
Sinne  Dr. Edith  Lauder  gesChult,  betreuen  Sie individuell.

Eine  wunderschöne  8diwimmha11e,  eine  Sauna  und der  nahegelegene  Wörther-
see sorgen  für  genügend  Abwechslung.

Und  noch  eins,  msine  sehr verehrten  Damen,  nldit  nur Sie  allein  haben
Probleme  mit Ihrer  Figur,  sind mit sioh selbst  im Augenblid«  nidit  zufrieden.
Vielen  geht  es ebenso.  Im Kreise  gleiögesinnter  aber  1ä8t sidi's  besser  durö
halten.

Was Sie au8erdem  über  slch und Ihren  Körper  auf der  Beauty  Farmerfahren
und erlernen,  wird  Sie in Staunen  versetzen.  Frau Berty  Budiacher  lehrt  Sie
Ihre  Muskeln  funktionsgerecht  einzusetzen  und dadurdi  gezielt  abzunehmen
durdi  ISMAKOCIIE.  Aber  davon  mehr  beim  nädisten  Mal.

AChten  S= auf den natihstehenden  Kupon,  8öneJ1  einsenden,  6maI Je 1 Wodi*
Gratisaufenthalt  winkt  der  Gewinnerin  in der  Zekt von 31. 8.-18.  10. 1980.

Anmeldungen  sowie  nähere  Informationen  erhalten  Sie  unter  der  Te}efon-
numrner  0 42 74/26  30, Beauty  Farm Velden.

GEWINNEN

SIE

KUPON
(Bitta  aussönelden  und auf elne PostkaM  kleben)

WIE  HEISST  DER  GEHElMTIF"  DER  ERFOLGJ-

REICHEN  FRAtl?
€ Wodi*

GRATISKUR I
(/  Elnsendan  afl:  Programm-ZeItsdrrlffenverlag, i070  Wlen,
Y  Halbgasse 24.

(p<  Die Gewlnner werden per Post wiratjlndlgl bltte deutlldh
Namen und Adresse  angeben.



PFIOGRAMM

'AAontag 4. 8. 1980 Dienstag 5.8.1980

FS2
9.00  Am,  dam,des

9.30  Nachhilfe:  Englisch
9. 45 € ) Nachhilfe:  Latein

10. 00-11.30  Ferlen  mit  Papa
Komödie  um  elnen  Vater,  der
die m(ittsrlichen  Pflichten  für ei-
nige  Wochen  übernimmt

15. 00 Regenbogenprogramm:

Das  Doppelleben  des
Herrn  Mitty  -
Kornödie  um  den  Lektor  eines
Sdiauerromanverlages

16. 45 Spotlight  Dacapo
Eine  Sendung  mit  Peter  Flapp

17. 00 j%m,  dam,  dea
17.25  D!e  Wombela

17.30  Lassie
Die Gesdiidite  eines  Hundes

17. 55 Qetthupferl

18. 00 Tiere  unter  heißer  Sonne
,,An  den Ufem  des Cuneue"

18.25  0RFheute

18. 30 Wir
19. 00 östeireich-Bild
19. 30  Zeit  im  Bild
20. 15  8port  am  Monlag

Mit  den Höhppunk%pn  der ölym-
j»iÖöen  Spiele

21. 05 Detekt €v Rodcford:

Anruf  genügt

17. 55 0RF  heute

18. 00 Nachhilfe:  Englisch
18.15  D Nadihilfe:  Latein
18.30  Meister  von  morgen
18. 55 Bibelquiz

19. üO Bildung  aktfü
19. 30 Zeit  im  Bild

20. 15  Tagebuch  öines  Hirten-
hundes
Die  Beauftragten  der  Bergbap-
gesellschaft  und  der  Baugrund-
gesellschaft  besuchen  Kaplan
Odekerke,  um  ihn als  Fürspre-
cher  für  ihre  Pläne  fu gewinnen.
Die  Gesellsdiaften  wollen  das

Landd,14etzt kaufen, auf dem spä-' ter  Zecheö  ängelegt'Werden
sollen,  um  einer  Grundstücks-
spekulation  vorzugreiqen.

21. 05 Vom  Sklaventum  zum

Masöhinenzeitalter
Seit  fünf  Jahrtausenden  sucht
der %ensch  Wege,  um zu Glück
und Wohlstand  zu kommen.
Eben  vollzieht  sich  ein  neuer
Wandel.

21. 50 Zehn  vor  zehn
22. 20  Aus  Liebe  zu  Mo1ly

Der Film spielt  in Bastrop,  elnei
kleinen  Ortschaft  in Texas,  und
erzählt  in drei  Abschnitten  die
Cieschichte  dreier  Menschen  und
ihrer  Liebesbeiziehungen.  Er be-
ginnt  in den  20er  Jahren  und
sndet  in den 80ern.
Was w}e eine triviale  Story  an-
mutet,  erwelst  slch In der Insze-
nierung  von  Sidney  Lumet  als
ein ebensü  kurzweiliges  wie ein-
fühlsames  Porträt  einer  sonder-
baren  Dreiecksbeziehung.

23. 55 Sendeschluß

9.00  Am,  dam,  des

9.30  Nachhilfe:  Englisch
9. 45 € ) Nadihilfe:  Latein

10. 00-11.40  € ) Kaisenvalzer

15.00  Regenbogenprogramm:

tw.  ()  Gesdiidite  der
Luftfahrt

15.50  Ungarisdie  Zigeuner-
musik

17.00  Am,  dam,  des

17.25  [)ieoSendung  mit  der
Maus

17. 55 Betthupferl

18. üO Mein  Freund  Taffdi
18.2ErORF  heute

18. 30  Wir

19. 00 tfsterrek.h-Bild

19. 30 Zeit  im  Bild
20. 15 Prisma

Moderation:  Trautl  Brandstaller

21. 00 ()  Videothek:

Id)  trag'  im  Herzen
drin...
Die Hans-Moser-Story

17. 55 0RF  heute

18. 00 Land  und  Leute
18. 30 Bilder  aus  der  Wissen-

schaft

19. 15 Nova
Beridite  aus  Wissensdiaft  und
Forsdiung

19. 30 Zeit  im  B»ld
20. 15 Quiz  in Rotweißrot

Live  aus der Kurstadt  Baden
Kandidaten  aus  der Stelermark
und  Oberösterreidi  treten  ge-
geneinander  an
Redaktion:  Edgar  Böhm  und
Wolfgang  Speiser

21. 03 Ich  höB  meine  Tante
geschlachtet
Helmut  Lohner  singt  Lleder  von
Frank  Wedekind
'lm  März  dleses  Jahrea  h-*te
Helmut  Lohner  eine öster  i-
tournee  mit Liedern  und Texib'n
yon  Frank  Wedek}nd.
Wedekind,  1864 als Sohn eines
Arztes  in - Hannover  geboren,
verteufelte  in seinen  vorexpres-
sionistischen  Dramen  und  in
Liedern  die Konvention.

Lindsay  Wagner  urid  James
Gamör  als  Jim  Roc7cford  in

der  Serie,,Detektiv  Roc7cford  -
' 4n'nd  genügt"

Aid  Wiederaehen  im Jenseits
Die  hübsdie  Sara  besitzt  eine
kleine  Boutique  in Los Angeles.
Dort  hat  Auro  Lee Benton  für  sie
gearbejtet,  mit der aie slch gut
verstand.

21.50  Abendsport
Mlt  den Höhepunkten  der Olym-
pisdien  Spiele

23.00  8endesch1uß

ARD: 16.'10 Tagessdiau  -.18.15  ßday
kelsluhl  -  17.ü(I Montagaapa(l  -  20.j5
Betzl -  21.15 Dlö Bayern Polena -  21.45
Kommt  Itis  Variete!  -  23.00 ARD-8por1
exlra  -  23.15 Das Nadit-8tud1o:  Palatafl

1.10 Jageasdiau.
ZDF:  16.00 ZDP-Ferienprogramm  für

Klnder  -  18.30 'Mesisön  mit  Maßen
17.1(I Pllpper  -  18.20 Chopper  1 . ..  bitle
me1den  -  19.30 DläCO '80 -  20.15 Ge-
aundhÖ}lsmagaz1n  Praxli  -  21.2ü Das Dorf
an d*t  füenze  -  22.50 !ln  Abend  mit
Jullat  Prowae -  23.:45 Heule.

1L4S  Zusdiauen  - Enlspannen  - Nadi-
denken -  19.0(I Raubfladier  In Alaaka
2Lö  Blldipunkt  8por1 -  22.ü0 ,,Nur  liau-
fenwela  ...l"  -  22.45 Madtt  aua alten
Zelten  -  13.30  Rundsdiau.

17.30  Waa man  weffl  und  dodi  nleht
kennl  -  18.2ü Cischldile-Chlsehte  -  18.30
Dle  Mupptes-8how  -'  fl1.55 Cieadildite
dea Automobils  -  19.20 8port  in Kürze -
2ü.0ü 1.  International  Pestlval  ol  Courilry
Muslc  -  2ü.50 Wenn  jtelne  apredien  -
21Ja Der Alta -  22.!!1 8endeadi1uß.

He17rtartt Dimko  intervievt  Paul  Hörbiger  im Rahm.en der
Hans-Moser-Story

Die  Sendung  gibt einen  Quer-
schnitt  durch  das vielseitige  und
vielschichtige  Wlrken  des großen
Wiener  Komikers  und  Men-
schendarstellers,  der  nicht  nur
der berühmteste  Star  des öster-
reichischen  und speziell  des so-
genannten  ,,Wiener  Films"  ge-
wesen  ist,  sondern  auch  einer
der besten  Interpreten  von Wie-
ner-  und  Heutigenliedern  war
und als Bühnenschauspieler  den
Größten  auf  diesem  Geblet
durchaus  gleichzusetzen  ist.

22. 10  Feuerzeidien
Fernsehfilm
Autor  dleses  Filmes  ist  der
österreicher  Herbert  Brödl,  der
durch  eine Relhe  von  Fernseh-
spielen  von sidi  reden  gerÖacht
hat.

23. 55 8endesch1uß

Herauagebsr,  Eigentümep  und  Verleger:  Programm-Zeitsdiriften  Verlagsgesellsdiafi  18.80 Rundsdau  -  19.oO Parlsi - BOrlln  -m. b. H. -  Pür -den Inhalt  verantwortlleh:  Redakteur  Erwin-  H. Aglaa, Halbgasse  24. . t1.OO Dle 8prediatunde  -  21.4ß Eln Abend%7Ü Whm, Tsil. 93 55 72 -  Drud«: J. Wlmmer,  Dfüd«erel  und Zeltungshaus  Gesellsdiafl  mll  ' Dlam  Rosa -  n.50 -Turnler  derüi. b. H. & Co., mo  Llnz, Prornenade  23. ßdiadi-aroBmelilar  -  W.»  Rundsöau.

21. 50 Zehn  vor  zehn
22. 20 Club  2

Open  end

ARD: 16.1!i  Hummel-Humm*l  nadi  Noten
17AO Dle Höhlenklnder  -  20.15 Platten-

küdie  -  2t00  Panorama  -  21.48 Detek-
tlv Rod«ford:  Anruf  genügt  -  H.(IO ARD-
8port exlra  -  23.15 Vldiy  Leandroa
24.üO Tagetiidiau.

ZDP:  18.üü  ZDP-Perlenprogramm  für
Kinder  -  18.30 Moaalk -  17.10 Dla  Ha-
sans -  emebugineilidi*  Htindlerfamllle

18. 20 Es war elnmal  ...  der  Mensdi
19.30 Die  8pur  fö!in nadi  Berlin

2:1c.2e(1 RAalvlteslg %h12nsteJs aHlettuelren - 23.(10 Mau

15.4S Da capo -  17.4S Das 9p1e1haua
1a.3(I Der  gant  norhiale  Wahna}nn
19.2(I Sporl  In Kürze -l-  20.00 My Iltlle
Chiekadee  -  !1.2ß unteyhaltung  Im ame-
rikanisdien  Fernsehan  -  22.35 8port am
Dlenstag  -  23.$5 8endeadi1u&



PROGRAMM

FomTaunust

Seine  Ser!enausstattung  ""-
@VerbffndgIas,.Windschutzscheibe
*Stufenlos  regulierbare  Frischluftheizung
0 0ffene  Kopfstützen  vorna
*Automatik-Sicherheitsgurte  vome  -
@Abblendbarer  Innenspiegel
@ Elektrische ScheibenwaschanlBge
0 Heizbare  Heckscheibe
@8cheibenbremsen  vome  mit  BremskraflvestMer
@ Gasdruck-Stoßdämpfer-hinten
@StahlgÜrtelreifen
0 Rückfahrscheinwefer
*  Nebelschlußleuchte
@ u, V, fn.

Seina Mchr=Jfüs*lilluii@

*1,6 Liter-4-Zylinder-ReihenmotormitobenIiegende<Noükenwelle
*Sportfelgen
*Stoßstangenhömar
0 Halogenscheinyverfer

*Von4nnen verstelIbarerAußenspiegel
*  Gl:-Seitenschutzleisten
0 4-Speichen-Lenkrad
*Teppiühe
*  GL-T(uverkleidung
*  GL-Armaturenbrettverkleidung
*  L-Konsole,Uhr
*ZigarettenaÖzünder
*  lritervaIl-Scheibenwischer

*l@

il(!

VERNUNFTMA €HT mHREN
$€HIAlmNG RUNOER. =w
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#iffwoeh  6.8.1980

9.00  Die  Sendung  mit  der

Maus

9. 30 Land  und  Leute

10. OO Nachtstudio:

Leben  ist  Lernen  I

11. 00=i2.30  € ) Es  gesdiah  in

Athen
Liebe  und  Sieg.  elnes  griechl-
schen Schafhirten  bei der Athe-

 ner  Olympiadt  18W.

1'5.00  Regenbogenprogramm:

Der  Graf  von  Luxemburg

1ff.35  0  Golden  Silenta  oder

Mein  Onkel  vom  Mors

19.00  0sterre €di-Bild  mll
8üdtiro1  aktuell
Zeit  im Bikl
Maigret

17. 55 0RF  hnute

18. 00 Nachhilfe:  Englisoh

18.15  JD Nadihilfe:  Lateln
18. 30 0hne  Maulkorb

19. 30  Zeit  kn  Bild

20. 15-  Kultur  am  Mittwodi

21  :ü0  8dii11mg
21. 50 Zehn  vor  zehn

22. 20  Telefon  Butterfleld  8
Dlö tragische  Geschichte  einea
Callgirlts
Mit  Elizabeth  Taytor  und  Lau-
rence  HarveY
Glorla,  wegen  ihrer  Schönheit
von'  allen  MänÖern  bewuridert
und von allen Frauen  beneJdet.
ist.elnes  der-  bekannfesten  'New
Yorker  Callgirls.  '
Eines=Tages  begegnet  s{e-Lig-
gett,  einem  erfoIgreichen.  jungen
Geschäftsmänn,  der  die  Ge-
schäfte  seiner  Frau  leitet.
Sie  träumen  von  der  großen
LlÖbe. -  Um G1oria  heiraten  zu
k5nnen,  muB  sldi  Liggett  von
seiner  Frau Emily  sdieiden  las-

Sendeadiluß

Dol1llersIag  /.8.1980

FS 1

9.0ü  Am,  dam,  des

9.30  Nadihilfe:  Englisdi

9. 45 € ) Nadihälfe:  Latem

10. 00-:i1.20  «) Spuk  €m 8di1oß
Komödie  um Ahnenforsdiung

15.00  Regenbogenprogramm:

tw.  «) Gesdiiföte  der

Luftfahrt
über  den Atlantik

15.55  Sdiau  eine  ins  Land
Kärntner  StrJfzüge

FS 2

17. 55 0RF  heule  

18. 00  Nadihilfe:  Englisd»

18.15  € ) Nachhilfe:  Latein

18. 3G Wege  zur  Kunst:

Atmosphäreist  Poesie
Dichtung  und  Landschaft  des
Burgenlandes

19. 15  Die  Gatörie

19.30  Zeit  jm  Bild

20,15  Kabarett  aus  österreidi
Folge  einer  Bestandsaufnahnie

Manr €ce Bavrier  aEs Chabut  genieflt  es, dem  Sdumi&eren  -
Jean  Dautre'iriay  spielt  M.  Pigou  -  se%'te  Madht  spüren  z,u Eassen

Naoh  Georgea  Simenon
,,Der  We1nhändler"
Oscar  Chabut,  ein Öchwerrelehör
Wainhändler  aus. Beauna,  wird
in  'Paria  vor- einem  eleganten
Aböteige)x+tel  ermordet.
Maigret  stellt  fest, daß Chabut
oft dorthin  karn -  mit  versöiö-
denen,  audi  verhe!rateten  Frau-
en. Im Laufe  der  Untersudiung
wird  deutlM:  Cihabut  war  ein
tüditiger,  ja  skrupelloser  ae-
schäffgmann.

2t55  Sendeadiluß

ARDi  1«+.1«I Tageasdiau  -  1L15  Frlad-
rldi  Lufl  Im aeapt«di  mlt Boy aobert  -
17.ü0 Wk iplelen  dls Mayera  -  20.18 Köl-
portage  -  H.4i  Bildar  aua der  Wlaaan-
adtaft  -  23.fö1 ARD-8por1  extra.  

ZDP:  15.00 ZDF-Ferlanprogramm  ffir
Klnder-  -  '18.4S Trldcbonbons  -  17.10 Ta-
xl -  18.2(1 Rate mal mit Roaenthal  -  19.fö)
aegen  den Wlnd -  2«1.15 Bllanz  -  2t2ü
D}e Püdtae -  22.D5 Das geht 81e an -
ö.1(l  Treffpunkt  Ü-Wagen 4 -  n.4a Daa
Blaue  Palaia  -  (I.1(l Heute.

denken -  18.50 Rundsdtöu  -  19Aü Pop  17.10 Dle Regentrude  -  18.3ü Drel Da-
8top  Speclal  -  19.45 Dle Reiae von Char-  men vom Grlll  -  18.55 Karu»ell  -  19.20
lea Darwln -  21.00 Zeltsplegel  -  21.45 8port  In Küne  -  20.fö) Alleln  älber den
Aufstand Im Morgengrauen -  23.10 Rund-  Nompol  -  20.5(1 8P1ö1 ohne Grenzen
mlalli  22.40!9endesett1u8.

17.00
17.25

Als  ,,1.  Folgq  einer  Bsstands-
aufnahme"  verstehen  äidf  die
90 Minqten  ,,Kabarett  aus Ckitey-
reidi"
Das  Kabarett  aut3erha1b  der  Bun-
deshauptstaat,   Kleinkuns%-Akti-
vitäten  ,,g'standener!'  P-rofis
ebenso  zu. dokumentieren  wie
erste  Versudte  engagierter  }n-
fängsr  Ist  das  Hauptanliel

tember  aeine  F.ortsetzung  finden
soll.

21. 50 Zehn  vor  zehn

22. 20 Club  2

Open  end

ORF  heute
Wir

österregdi-Bild

Zeit  irn  Bild

DJe  Hemn  von  Va1»a8
Nadi  dem Roman  ,,Les  Noces
aes  Correze"  von  Denyse
Vautrin
Antoine,  Charlottes  Varlobter,
kam  bei  einem  8öiffsung1üd«
urns  Leben.  o '
Die verzweifelte  Charlotte  flieht
nädi  Vallas.

21.15 George  Dandin  oder

der  betrogene  Ehemann
öper  in drei  Akten
Naö  Molierea
Kornödie  a
Musik  von Helmut  Eder
Eine Produktlon  aus  dem  Lan-
desföeater  Linz  für den Fernseh-
opernpreis  der  Stadt Salzburg.

22. 35 Abendsport
23. 05 Sendeschluß

uer  üetrogenv  cnemann  ARDi  Tageasdisu  16.1!i  8dineew1«-
öper  in drei  Akten  dien  glbt  den Ton an -  ty.Oü Di*  Höhlen-

Musik  von Helmut  Eder  nldrta -  23.00 ARD-8port extra -  23.15Mandragola  -  0.55 Tagessdiau.

opernpreis  der  Stadt Salzburg.  17.10 Wk*le  -  18.20 Zum  klefnen  Fladi
.35 Abendsport  -  t9-3(I Der 8ound-Expfösi  1ü.3ü DI*

M1ke-Krüger-8how  -  2t20  Kennzeidien  D
23.05  Sendeschluß  -  22.05 spieiraum  -  o.:iü Heute.

18.45 Zutidiauen  - Enlspannen  - Nadi-
18.1S Tageasdtau  -  18.30  Der  ganz  denken -  19.(KI Hotel  du  Commerce

normale  Wahnalnn  -  19.20 8port  In Kürze -f(1.25 Dle  Lenlngrader  Etsshow  -  20.45
20.Oa 2w1söen  föOI 8ommern  -  21.35 Rundsdiau  -  21.(KI Bayernreport  -  21.30

Max Llebsrmann  -  Z2.:1ü 8v1zra romont-  ,,Früher  habe  Idi  midi  nie  gemoöl"
adra -  23.15 Sendeadt1u8;  22.15 Dan Oakland  -  23AO Rundsdiau.
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9.0ü Am,  dam,  des
9.30 Nachhilfe:  Englisdi
9. 45 € ) Nachhi(fe:  Latein

10. OO Bitte  zu Tisdi  di
10. 25 Seniorenclub
11. 0g-12.40  Ruf  midi  in die

lid»te  Ferne
15.00  Regenbogenprogramm:

Die  Pariserin
.16.20 Aeht  Sekunden  -  eine

Ewig3eJt
17.00  Arn,  dam,  des
17.25  Gute  Freunde
17.30  HL'idi
17. 55  Betthupferl
18. 0ü.  Panoptikum
18.25  0RF  heute
4 - Jü Wir
(!-.JO  österreidi-Bild
19. 30 Zeit  im Bi1d
20. 15.DerA1fö

'17.55  0RF  heute

18.00  Nachhilfe:  Englisdi
18.15  «) Nadihilfe:  Latein
18.30  0rientierung
18. 55 Bibblquiz
19. 00 Sie  wünschen  -  wir

spielen
i9.30  Zeit  im-Bild
20.15 Eine  Bombe  für  di*

Moslems

2t.00  Sandokan
Tigerjagd.  Marianna,  Lord  Guil-
lonik  und  die  Gesellschafl  ver-
folgen  von  E+efanteri  iind  'Pfer-
den  nus  die  Jagd.
Fitzgerald  sieht  den  Tiger  als
E-rster,  verfehlt  itui  aber.  -
Der  angeschossene  Tlger  stürrl
sich  auf  Iremal  Nalk.  Er  t6te1
den  Tiger  mit  dem  Messer.
Als.ein  weiterer  Tiger  auftaucht,
stürzt  sidi  8andokan  auf  ihn und
tötet  ihn  rnit  seinem  Krumm-
achwert.

'i5.30  () Ein  Leben  lang
17.00  Sport-Abc
17.30  Es war  einmal...  der

Mensch
17. 55 Betthupferl
18. 00 Zwei  X sjeben
18. 25 Mr.  Carlis  und  seine

abemeuerlidien
Geschichten

19. 00 öaterreidi-Bild  mit
Südtirol  aktuell

19.30  Zeit  im Bild

17.00

17. 45

18. 00

18.25

ig.oo

19.30

tg,so

20.15

Die  Waltons
Begegnung  mit-tjsterrefdi
Zwei  X sieben
Aufzeichnung  aus  Zell
am  See:
Int  Tenmsturnier  -
Semiflnalspiele
Trailer
Zeit  im  B«ld
Sport
Vorhang  auf:
Aurelien

Hans-Georg  Pancza7c,  StegfriedLo'wttz,  Marianne  Hoppe-und
'Cfötts  Btederstaeat  in.,,Brmlerliebe"

21 s50 Zehn  vor  zehn
22 .20 Immer  wenn  er  Dollara

rodi
Ironische Gaunerkomödia

0.05 Sendesdiluß

,,Bruderliebe"
Laut  und 'ausgelassen  geht  es
zu  .ln  der  Waldwirtschaft,  - die

aFirma  Martinek.feiert  ihrdies-

lährlges  Betriebsfest.
Am wlldesfen'treibt  es -die lun-
ge Anita  Will,  offönsichtlich  hat

.shi  es . dar.auf  abgesehen,-  an
;diesem  Abgnd  möglidi(it  vielen
aMa-nnern  den  Kopt  zu verdrehen.

2t20  - Der  läsflge  Ungar  oder  '
oRigoletto  hat  keine  Pause
Komödie
Herbert  Flosendorfer  zählt  seit

iJahren  ZlI  den  erTolgreich'sten
:deutsd'pprachigen  Autoren.

22.20,  Sport

22.30.  Nachtstudio:

. i Zeu-gen'des  Jahrhunderts
23.30'8endesdi1uß  

Pilm-Premiere:  Absdiied  von Maruanar
2AO Plusmlnua  -  23.0(1'D1e 8portsdiau

23.23  Der  Chaf  -  Daa  aeiateradiHf
0.10 Tagesdiau.

fl1.20 Western  von  gestern  -  f9.30 Aus-

23:05 Warlodt  -  ü.50 Heue.

fl1.15  Tagessehau  -  1L2ö  asdildile-  '18.50 Rundadiau  -  19.«H) Zwlsdten  Au-
ChlschW  -  18.30 Der ganz  normale  Wahn-  sternflsdiern  und  Papagelentaudiern
slnn  -l  19.:)0 -Sport  4n Kürze  -  20.(}(1 2k-  19.45 Kennen  41*  Bayem,  wo'a  kaum  einer
kus  Rlngllng  Bros.  und Barnuni  & Bailey  kennt?  -  21.(R1 Das  Erbe  der  Wlltelsba-

'10.50  Rundadiau  -  21.45-Mordsadie  dier  :  2t45  8port  heut*  -  22.«+O Im Ge-
i;Dünnar  Mann"  -  W.so  8endeadiIJ.  aprjldi  -  Rundaöau.

Helene  Swgere,  Nicole  G.arcia  -und Nico-las  Silberg  i3,Aute1iön"

Fernsehfilm  in dret  Teilen
Aurelien  lebt  nach  dem.  Ende
des Ersteri  Qeltkrieges  als  be-
güteter  Mü13iggänger  in Paris.
Setn'  griegskamerad  Edrnond
Barbemam.,  durp  "Heirat  relfö
geworden  und=erfolgrelcher  Ge-
schäftsmann,erwartet  seinä  Cou-
stne Berenice,  eine  unglödcltdi
*erheirafflte,.gehönimte  Previnz-
lerin,  zu  9esudi.

21 6  Fragen  des  Christen

o21.50  Fluch1punkt  Maraeille.
Gam)aterfilm  urn einen  Rausdh

- giftring
Zwei'Mensdienaterban  in einsr
Stra8s  in Paris.  Der-  eine  wird
von  sMem.  Wagen  gegen  ein

- Cieiänder  gedfflmt7  der  ander*
wird  *rsdioasen.

23.20  Sendeldiluß  '

19 :5ü  Sport
20 .15 Variete,  Variete

Treffpunkt  internationaler  Arli-
sten
Durdi  die  Sendung  führt  Lou
vän  Butg
Lou  van  Burg  präsentiert  ein
Prograrilm  der  Weltellte  aua
,;seinern"  Vartet6=Theater.
Mit-Tempoiund  (ieschicklichkeit
beginnt  der  Jongleur  Mont@ano
füe  Vorstellung.

21 .50  Sporl

22 .10 -Umerhaltung  im  amerika-
a nisöen  F*rnsehen

-Cartöoria  1
In  der  vierten  Folge  der  8erie
,,Unterhaliung  'im*mepikanisdien
Faxnsehen"  wim  der  erste  Teil
des-Kap+tels  ,,Cartoons"  --Zei-

'dientrid«filme  -  gezefgt.-

23 . (j- Nadirichten
23.  5 Sendesdifü8

14.Ö0 Öple1 ohne  füenzen  -  17;(10 Mu-
ala'Scen*  -  18.Ü5  Unset  Mann aus Hall-

-fax.-  -  1L50  8port=1n  Kürze  -  18.55  Zi*

ARD: 13.40 Voridiau  -  14.15 Für «in-  tag -  2(1.(10 Muslk'ksnnl'keine  G7enzen
der:l  äesatnstraae  .-  14.45 -8p101 -ohn0  21.45 8portpsnorama  -  22.45 pe €FOt.elll
aremen  -  16.15 ARD-Ra%)eber:  Geld  -Q 23.4}  qendesdiluß.
17.00 8püren,  wo  man  lebt  -:  18.05  Dke

ponsdiau  -  20 1!i  Der  Favorll  -  22 00

in Europa  -  14.47 Dle drei  Klumberger
15.10 Flugbool  121 8P -  15.35 8diau  zu - 17.55 Zwlsdren  8pessar1  und Karwsdel
madi  mlt -  18.35 Dle Bären  sind  loa -  -  18.25 Für CiOtt u'nd Vaterland  -  19.00
17.1ü Lönderspiegel  -  fll.aO Das Haus am  Abenleuer  mlt Larry  -  19.16 Dle Nadrt  In
Eaton  Place  -  19.3(I  Ein sdileditea  ae-  Venedlg  -  .21.0(I  Auf  überkrltlsdten
wissen  -  20.15 Tod  oder  Prelheil  -;  21.60  8diwingen  -  21.45 Ludwlg  van Beelhoven
Daa.aktuelle  8port-Stud1o  -;  ö.H  Vegaa  ,  22.35  Rundsehau,-  22.M) gerbredtaäi

0.15 Heut*



Komm.-Ra)  Dipl.-Kfm.
Dr.  Erich  Ebert
Präsident  dea  Fonds  der
Wiener  Kaufmannschaft

ZuHöuse '!ä'-:-
lernenSieleiehtir! F:a=a

H IMITLATffiINI§  Fernuntemcht  kann !hnenhe1fenl  Sle müssen  nlcht  mehrmals  pro Woche  auTler Hag  l
§  wennSiedleAHS-Matura  dleHAK-Matura  dieB-Matura  denHandelsschulabschlußoda

#rach'nlalecnh!hW'äeÜnleond@Sriee'wniaanvdieerIeesTvaounserr1udn:1osoterB:e:cu4ser 'vonrdlhAnuesnb'd'dieu?Mestzh'oed'aen, delri 91?
Ihnen einen Vorsprunj VOr den Trägen und Glelchgült1gen achaffl: elnen HFL-Fernkursi HAK,den Individuellen  Blldungsweg  unabhänglg  von Zeit und Ort. Seriden  füi  noch  houte  dm
(iutscheln ab - ar verpflichtet Sle zu nlchfül @44Y(5g4

461

fö  0  (j

Ha-ndels-
?nAN-  sd»ul-
zosiscs ab*d»luO

Italienisdi
KauTm.

Lahigang  för
Maiurantan

Hauplsdiul-

Kfz-
Mechanik

40  I

Meisterpiülung

kaufm,  Teil
Meh- und

Regelungsledinlk
Radlo-urid'

Farnsehtedinlk

81nd 8fö ein Gewinner-  oder Ver1ierer-Typ?
2Nh1an 8ie dle Punkle  dey Tfü !!la  zulrillöridan  dial  Antwort*n  xu-
aamman  und trag'en Sla die Summa  auf dem Gutscheln  eln. SI*
eföallen  dann  nicht  nur  gra1ls das HFl-Sludlenhandbu:h  mlt  ainem
Lemplanauszug,  sohdern  auch  gralls  dle Testauswerlunq  und eln

!lalnea  Geschenkl

'Frag*lt
Wenn  !31e Kleldung  IÜ( ilch  elnkau(*n,  wai  tilffl  lüt  ßli  zu?
al leh brauche  viel  Zei1 zum Auawähl*n   2 Punkl*

Kjma!1t@ar2s und  Spllzanspofüer..,

ÖI* nach überue i+vn,  w*nn  ßla dorl makvardlenen  könnten?
ä) lii ')15nnkta

nl)iinktl
'iPunkl*

mmi

HANDEL8-

VERTFIETER

Hobby-

Sahneldsr*l

1001

Leistungs-  und
Peis6n11Thkei1i-

bildung

SeJeretarin Spanisc

701

Tachnfk

8diu1fdes

Sdireibens

Werkmeister-
Maschinenbau

Lleber  Leaerf

8taauq  741fflH  Vorbereitung-

Auiscbnelden  uttd  un1ranklerl  c h n * Umsdrla(  In d*n  8r1efka  »ten werfenl  aOo'
fflffl  fflffll  ff  fflffl  fflffl  fflffl  fflffl  ffiR  ffiöl  M  m  fflffll  fflfflffl  ffl  ffl

Drucksacha

*inh*b*n

-m *  - - - - IffR DA8  HPL-BILDUN-asANöIBOT  ArTdaS

Ich möchte vö1llg unfürbindl!ch und koatenlos ' IÜber  das  HFL-Bildungsangebot  Imormler(  werden.

hsaennddbeunchs'uendme?ngerna'L'seh'rhprIasna'uuds'zeung I
für den Lehrgang Nr. -  Die  seriöse
ra'hrreagreWnahsl'e0ihn:e)r die Lehrgangs-Nr.) . o=.sterrei0ch0is'che
Tragen  Sie  hier  b+lte  die  
Punkiesumme  aus  Ihren  drel  l  FernsCbule
Test-Antworten  ein:  q  l

)(

Abt.  6 FZ
Vornama  Zunam*

PosileiIzahl/Wohnorl
 Schlog1gasse10 I

1125 Wien efütaße/Hausnummer

Oebuiisoaiiim(Jahr,MOnal,rag)
 I

sa2

Werkmeister-
Maschinenbau

2e1ehnai

1011

Z*iahn*n
und  Malan

und weilere 50 lehrgnnge

Lleber  Leaerf

Dai  HFL-Humboldl-PernIehrinstIlut  a*hört
alnöm  der  größten  Prlyalschuleihalter
Clsterrelchs.  der  mit  Z.  Handelsschulen
und Handelsakademien  schon  rund  100 (XX)
Absolvenlen  elnen  besseren  81ar! Ins Ba-
rutsleben  ermöglk;hte:  dem  Fonds  der
Wr. Kaulmannscha{t.  Mil  der HFL-Melhotfö
haben  Sie alao dle  Sicherheit  urfö Seiioal-
tät eines  großen  und ang»ehenen'lnatl-

vorausgeselzl.  Ihr Ziel erreichen  und Ihie
berullichen  Chancen  veigiößern,  mehr  aua
Ihrem Leben  machen.

Lassali  Sie Ihre Fä§igkei!en  nlclit  braah-
liegen  und inlormieren  Sie sich zunächsl

den Gulschein  ab. der  Ihnen  eine ausführ-
Iföh*  und kostenlose  Beralung  durch  elnen
HFL-Mltaibeiler  bel Ihnen  slqhait  und 81*
zu nlchts  verpfllchlet.  81e @ihallen  lür  das

8njäudiaeInnhaanRdebcuhcnhunugndudnedn bLreahuip@hla@nnau&auzuag
nlahli  zurückzuschicken

MI) Ireuiidlicham
Ciruß

Komm.-Ral  Dlpl.-füm,  Ot. Irieh  !b*rt
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Elmar  Peintner  in  Krakau

,,Waggen",  Radierung  v. Elmar  Peintner  '

Elmar  Peintner  -  im  Bild  die  Radierung,,Wag-

gen"  des Landecker  Künstlers  -  ist  auf  der  achten

internationalen  Grafikbiennale  in Krakau  und

auf  der,,Intergrafia  80"  in  Katowice  (Polen)  mit

vier  Radierungen  vertreten.  Küristler  aus 40 Län-

dern  der  Welt  wurden  von  einer  Jury  dazu  ausge-

sucht  und  eingeladen.  Diese  Biennale  spielt  eine

wichtige  Rolle  in  der  Präsentatiön  der  besten  Lei-

stungen  aller  kreativen  Trends  moderner  Grafik

der  ganzen  Welt.  Die  zwei  Ausstellungen  laufen

bi,s 31. August  1980.

,,Impulsive"Ausstellung  Norbertfümpel*

in  der  Galerie  Elefant

m  11m!«möffi,4:,  aml

Kosmisches  Laserprojekt  C/3  -  3 Lichtimpulse,  2

Pausen

,,Raumzeitliche  Projekte  im Kosmos':'nennt

Norbert-Pümpe]  dieAusstellung,  diegegenwärtig

in  der  Galerie  Elefant  zu sehen  ist.  Damit  hat  der

junge  Landecker  Künstler  auf  dem ',,kleinen"

Umweg  über  Rom,  New  York  und  anderö  auslän-

dische  Kunstmetropolen  auch  Eingang  in  die G-a-

lerie  Elefant  in Landeck  gefunden.  Seit  langem

fand  man  bei  eincr  Eröffnung  wieder  einmal  ein

eher  hilfloses  Publikum  vor.  Hilflosigkeit  kann

sich  jedoch  bei Reaktionsföhigkeit  auf  ausge-

sandte  Impulse  rasch  in Interesse,  gedankliches

Eindringen  in nicht  soadichtbesiedelte Gebiete

i)nd  dabei  doch  iiuf  Begegnungen  mit  alten  Be-

kannten  in anderen  Kleidern  verwandeln.  Das

von  Pümpel  Norbert  dargestellte  Raum-Zeit-

Kontinuum  etwa könnte  den Beschauer  dozu

biingen,  eine  Standortbestimmung  der  eigenen

I-erson  in Raum  und Zeit  und  vielleicht  noch

darüber  hinaus  zu versuchen.  Es ist eigentlich

kein  Unterschied,  ob, ein  Künstler  ein  bescheide-

nes Wilchen  malt  und  damit  neben  Vermittlung

i.ion Harmonie  durch  Farbe  und Komposition

zum  Gedanken  anregt,  daß  man  an diesen  kleinen

Schönheiten  meist  achtlos  vorbeigeht,  oder  ob

Norbert  Pümpel  sich  mit  seiner  Kunst  in Raum

und  Zeit  wagt  und  Ereignissen  an die  Wurzel  zu

gehenversucht.  KunstistebenimmerauchPhi1o-

sophie  mit  anderen  Mitteln.   -  o.p.

Hier  hat  Pümpel  etwas hinterlistig  einen  Pfüfstein

für  Betrachter  eingebaut:  die Impulsspuren  oben

und  unten  sollten  deckungsgleich  sein.  '

Fieuu1cuvciliclir»vcil»aiiil

Landeck  und  Umgebung
Veranstalhingsprogramm:  Täglich  von

10-17  Uhr  -  Schloßmuseum  Larideck  - Hei-

matkundliches  Bezirksmuseum,  DauerL

ausstellung  ,,Die  Tiro]er  Ma]er  der Zwi-

schenkriegszeit"

Dienstag-  Freitag,  yon  172-19 Uhr  -  Gale-

rie  Elefant.

Freitag,  1.8.80:  20.30  Uhr  - Konzert  der

Stadtmusikkapelle  Landeck-Perjen  in Per-

jen.

Dienstag,  5.8.80:  20.30 Uhr  Illionois  -

Georgia  Youth  Choral  (ca. 50 Personen)  im

Pavillon  oder  Vereinshaus,  Eintritt  frei.

Mittwoch,  6.8.80:  20.30  Uhr  -  Filmabend

Erlebtes  und  Erlauschtes  v.H.  Walterskir-

chen im Hotel Sonne, Eint,4itt frei'.
Donnerstag,  7.8.80:  FRUH  - Geführte

Bergwanderung  - nur  bei gutem  Wetter;

Zeit  u. Ziel  sowie  Anmeldungim  Fremden-

verkehrsbüro.

Unterhaltung

Tourotel  ,,Post"  täglich  (außer  Montag)

Unterhaltungsmusik  -  Beginn:  19.00  Uhr.

Hotel  Sonne  -  jeden  Samstag  - Musik

und  Tanz,  Beginn:  20.30 UJ  jederi  Sonn-
tag -  Fi'ühschoppenkonzert  von  10-12  Uhr

(bei  Schönwetter).

Herausgeber, Eigentümer u. Verleger: Söadtgemeinde landeck
Fichrifileitung  u. Verwaltung: 65oo ündeCk, bthauS,rel.  2214

' oder 2403 -  Für den Verlag, Inhalt  u. Iriseratenteil verantwort-
lich: Oswald Perktold,Landeck,Rathaus-  ErscheintjedenFrei-
laB -JährlicherBezugspreis  S l(X). -  (einschl. 8%Mwst.)-  Ver-

Mwst.) -schleißpreis S 3. -  (incl. 8% Verlagspostamt 6500
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Auftankmöglichkeit  dort  gegeben.  14.00  Uhr:  Feldmesse  beim  Gepatschhaus,  Ze-
Anme1dungbis12.8.l980beimKioskMatt.Fo-  lebriert  von  Dekan  David  Knapp  und  Pfarrer

tos vom  Salzkammergut  können  entgegenkom-  Gottfried  Huber.  Für  die  feierliche  Umrahmung
a mender  Weise  im Reisebüro  Kienzl  am Markt-  sorgt  die  Jungbauernschaft  Prutz.

platz 5 abgeholt werden. Anschließend:  Ehrun@  langjähriger  Angestell-imS
EsgrüßfObmannLajdaLeopold  terderAgrar-GemeinschaftundderSennerinder

4 Gepatschalpe.

DBnn  geht's  auf  den  Tanzboden.  Es spielen  die
;enraatmei1tp:piersaamau.)unzGnnsbeiiebten,,venet-spatzenoozumxirchtagstanz

-DieF'reiwillige  Feue  rwehr  l""-am ).  auf und bieten auch den Nichttänzern unterhalt-
,%1gp3i  1980  BiH(5  Altpapiersammlung  durch.  Es  Same Stunden. Schteßfreudigerü Beöuchern steht
wird  gebeten  das Papier  gebündelt  bis spätestens  eÜne SCbÜeßbude Zur Vert-ügung. Hungrige und
10 Uhran  den  Straßenrand  zu  lege,  Durstige werden nach Wunsch mit Bratwürsten

regner Br'niksii»X]iwfübae*pc'h  undGekränkenbed'ent
Die Jungbauernschaft des Bezirkes Landeck ,s,4, a4a

veranstaltet  am Sonntag,  17. August,  in Faggen  »  ..a "' " " ' -
den  diesjährigen  Bezirksrnähwettbewerb  und  am  a

Ilt der  Sonntag,  24. August,  in Zams  das Traktor-  und  '=
Transportergeschick1ichkeitsfahren.   ' :"a  a

Das genaue  Programm  wird  in der nächsten  ,i
Nu'mmer  des Gemeindeblattes  veröffentlicht.  '

Der  Obmann:  G.R.  Unterhuber  Heinrich

Fundausweis  Landeck
Es wurden  gefunden:  Kinderfahrrad,  2 Herren-

fahrräder,  2 Damenfahrräder,  1 Herrenweste,  1
Brosche,  1 Querflöte,  3 Schlüsselbunde,  I Koffer
mit  verschiedenem  Inhalt;  I Wellensittich  zuge-
flogen.

Der  Bürgermeister:  Anton  Braun  e.h.

Rpkgnntmp(ohnnB
Wegen  derErrichtungeinerWegstützmauerim

Bereich  des Hauses  Jungblut,  Knappenbühelgas-
se 13, tritt  eine  Verkehrsbeschränkung  insofern
ein,  daß in der Zeit  von  voraussichtlich  5.8. -
20.8.1980,  die  Knappenbühelgasse  ab dem  Hause
Jungblut  nur  mit  PKWs  befahrbar  ist.

Der  Bürgermeister:  Anton  Braun  e.h.

Näherin,  Textilverkäuferin,  Fliesenleger,
Installateure,  Schweißer  mit  Prüfung  SG  B H M,
Elektriker,  Tapezierer,  Hilfsarbeiter  für  Spedi-
tion,  Fuhrparkleiter,  Maurer,  Zimmerer,  Bau-
spengler,  Schlosser,  KFZ-Mechaniker,  Tischler,
Metzger,  Außendienstmitarbeiter  für  Versiche-
rungen,  Handelsschüler  männlich  mit  abgeleiste-
tem  Präsenzdienst  fürBüroarbeiten  und  Verkauf,
Poliere,  Maschinisten,  Lagerarbeiter  mit  abgelei-
stetem  Präsenzdienst  und  Maschinschreibkennt-

Dorffest  in  Zams
Die  Musikkapelle  Zams  veranstaltet  am  2. und

3. August  1980 im und  rtmd  um  den  Musikpa-
villon  in  Zams  ein  Dorffest  mit  folgendem  Pro-
gramm:

Samstag  2.8.1980,  ab 19.00 Uhr  Tanz-  und
Unterhaltung  mit  den  jungen,,Bregenzerwälder
Musikanten";

Sonntag,  3.8.1980,  10.30  Uhr  Frühschoppen-
konzert  der  Musikkapelle  Zams;  16.00  Uhr  Kon-
zert  der  Musikkapelle  Pians;  ab 19.00  Uhr  Tanz
und  Unterhaltung  mit  dem,,Walser  Quintett".

Fisser  Volkswam1pil,ig
10. August  1980

i Ehrenschutz:  Bgm.  E. Pale;  Veranstalter:
 Sportverein  Fiss;  Anmeldung:  Verkehrsbüro

Fiss,  Telefon  05476-441  ; Start:  Sonntag  6-12 Uhr;
Zielschluß:  17 Uhr;  Stargebühr:  S 60.-.  -  NHgp
meldungen  am Start  möglich  -  Zuschlag  S 10.-.
Einzahlung  an RAIKA  FiSS, KOntO  2045.  Voran-
meldeschluß:  8.8.1980.  Gruppenpreise:  Zahlen-

@§ßig  stärkste vorangemeldete Gruppen (31  äl-
teste(r)  Teilnehmer,  größte  Familie.  Strecke:
Länge  12 km,  Startund  Ziel  Parkplatz  Fisser  Berg-
bahnen  - Obladis  - Rabusch1  - Wind1e5  -

Obsteins  -  Gample-Fiss.  Höhenunterschied  560
m.

Die  Strecke  kann  von  jedermann  leicht  bewäl-
tigt  werden,  durchwegs  gepflegte  Wanderwege.

Der  Reinerlös  dieser  Veranstaltung  und  die
freiwilligen  Spenden  werden  ausschließlich  für
die Renovierung  der Wallfahrtskirche  Kalten-
brunn  verwendet.

Auch  die,,Venet-Spatzen"  tragenzu  diesem  gu-
ten  Zweck  bei,  indem  sie auf  ihre  Gage  verzich-
ten!

Freiwillige  Spenden  können  auch auf  die
Kto.Nr.  lO.900derRAIKAPrutzunterdemKenn-

wort,,3.  August  1980"  eingezahlt  werden.

Veranstalter:  Alpininteressentschaft,  Agrarge-
(Hein5(haft  und  Jungbauernschaft  Prutz.
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Leserbriefe
SPORT-Kommunismus

Sportim  Dienste  des  Kommunismus!  -  Da  stim-

me-ich  mit  Ihnen  überein!

Obwohl  ich gerne  Sportsendungen  ansehe  -

als Protest'privat  schaue  ich nichteine  Minute  die

Sendungen  aus  Moskau.

Toni  Pircher,  Ried  173

,,Musik  ist Trumpra
fürwahr  nicht  immer!
Wenn  man  den,,Alleluja"-Song  der,,Hot

Dogs"  in der  letzten,  Sendung  ,,Musik  ist

Trumpr  (wird  bekanntlich  von ZDF  über-

nommen)  betrachtet,  frägt man sich a1s

Christ  empört:  Was müssen  wir Christen

uns eigentlich  nod"i  alles  gefallen  lassen?

Lassen  Sie mich  (fast)  wörtlichzitieren:,,Sagt

die Sau dann  zu der  Kuah-, alleluja,  ffiach'

dös  Auge  (??) auf  und  zua, alleluja!".  ,

In dieserprimitivenArtging  es einige  Stro-

phen  hin  und  her, wobei  das,,AUGE"  immer

derart ,,eindeutig  zweideutig"  gesungen

wurde,  daß man  unwNlkürlrch  an einen  Kör-

perteilerinnertwerden  soll,  derebenfallsmit

,,A" beginnt.

Nachdem  nun  aber  dieses  ,,Alleluja"

(,8a11e1uja") nicht nur ein alter liturgischer

Lobpreis  an den  Jahwe-Gott,  sondern  atmh

im NTals  d e r Ostergruß  des  auferstande-

nen  Herrn  gilt, findeich,  daf3'hieretwasZen-

trales  unseres  Glaubens  in einer  diffamie-

renden  Weise  herabgesetzt  und  enhtvürdrgt

wurde.  Wenn  diese  Musrk-Band  nichts  Bes-

seres  aus  ihrem  Repertoire  anzubieten  hat,

hat  sie  auch  fn dieser  Sendung,  die  doch  er-

nem  Millionenpublikum  gezeigt  wrrd, nichts

verjoren.  Nachdem  aber  ein Werk  immerso

gut oder  so schlecht  ist, als  eben  ihr

schwächster  Teil, so muf3te  für  dieses  Mal

diesö  Musiksendung  klar  abgelehnt  wer-

den.  1chweif3,  esgibtzurZertaufderWeltsi-

cher  aktuellere  und,,brennendere"  Proble-
me.  Doch,  Irebe Leser, liebe  MIT-CHRI-

STEN,  wirdürfen  uns  nichtalles  gefallen  las-

sen.  Haben  Sie Mut  und  schreiben  Sie dem

Fernsehen,  im Guten  und  im Schlechten,

dann.und  wann  Ihre Meinung.  (Npch.e'iner

von dem  ORF  erhaltenen  Auskunff,  kann

man  sich  auch  für  Sendungen,  die  vomAus=

land übernommen  werden,  nach  WIEN

wenden.  Die Stellungnahmen  werden  ent-

sprechend  weitergeleitet!)

Wenn  Solches  e%a  im Islam  passieren

würde,  hätten  Diffamierer  bereits  sehr  bald

mit  einer  Exekution  zu  rechnen.  Oder  aber,

wenn  jemand  etwa  z.'B. den  Herrn  Bundes-

präsidenten  oderirgend  einen  anderen  Poli-

tiker  derart  herabsetzen  würde,  wären  wir

alle  mit  Recht  empörtundeshätteseine

Folgen.

Unser  Glaube  und  damit  auch  Christus

darf  aber  scheinbar  ungehindert  vor  Millio-

nen  entwürdrgt  werden!  Auch weiterhin,

WENN  WIR UNS  NICHT  WEHREN!

Wachter  Luis, Zams

G E M EIN  D E B LATT

Betreff:  Kino  Landed<,  Stmte
des  Ärgernisses  in Ihrer

Ausgabe  vöm  25.7.1980
1.) Es gilt  fe:tzustellen,  da(3 nach  meiner  Über-

nahmä  des Kino  Landeck,  das früher  unter der
r-ührung  oer  staotgÖmeinoe  stano,  iöh die  ärgsten

Erzeugnrsse  der  Sexware  erst  steicheri  mu(3te.

2.)  ErstdurchmeineEinkaufsmacht(ich  betreibe

6 Kinos)  war  es mir  möglich  Filme  dieserArt  zum

Grof3teilausdemProgrammzulassen.  Sollteeszu

erner  Neuverpachtung  kommen,  würde  ein an-
dererr';'chtersicher  wesentiich  mehrrirme  oieser

Art  spielen  müssen.

3.) Da{3 das  Kino  Landeck  den  besten  Ruf  be-

sitzt, kann  man  an seinen  Besucherzahlen  sehen,

die zu den besten  Osteüeichs  gehören.  Die ja
auch  wahrscheinlich  der  Grund  für das  plötzliche

1nteresse an einer Pachtung des Kinos für Nicht-
fachleute  sind.

4.) Da ich  mrr  nicht  strafbare  Handlungen  unter-

stellen  lasse,  vjerde  ich entspechende  Schrme ge-

gen  die Neu-Gemeinderäte  Gohm  und  Guggen-

berger  einleiten.

Hochachtungsvoll

Kinounternehmen  Heinrich  Merndlhumer

Musikschulkritiken
Sehr  geehrter  Herr  Redakteur!

Gestatten  Sie, daß rch mrch  zu Beginn  meiner

Entgegnung  zu,,lhren"  Kritiken  über  das  Schüler-

konzert  der  Städt. Musikschule  auf  das Gemein-

deblatt  vom  16.11.79  bezrehe,  in welchem  Sie

unter,,Meinung"  u.a. schreiben:,,Da  rch auTh  wei-

terhin  ab und  zu  meine  ganz  persönliche  Meinung

zu  bestimmten  Dingen  schreiben  undauch  andere

Menschen  ihre  Meinung  sagen  lassen  werde"....

u.s.w.  Ich nehme  Sie also  berm  Wort  und  erlaube

mir,  mernepersönlicheMeinungzu,,lhrenKritiken"

darzustellen.

Im Oktober  78  traten  Frau Trude  Krismer  und

Frau  Anni  Schröcker  in meine  Klasse  als Blockflö-

ien-Schüleönnen  ein. Die eine, weil  sfe mrt ihren

Kindern  eMas  Hausmusik  machen  wollte, die

andere,  u(n das  Flötenspiel  in der  Jugendseelsor-

ge zu verwqnden.  pie  Damen  nahmen  mit  viel

Freude  und  Idealismus  am Unterricht  teH und  so

entschlossen  wir uns aus zwei  Gründen  schon

nadh  dem  ersten  Schuljahram  Schülerkonzertteil-

zunehmen.  Erstens,  weH in Landeck  ein Flöten-

quartettain  der  richtigen  Zusammensetzung,  d.h.

mit  Sopran-Alt-Tenor-  und  Baf3f1öte, bisher  weder

zu sehen  noch  zu hören  war. Zwertens  sollte  ge-

zeigt  werden,  daß auch  Erwachsene  ein leichteres

Instrumentin  relativkurzerZeitbiszu  einem  gewis-

sen  Grad  erlernen  können.  Diese  Situation  wurde

dem  Pubrikum  vor  dem  Konzert  1979  erklärt  und

das Flötenquartett  (die Sopranflötrstin  wirkte  als

Gast  mit)  erhielt  beim  ersten  Auftritt  beachtlichen

Beifall.  Eine Ordensschwester,  welche  mft Musik

sehr  viel  zu tun hat, gratulierte  nach  dem  Konzert

und  fand  erfreulich  anerkennende  Worte  für  das

,,junge"  Flötenquartett,  dies rn Anwesenheit  des

damalrgen  Kulturreferenten.  Die anerkennenden

Worte  waren  sicherAuflrieb  für  dre beiden  Frauen

und  so entschlossen  sre sich, dre Musikschule

noch  ern werteres  Jahr  zu besuchen.

Das  Ouartett  rst und  warnie  als ständige  Einrich-

tung  gedacht  und  trat nur  jeweHs  vor  dem  Schul-

schlußkonzert  zu einigen  Proben  zusammen.
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Daß unter  diesen  Umständen,,eine  beglücken-

de  ReinhertdesMusiziÖrens,,wedervon  unsbean-

Sr)ruCht. noch  vom  Publikum  erwartet  werden
konnte,  rst wohi  hrar. oazu  ham  heuer  noch,  oart

dieAufregunggrößerwar,  wassichgeradebeider

sensrbren  srochrie»te  sotgrt  aut  oie  strmmung  und

Atemtechnik  auswirkt.  Es wrrd  daher  keineswegs

bestrmen,  daß der  Vortrag  vorrges  Jahr  besser  rje-

lungeröst.'Nun,  diebeidenKrttikensindmit'.,O.P."

unterzeichnet  und  müssen  wrr Gemeindeblattle-

serannet3men:  daß es srch um,,lhre ganzpersöfiH-
che  Meinung",  Herr  Redakteur,  handelt.  So sei'mrr
gestattet,  lhnen  ganz  persönlich,  jedoch  in- aller

Öffentlid"ikeit  zu antworten.

Wenn  Sie als Mensch  ui'idJournalistderAnsicht

sind,  daf3 es rm Leben  überhaupt  Situationen  gibt,

bei  welchen  Pietätfalsch  am  Platze  wäre,  so  rstdas

Ihre  Sache.  Demgegenübererlaube  ich mirzu  be-

merken,  daß auch,,Takt"  nicht  nur  ern musikali-

scher  Terminus  rst.

Ganz  verwunderlich  aber  wird  es sichÖrlich  für

so manchen  Leser  gewesen  sern, daß Sie für  ein

harmloses  Flötenquartett,  welches  innerhalb  von

zwer Jahren  insgesamt  6- Minuten  (!) bef zwer

Schülerkonzerten  auffrat,  den  g1eicherma{3en  ge-

wrchtigen vjie gängrgen  Journalistenslogan  ver-

weindeten:,,Das  mu(3 einmal  in aller  Offentlichkeit

gesagt  werden."

Was in diesem  Zusammenhang  in aller  Öffent-

lichkeit  gesagt  werden  mu(3, ist wohl  eher  die Tat-

sache,  da(3 Sie, Herr  O.P., weder  berm  heuögen,

noch  berm vorjährigen  Schlußkonzert  der  Musik-

schule  anwesend  waren,  trotzdem  aber  Ihre  Kriti-

ken mrt O.P. gezerchnet  haben.  Nun, von Plagiat

wollen  wirja  nichtreden.  Aberdie'leserschaft  wür-

de sich  sicher  freuen,  wenn  sie  ihr  erklären,  wre es

denn  zugegangen  ist, als es Ihnen,  sozusagen  in

Abwesenheit,  die Schuhe  ausgezogen  hat. Erhebt

sich auch  noch  die Frage, warum  es den  Rezen-

senten  des Blickpunktes  trotz  Anwesenhert  die

Schuhe  nicht  ausgezogen  hat!

Auch  warum  das Publikum  Zwischenapplaus

gespendet  hat, muß man  sich fragen,  obwohl  es

wu(3te, da{3 zwei  klerne  Stücke  angesagt  waren.

(Unbeschuht?)

In mehrfacher  Hinsicht  dankbar  bin ich Ihnen  für

den,,Aufklärungsartrkel"  in Nr.' 29. Erstens  haben

Sie wenigstens  den Versuch  unternommen  die

beiden  genannten  Frauen,  welche  Sre durch,,lhre

taktvolle  Kritrk"  sicherlich  maßlos  gekränkt  haben,

zu rehabHitieren.  Zweitens  haben  Sie mrr  durch  die

,,SchuldfeststelIung"  indirekt  ein Komplrment  ge-

rrlacht,  da ja die beiden  Frauen  Hebenswerte  und

ambiUonierte  Schülerinnen  merner  Flötenklasse

waren.  -  Den,,fachlichen  Vogel"  haben  Sie sicher

afgeschossen,  als Sie mich  und  meine  Frau  als  die

,,wahren  Täter"  entlaMen.  Wrr hatten  nämlich  die

leichtesten  Stimmen  zu spielen,  meine  Frau -  die

sich  rmmerhin  sert Jahren  mft  Blockflöte  befa(3t  -

dre einfache  Melodiestimme  und  rch dre Baß-Stim-

Bei letzterer  war auf3er ein paar  Grundtönen

nichts  drrnnen  und  da müßten  Sie mir  noch  erklä-

ren, wre diese  falsch  zu musizieren  wären,

Angesichts  dieser  jederzeit  M';veisbaren  Tatsa-

chen  fällt es einem  trotz  Ihrer  gegenteHigen  Be-

teuerung  schwer,  am,,Ubelwollen",  ja sogar  maf3-

loser  Gehässigkeit  zu zweifeln!  - Hans  Parth

Red.:  Dazu  muß  denn  doch  gesagt  werden,'daf3

die Schülerinnen  für  die katastrophale  Darbietung
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Kammer  för  Aföeiter  und
Angestellte  bringt

,,Baron  Xaverl"
nach  Landeck  -

,,Baron  Xaverl"  von Franz  Vogl,  Regie  Pepi  Griefler

v.l.:  Renate  Richter,  Ernst  Grießer.

Im  Rahmen  der kulturellen  Betteuung  der

Arbäiter  und  Angestellten  veranstaltet  die  Amts-

stelle  Landeck  der  Arbeiterkammer

am Sonntag,  3.8.1980,  um  20.30  {Jhr

im  Vereinshaus  Landeck

eine  Auffiihrung  des Stückes,,Baron  Xaverl"  mit

den  Tiroler  Bauernkomödianten.

Eintritt:  S 50. -.  Kartenvorverkauf:  Arbeiter-

kammer  uüd  ÖGB-Bezirksstelle  Landeck,  Mal-

serstr,  41. Restkarten  an der  Abendkasse.

Frankreich:

Vom  Osten  jetzt  durchgehend

auf  der  Autobahn  bis  ans
Mittelmehr

Nach  Berichten  des ÖAMTC-Touring-Senice

wurde  in  Frankreich  Ende  Juli  eine  für  den  Reise-

verkehr  Richtung  Südfrankreich  und Spanien

nicht  unbedeutende  Äutobahnlücke  geschlos-

sen. Mit  der  Fertigstellung  des 68 km  langen  Ab-

schnitts  von  Gendrey  westlich  von  Besancon  bis

Beaune  an der  großen  Nord-Süd-Autobahn  Paris

- Lyon  besteht  nun  eine durchgehende  Auto-

bahnverbindung  von  Mühlhausen  bis  Marseille.

nrcht  verantwortlich  gemacht  werden  sollten.  In

meinerAussage  konnte  ich mich  auf  die  Mmeilung

anerkannter  Musikfachreute  aus  dem  Bezjrk  stüt-

zen, dre unabhängig  voneinander  zum  selben

Urteil  kamen.  Herr  Hans  Parth  genie(3t  seit  vie1en

Jahren  in bezug  auf  Leistungen  in der  Musikschule

so  etwas  wie  eine  Schonzeit.  Ich vermute,  weNman

seine  Reaktionen  kennt.  Daiu  nureines:  Ich fürch-

te mich  vor  Herrn  Parth nicht.  O.P.

Ttq1ipnisrhp  Ali0@J)qhnpHa

Privatabschleppung  verboten!
Straßenkämeradschaft  kann  auf  den italieni-

scheh  Autobahnen  teuer  zu stehen  komi'en,

warnt  das OAMTC-Touring  Ser-vice.  Denn  die

italienische  Polizei  legt  die  Bestimmung,  wonach

das Abschleppen  auf  der  Autobahn  durch  Private

verboten  ist, besonders  streng  aus. Das konnte

derAdriadienstdes  OAMTCwährendseinerEin-

satzfahrten  immer-wieder  feststellen.

Auf  Grund  des italienischen  Straßenverkehrs-

gesetzes  bleiben  Abschleppungen  auf  der  Auto-

bahn  ausschließlich  italienischen  Pannenhilfs-

fahrzeugen  vorbehalten.  Durch  ein  Abkommen

des OAMTC  mit  der  italienischen  Schwesteror-

ganisation  ACI  wird  Inhabern  eines  Schutzbrie-

fes kostenlos  Pannenhilfe  gewährt,  sodaß  durch

das Abschleppverbot  österreichischen  Urlau-

bern  keine  finanziellen  Nachteile  erwachsen.

Top-I'iugiaiiiiii
Doiserja!

mit  Herbert  Hisel,  Österreichs  Jodlerkönigin

Edith  Diepold,  kleiner  Mann  Alexander  ganz

groß,  denfidelen  Steirerbuami)nd  dem  Zithervir-

tuose  Walter  Pintoffl.

Sonntag,  3. August,  20.30  Uhr,

Gemeindesaal  'Arzl,  Vorverkauf:  'Fremdenver-

kehrsverband  Arzl-Wald,  Tel.  05412/3300

T'Tl»vniaili«vii  anfI'aikpl;ilj!iii

in  den Nipdpr'lqmlen  verboten
In  den  Niederlanden  kann  eine  Übernachtung

im Auto  teuer  zu stehen  kommen,  warnt  das

ÖAMTC-Touring-Service.  Wer  nachts  auf  einem

Parkplatz  im  Auto  schläft,  muß  nicht  nur  damit

rechnen,  daß er von  der  Polizei  unsanft  geweckt

wird,  sonde;rri  auch  eine  Strafe  von  25 Gulden,

rund  160 Schilling  bezahlen  muß.  Wohnmo6i1e

sind  von  dem  Verbot  au'sgenommen,  doch  haben

viele  Gemeinden'diese  Ansnahmeregelung

miderrufen.  Man  sollte  sich  deshalb  bei  den  örtli-

'achen Fremdenverkehrsstelleri  über  die  jeweilige

Regelung  erkundigen,  bevor  man  sein  Fahrzeug

zur  Ubernachtung  auf  einem  Parkplatz  abstellt.  -

Im  Burschl
A  Kiarchli  im  Londegger  Bursch]  daußa,

im  Türmla  tuat  a winzigs  Glöggli  hausa,

die  Heiliga  konnscht  dinna  nit  d'rzähla,

ffir  jeda  Noat  konnscht  uan  zur  Fürbitt  wähla.

Und  auf  der  salla  Tofla  dött  konnscht  löisa,

daß Pescht  uüd  Kriag  in Londegg  seia gwöisa,

die  Toata  hot  im  Burschl  ma begroba,

a sunnigs  Platzli  sie sich  ausgsuacht  hoba.

's gonz  Johr  im  Burschl  do tuat  d'Sunna  scheina,

a Luft  ischt  do,  i sog enk,  ganz  a reina

und  olli  Leit  dött  auf  da Bankla  hocka,

unter  da Schtauda  D'Kinder  Bliamla  brocka.

Auf  Londegg  siechscht,  ins  Schtonzertol

konnscht  schauga.

Jo,  jo,  im  Burschl  tuats  mir  sovl  tauga,

hear  i am Opad  's Böitleitglöggli  klank]a,

hock  i oft  daußa  nou  am Burschlbankla.

Luise  Henzinger

'K»«« pi'a;14ß?1!, ,,Vl,ir!.;m«!i.,i  zy'siem"  verlängertni'cht
diö  erlaubte  Parkdauer

Um  die  in  Kurz'parkzorien  vorgesehene  maxi-

male  Parkdauer  von  eineinhalb  Sfünden  schein-

bar  legal  zu  verlängern,  werden  von  manchenAu-

tofahrern  verschiedene  Tricks  versucht.  Ist  dos

Verstellen  der  Parkuhr  bzw.  das Ausfüllen  neuer

Parkscheine  ohne  wegzufahren  eindeutig  als Ver-

.4toß gegen  diÖ Parkscheibenverordnung  zu

erkennen,  hat  ein,,verfeinertes  System"  vor  kur-

zem  sogar  den  Verwaltungsgerichtshof  bescMf-

tigt.  Wie  die  OAMTC-Rechtsabteilung  berichtet,

war  ein  Grazer  Autofahrer  nach  Ablauf  der  Park-

dauer  zwar  aus der  Parklücke  bis neben  die Bo-

denmarkierung  herausgefahren,  hatte  an-

schließend  aber  sofort  wieder  auf  den Platz  zu-

rückgestoßen.  Eine  Politesse,  der auf  ihrem

Rundgang  die  lange  Parkdauer  des Wagens  aufge-

fallen  war,  vermutete,  der  Lenker  )fötte  lediglich

die Parkuhr  verstellt  und  erstattöte  Anzeige.  Die

Berufungsinstanz  glaubte  dem  Lenker  zwar  das

geschilderte  Fahrmanöyer,  meinte  jedoch,  daß

dadurch  das Fahrzeug  keineswegs  -  so wie  in  der

Parkscheibenverordnung  vorgesehen  -  entfernt

worden  sei.

Dieser  Ansicht  schloß  sich  schließlich  auch  der

Verwaltungsgerichtshof  an. Der  Lenker  habe

durch  seine  Vorgangsweise  lediglich  eine  Schein-

handlung  vorgenommen,  führte,n  die Höchst-

richter  unter  anderem  an. Sie ist  im  Ergebnis  ge-

nauso  zu beurteilen,  wie  wenn  das Kraftfahrzeug

auf  dem  Abstellplatz  belassen  worden  wäre.  Daß

im  Zuge  des  Fahrmanövers  kurzfristig  der

Abstellplatz  über  den  Bereich  der  die Kurzpark-

zone kerinzeichnenden  blaue'n  Bodenmarkie-

rung  verlassen  wurde,  könne  nicht  dem  Wunsch

des Gesetzgebers  entsprechen,  spätestens  am

Ende  der erlaubten  Parkzeit  das Fahrzeug  vom

Ort  der Aufstellung  zu entfernen.  Vom  Ort  der

Aufstellung  entfernen,  kann,nur  ein  Wegbringen

über  einen  längeren  Zeitraum  bedeuten.

Die  Entscheidung  ist ganz k]ar,- meinen  die

OAMTC-Juristen,  denn  das Hinfahren  und  sofor-

tige  Zurückfahren  in die Parklücke  widerspricht

ja dem Sinn  einer  Kurzparkzone.  Durch  diese

Vorgangsweise  wird  anderen  Verkehrsteilneh-

mern  die Möglichkeit  genommen  sich des frei-

werdenden  Parkplatzes  zu bedienen.  Erst  wenn

man  einen  anderen  Abste]lp1atz  in  der  Kurzpark-

zone  sucht,  wird  auch  anderen  Verkehrsteilneh-

mern  die Chance  gegeben,  den  frei  gewordenen

Parkplatz  zu besetzen.

Jung  fleißig  sein  und  vieä lernen  mtissen,  istkleine-

re Pein  als im  Alter  nichts  wissen.  Friedrich  Haug  »
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Wcrbcgcmcinschaft  Schönwies-Mils-Imsterberg

IMSTERBERG:

1. August  1980, 20.30 Uhr  Lichtbildervortrag

durch  d?in einzigen  Alleinbegeher  des  Mt.

Everest  (.8848 m)  Franz  Oppurg,,Von  den  Alpen

zum  Mt.  Everest"  imÖ Gemeindesaal  Imsterbprg.

3. Aiugust  1980,  14.00  Uhr  Konzert  der  Wenner

Dorfmusikariten  auf  der  Imsterberger  Venetalm

(2.000  m).

5. August  1980,  20.30  Uhr  Platzkonzert  der  Mu-

sikkapelle  Imsterberg  im  Gemeindesaal  Imster-

berg,  Leitung:  OSRWalter  Wgl.

6. 'August  1980,  20.30  Uhr  Gästeschreßen  der

Schützengilde  Imsterberg  im Gemeindehaüs,

Leitung:  OSM  Engelbert  Gstrein.

7. August  1980,  9.00  Uhr  Göführte  Wanderung,

Leitung:  Bergrettungsobmann  Josef  Zürcher,

bitte  PIakatierung  beachten!

SCHONWIES:

7. August  1980,  9.00  TJhr Geführte  Wanderung,

Leitung:  Bergrettun@sobmann  JosefZttrcher,  bit-

te Plakatierung  beachten!

MILS:

1. August  1980,  20.30  Uhr  Platzkonzert  der  Mu-

sikkapelle  Mils,  Leitung:  BM  Rudolf  Huber  im

Musikpavillon.

6. August  1980,  20.30  Uhr  Lichtbildervortrag  im

Gemeindesaal  Mils,,Mils  und  Umgebung".

8. August  1980,  20.30  Uhr  Platzkonzert  der  Mu-

sikkapelle  Mils,  Leitung:  BM  Rudolf  Huber,  im

Musikpavillon.

Antom»tische  Hahnsför»nken-Anlagen:

Der  Zug  kommt  iü Spknmlpmrhnfüe

Um  die Wartezeiten  für'die  Autofahrer  än

schienengleichen  Bahnübergängen  mit  Schran-

ken möglichst  kurz  zu halten,  werden  immer

mehr  Anlagen  automatisiert.  Muß  man  an einem

durch  einen  Schrankenwärter  betriebenen  Uber-

gang  mit  einem  Aufenthalt  von  mehreren  Minu-.

(  "-.tenrechnen,daderAbsperrbalkenjenachLage

des Ubergangs  und der Sichtverhältnisse  drei

oder  fünf  Minuten  vor  der  berechneten  Durch-

fahrt  des Zuges  geschlossen  wird,  vergeht  bei  au-

tomatischen  Anlagen  vom  Beginn  der  Warnzöit

bis  zur  Durchfahrt  des Zuges  meist  nur  weniger.

als eine  Minute.  ,,Trotzdem  sind  genügend  Si-

cherheitsreserven  eingebaut':  versicherte  ein

Fachmann  der Österreichischen  Bundesbahnen

dem  ÖAMTC-Verkehrssicherheitsdienstes.

Halt  -  so lange  Roflicht  blinkt

Voraussetzung  ist  natürlich  die  Einhaltung  der

Verkehrsvorschriften  und  oberötes  Gebot  das rot

blinkende  Warnlich  zu bea6hten.  Es gebietet  auf

jeden  Fall  ,,Halt!':  auch  wenn  der Schranken

offen  ist.  Zwanzig  bis  dreißig  Sekunden  lang  kün-

digt  das Blinklicht  die  bevorstehende  Schließung

des Schrankens  an, ehe sich  der  Balken  dann  in

kürzester  Zeit  schließt.  Schon  nach  spätestens

dreizehn  Sekunden  - bei  eingleisigen  Strecken

wesentlich  früher  -  braust  dann  der  Zug  durch.

Auchwenn  sichnach  Durchfahrt  des Zuges  der

Schranken  sofort  wieder  hebt,  darf  man  keines-

fallä  weiterfahren  solange  das Rotlicht  blinkt:  Ein

aus der  Gegenrichtung  kommender  Zug  könnte

ein  erneutes  Schließen  bewirken  und  unaufmerk-

some  Verkehrsteilnehmer  zwischen  den  Schran-

kenMumen  einsperren.  Wenn  das passiert,  gilt  es

sofort  den  'VVazcn zu verlassen und nicht durch
Ausweichversuche  unnötig  Zeit  zu verlieren.

Bei  Halbschranken  ist  die  Warnzeit  wesentlich

kttrzer.  Nur  zwölf  Sekunden  lang  kündigt  das

Rotlicht  die  bevorstehende  Absperrüng  an. zwar

ist die Gefahr  des Einsperrens  nicht  gegeben,

doch  heißt  das blinkende  Rotlicht  auch hier

selbstversföndlich:,,Ha1t!"  Nicht  weniger  geföhr-

lich  wie  die  Mißachtung  des Rotlichts  ist  auch  das

Umfahren  von geschlossenen  Halbschranken,

wie  ein  Unfall  mit  tödlichem  Ausgang  zeigt,  der

sich  vor  kurzem  bei  Hallein  ereignete.

DieAbenteuerdes  MONSIEUR  DUPONT
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SVEURO-SPAR  LANDECK:
Neues  Team  neuer  SJuviuiig

Kürzlich  wurde  vom  S'V-Spar-Landeck  eine
auBerordentliche  Generalversammlung  einbeni-
ren. Bet  der  Neuwahl  löste  Ekehardt  Rainalter  den
seit  mehr  als 20 Jahren  dienenden  Obmann  Man-
fred  Gasset  ab.  AuchdasTyainerproblemwurdege-
löst:  NorbertSchatz,  ehemaJJgerWacker-Torhiiter,
wird  nun  die  spofüichen  Geschicke  gemeinsam  mtt
Werner  Albertini  in die Hand  nehmen.  Rainalter
legte  beJ seinen  zukünftigen  Vorstellungen  ein
Monsterprogramm  vor. 5 demokratisch  gewählte
und  besetzteAusschüsse  sollen  dem  Sportverein  zu
,,Höhenflug"  verhe16n.

Neben  den  rund-lOO  Besuchern  dieser  Veran-
staltung  konnte  Obmann  Manfred  Gasser  auch
noch  Herrn  Zivny  als Vertreter  des Fußballver-
bandes  und  Klassenobmann  der  Amateurliga  so-
wie  Prokurist  Hünesbichler  von  Spar-Kufstein
und  in  Vertre)tung  von  Major  Parth  Wzeleutnant
Artner  vom  Militätkommando  Landeck  be-
grüßen.  Anschließend  gab  der  scheidende
Obmann  einen  Rückblick  auf  die vergangenen
Jahre  mit  ihren  Erfolgen,  Niederlagen  und
Schwierigkeiten.  So mußte  1979  der  Verein  aus
der  Landesliga  ausscheiden  -  ein  Wiederaufstieg
heuer  schlug  trotz  intensiver  Bemühungen  des
altbewährten  Trainers  Albertini  Werner  fehl.  Die
Junioreri  erzielten,  obwohl  s€ark  verjüngt,  den  4.
Platz,  die von  Spielermangel  geplagte  Unter-21
konnte  den  5. Platz  erringen.  Ohne  große  Hoff-
Hungen  ging  heuer  die Jugendmannschaft'in  diö
Bewerbe  und  errang  schließlich  noch  den4.  Platffi.
Eineri  Sieg  tnigen  die Schülernach  Hause,  somit

S waren  sie dte beste Mannschaft dieses  Vereins.
Bei  den  Knaben  und  Miniknaben  wechselten  sich
Können,  Glück  und  Pech  ab. Sie errangen  Platz  6.
Insgesarr4t wurden heuer 132 Meisterschaften  be-
stritten,  jedes  Wochenende  waren  rund  llO  Akti-
ve im Einsatz,  trotzdem:  noch'  mehr  Wille  und
Einsatzim  kommenden  Jahrwird  von  derstraffen
Führung  verlan@t.

Mehr  Schwungin  den  Verein  brachtekurz  nach
der  Neuwahl  bereits  Obmann  Ekehardt  Rainal-
ter,  Er dankte  für  das ihm  ausgesprochene  Ver-
trauenundhob  nocheirimalanerkennenddieT;t-
tigkeit  des ehemaligen  Obmannes  Gasser  hervor.
Als  Dankfür  dieseEinsatzberäitschaft  in  denletz-
ten  20 Jahren  wurde  Gasser  Ehrenobmann  auf
Lebzeiten  mit  Sitz  und  Stimme,  um  sori'it  den
Verein  weiter  mit  Erfahrung  und  Wissen  unter-
stützten  zu können.

Dann  legte  Rainalter  seinen,,Marschplan"  für
die Zukunft  vor:,,Der  traditionsreiche  Klub  be-
findet  sich  im  Keller  ...  neue  ]ele  müssen  ge-
setzt  werden...  200 Mitglieder  sindazu  wenig...
mehr  Betreuungspersonal...  Arbeitsbudget  von
300.000  S muß'zielführend  ausgelegt  werden'...
alte  Spieler  sind  Kapital  und  müssen  deshalb  akti-
viert  werden  -  Prämie  für  Wiederaüfstieg  15.000,-
Schil1ing  von  Eurospar  . . . Leitl"n  tuats  was!"

Dochnicht  einekleine  Gruppe  sollfüreine  besse-
re Situierung  des Vereins  arbeiten,  sondern  alle
zusammen  sollen  demokratisch  dazu  beitragen,
wie  anschließend  die Besetzung  von  Unteraus-
schüssen  bewies.  Zuvor  wurde  jedoch  noch  einer
der wichtigsten  Männer  der  neuen  Riege  vorge-
stellt:  Der  Trainer  Norbert  Schatz.,,Mit  Schwie-
rigkeiten  muJ3 gerechnet  werden':  meinte  Schatz
in s'einer  Begrüßungsrede,  ,,doch  das Ziel  kann
mit  Freundschaft  und  guter  Arbeit  erreicht  wer-
den!"

Prokurist  Hünesbichler  von  Eurospar  sicherte
auch  in  Zukunft  Unterstützung  zu: ,,Ein  Erfolg
scheint  bei  diesen  gesetzten  Maßstäben  in  Aus-
sicht."  Dann  wurderi  alle  Anwesenden  aufgefor-
dert, ein ,,Maßnahmep@ket"  für die Unteraus-
schüsse  auszuarbeiten.  Im  Sportausschuß  sollen
Betriebsturniere  ausgearbeitet  werden.  Höhe-
punkt  soll  ein  abschließendes  Zeltfest  sein.  In  der
Winterzeit  so1lenmitUnterstützung  einerVorarl-
berger  Schifirma  Schirennen  und  Langlau'fkurse
abgehalten  werden.  Im Ausschuß  ,,Offentlich-
keitsarbeit"  soll  den  Fußballbesuchern  das
Erscheinen,,schmackhaft"  gemacht  werden:  Die
Eintrittskarten  gelten  zugleich  als Los für  eirie
Tombola,  die  bei  jedem  Spiel  zur  Ausschüttung
kommt.  Informationszettel,  die vor  den Spiel-
wochenenden  verteilt  werden,  sollen  auf  die  Ver-
anstaltung  hföweisen.

Einige  Unstimmigkeiten  gab es dann  beim
Finanzausschuß.  Eine  Mitgliedgebühr  wurde
vorgeschlagen,  abgföndert  undletztendlich  doch
festgelegt:  Mit  einer  Gegenstimme  wurde  be-
schlossen,  daß die  Kampfmannschaft  und  die  U-

-21'einen  Beitrag  von  150.-  Schilling  jährliöh  zu
zahlen  haben.

Als  Ansiiornfüra]leMannschaftenwurde  dann
eine  Prämienliste  von  Rainalter  yorgelegt:  Bei
Siegen  werden  im  gesamten  Jahr  fiir  die einzel-
nen  Mannschaften  fo1geridePrämienzurAuszah-

lung  gelangen:  Mini-Knaben  800.7  S, Knaben
1000.  -  S, Schü]er  1200.  -  S, Jugend  1500.-  S, und
U-21 2000.-  S. Das Budget  der 1. Kampfmann-
schaft  unterliegt  dem  Vorstant,  die  Prämie  dürfte
sich  bei ca. 4.000.-  S bewegen.  MF

SVPnutz  -  SVEuro-Spar
Landeck4:5

2. Aufbauspiel  mit  vielen  Toren!
Die  Spar-Elf  wurde  im  2. Aufbauspiel  in Pnitz,

sowohl  yom  Sportverein  Prutz  als auch  von  den
widrigen  Platz  und  WitterungsverM1tnissen  rich-
tig  gefordert!

Ein  Spiel,  das nicht  alle  Erwartungen  erfüllte,
dasaaber  seinen  Zweck  in  taktischer  und  spieleri-
sdör  Hirisicht  erfiillte.

Mit  4 herrlichen  Toren  schof3 sich  Hubert  Nie-
derbacher  erneut  ins  Rampenlicht.  Gute  Spielzü-
ge im  Angriffwar'en  das Ergebnis  von  viel  Laufar-
beit  und  Einsatzfreude.  Miß9erständnisse  in der
Hintermanns'chäft  ermöglichteri  deii  Gastgebern
einen  beim  Standeyon  5:2 nicht  mehr  erwarteten
Endspurt.

Torschützen:  Niederbacher  4, Lercher  1 ffir
Landeck,  Purtscher  und  Peham  je  2 riir  Pnitz.

Arn  Samstag,  2. August  spielt  der  SVEuro-Spar
Landeck  gegen  die  SPG  Mötz-Silz  in  Silz!!

Sc.hiitzen:l«le  7,ams
Gildenmeisterschaft  -  KK  Gewehr  -  1980

ERGEBNISSE
Herrenklasse:  1. und  Gildenmeister  1980  Tren-

ker  Othmar  524,  2. Pfandl  Ing.  Hans  510, 3. Scalvi-
niGuido,509,4.  StrengA1ois508,5.  ScheiberKarl
488. Damenklasse:  1. und  Gildenmeisterin  1980
Schwarzenbacher  Edith  499,  2. Rupprich  Marga-
rethe  456, 3. Berchtel  Helga  435. Jungschützen-
klasse:  Gildenmeister  1980 Pezzei  Florian  438.
Juniorenklasse:  'Gildenmeister  1980 Lutfinger
Alois  478. Seniorenklasse:  1. und  Gildenmeister
1980  Wucherer  Sepp,  2. Pezzei  Prim.  Dr.  Friedl

 507, 3. Schöpf  Rudolf  499, 4. Theiner  Alois 478, 5
Rangger  Josef  349. Altschützenklasse:  1. und  Gil-
denmeister  1980  Erhart  Franz  161,  2. Schwannin-
ger  Ing.  Alfons  160,  3. Codemo  Mr.  Dr.  Hans  141.
Veteranenklasse:  1. und  Gildenmeister  1980  Thur-
ner  Andrä  177. Sportschützenklasse:  Damen:  1.
Pezzei  Herta,  240,  2. Novak  Steffi  217, 3. Schnalz-
ger Gertrud  184. Sportschützenklasse:  Herren:  1.
Venier  Alois  256, 2. Deisenberger  Othm.  248, 3.
Schnalzger  Manfred  234, 4. Hammerl  Engelbert
228, 5. Nagelschmied  Hans  222, 6. Burger  Peter
213, 7. Kohler  Ing.  Gerh.  196, 8. Krismer  Alfons
189,  9. Kecht  Christian  161.

Die  Gildenmeisterschaft  im  Liegendschießen
-  English  Match  -findet  am  letztenWochenende
im  August  statt.  Trainingsmöglichkeiten  jeweils
an den  Wochenenden.

f23 5678

2

3

4

Amerikanisches  Kreuzworträtsel

Dle  hlnter  den  Fragen  in  Klammern  ste-
hende  Zahl  glbt  dle  Anzahl  der  Leerfel-
der  In der  ieweiligen  Reihe  an.
Waaoerecht:  1 Dorfwlese-  ital.  Fluß  (1)
-2Schmerzlaut-Kleinkraftrad  m3  Flußzur
Drina  (3)  4 dt.  Strom  - frz.  Küstenfluß
(1)5  pers.  Flohrflöte  - Kennzelchen  (Mz.)
(1)  6 Fluß  zur  Kasp.  Senke  (3),  7 frz.
Department  - japan.  Brettspiel  l1)  8
Kel(yizelle  - altital.  Volksstamm  % 1 ).
Senkrecht:  1 Bruder  des  Moses  - Ant-
würt  auf  Küntra  l 1 ) 2 kurzer  Augenblick  -
ind.  Hauptstadt  (1)  3 Fels,  Schlefer  (3)
4 arab.  Fürstentitel  - Weltparlament  (1)
5 europ.  Hauptstadt  - übel,  schlecht  (1)
6 Gel;indeform  (3)  7 Wasserstandsmes-
ser  - Zeichen  für  Germanlum  (1 ) 8 Flu-
Idum  : männl.  Singstimme  (1 )

ouel  - PO 8 0EI - 1efie,j L
lel  9 SE)ikLl - ulfö  g ONn  -J1uJ3 ö lel  E.
Itlleo  - nN Z 9H - uOjev  l ::lLl)eJ%utx,

Je%S0 - 1:18 0D - euoq
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Tiere
Wieviel  Freiheif  braucht

ein  Wellensiftich?

Darf  mün dem )-fönsi. dem Kanarienhöhn-
chen, dem Zeisig,  Fink oder  Wellensittich
die Tür zur ibeschreinkten)  Freihei+ öffnen,
dorf,  man  ihn  im Zimmer  oder  in der
Wohnung  umherfliegen  lossen
Diese  Frage  wird  oft von besorgten  Vogel-
liebhabern  ge-
stellt.  Besorgt
einerseits.  weil  sie
fürch+en.  den..ein
gespemen"Tieren
mi+ dem  to+füen

den  Rest an
Lebensfreude  zu .

rs:uitbs,env;eial nsd,ermeri; *dem  Offnen  der
Ke'fig+ür  etwas

fgffiOlsucbl;ieznu Dmaacnhuenn
wie  die  S+atis+ik
ausweist  rund
sechs  fl/lillionen
WellensHfiche  und
ünm5hernd  eben-
so viele  Kanarien-
vögel  in deut-
schen Wohnungen
beheimatet  sind. sollte  man  ihnen  sozu-
sagen  mi+ einem  Kompromiß  die  rich+ige
Lebenshilfe  geben.

fiuen!eer:echn'Fr rdeeurndTea+sdaaCshe4ud+iaeßfs+Unisnereilueeen
,verwurzelte"'  Nes+gefühl  auch  auf  den
(rich+ig  hergerichfeten)  Käfig  übertragen,
sich also gar  nicht so ,,eingesperr+"  füh-
len, wie vielfach  angenommen  wird,  soll+e
man ihnen die Tür dennoch  öffnen.  Wenn
auch nur für eine S+unde  und wenn  auch
nur für einen Ausflug  ins Zimmer  (nich+ in
die Wohnung,  in der sie sich allzu  leich+
auch aus einefö  versehenflich  offens+ehen-
den Fensfer  - Qerirren  könrfen)

Fut+erpfö+z  aber  muß der Käflg  sein. Dann
nömlich  kehren  die Vögel'  ganzvon  selbst  -
dor+hin zurück,  ja sie gewöhnen  sich so-
gar an eme besrimmte  Zeii ihrer ,,Aus-
heiusigkeit",  nüch deren  Beendigung  man
dieT'ür  wie in freundschaftlicher  Oberein-
kuriff  yvieder  hin+er ihnen schließen  konn.
Aus Unwissenhei+  aber  lassen viele  Vogel-
liebhaber  ihre kleinen  Gäs+e bei scheinbar
vollen  Fut+e,rnöpfen  dennoch  hungern.
Dorauf  neimlich muß'  man  achten  i Vogel-  '
fut+ermischungen  en+halten  of+mals  nur

,einen  Teil der für  den  oder  die  Köfig-
insassen  geeigne+en  Nahrung.  Wenn  sie
herausgepickt  ist, bleibt  alles  übrige,  auch
yyBllll  die  Tiere  Hunger  hüben,  liegen.
2(i0i(igische  Fachhandlungen  sind  gern
bereit,  bei der rich+igen  Fu+terauswahl  be-
hilflich  zu sem.

Große  Dinge  sind  immer  mit  großen  Gefahren ver-
knüpft.  - Xerxes

gBr  Gedanke  an dieVergängIichkeitallerirdischen
Dinge  töt ein Quell unendlichen Leids - und ein
Quell  unendlichen  Trostes. M. Ebner - Eschenbach

Wer  freudig  hit  uöd  -sich des Getanen  'freut,  ist

glücklich.  Goethe  -

GnttpsidipnstnrdnnnB  T,smdeck
Sonntag  3.8. -48.  Sonntag  im  Jahreskreis  -  6.30

UhrFrühmesse-f.Rudolfu  MariaSo1derer;9Uhr'

Amt  f. Kajetan  Divan;  II  Uhr  Kindermessef.  Ma-

riaSChwendinger;  19.30UhrAbendmessef.Josef

Schroll.

Montag  4.8. -  Gedächtnis  des Hl.  Johannes  M.
Wanney,  Pfarrer  V. Ars.  + tssg - 7 Uhr  Messe  r.
Rudolf  Rimml.

Dienstag  5.8. -  Gedächtnis  der  Weihe  von  Maria

Maggiore  zu Rom  -  7 Uhr  Messe  f. Luise  Zettl  u.

Söhne.

Mittwoch  6.8. -  Fest  der  Verklärung  des Herrn  -

19.30  Uhr  Abendmesse  f. Andreas  Rysek.

Donnerstag-'  7.8. - Gedächtnis  des Hl. Papstes

Xystus  II.  zu  Rom  + 258 -  7 Uhr  Messe  für  Josef

Freiberger.

Freitag  8.8. -  Gedächtnis  des Hl.  Dominikus  +

Bologna  1221-19.30  Uhr  Aberidmessef.  Jakob  u.

Maria  Huber.

Samstag  9.8. -  Maria  am Samstag-17  Uhr  Rosen-

kranz  u. Beichte';  18.30  Uhr  Vorabendmesse  f.

Adolf  Hilkersberger.

Sonntag  10.8.  -  19. Sonntag  im  Jahreskreis  -  6.30

Uhr  Frühmes-se  f. AnnaWöber;9UhrAmtf.  Fam.

Maria  Stecher;  1l Uhr  Kindermesse,f.  Josef

Plangger;  19.30  Uhr  Abendmesse  f. Josef  Wech-

Gottesdiensrordnung  Perien
Sonntag  3.8. - 18. Sonntag  im  Jahreskreis-Por-

tiunkula  -  8,30  Uhr  Messe  f. ErwinHabicher,  Jah-

resmesse;  10.30  Uhr  Messe  f. Benedikt  u. Alfons

Scheiber;  19.30UhrMessef.Alfons-Juenu.Ange-

hörige,

Montag  4.8. -  Hl.  Johannes-Maria  Vianney,  Pfar-

rer  -  7.15  Uhr  keine  Messe;  8.00  UhrMesse  f. Flo-

riana  Rudig  u. Fam.  Kriller-Binder.

Dienstag  5.8. -  Weihe  derBasilika  S. Maria  Magg,

in  Rom  -  7.15  Uhr  keine  Messe;  8.00  Uhr  Messef.

Magnus  Weiskopf-Kuen  u. Josef  Wieser.

Mittwoch  6.8. -  Fest  der  Verkläjung  des Herrn  -

7.15  Uhr  keine  Messe;  8.00  Uhr  Messe  f. August

Streng  u. HermaÜn  Rudig; 19.30  Uhr  Messe'  f.

Alois  Wurzenrainer.

Donnterstag  7.8. -  Hl.  Xystus,  Kajetan  u. Geföhr-

ten  -  7.15  Uhr  keine  Messe;  8.00UhrMessef.  Leb,

u. Verst.  der  Fam.  Ehart-Vetter  und  f'ür  Otto  Ne-

mec.

Freitag  s.s. - H1. Dominikus  - 7.1a5 Uhr  keine

Messe;  8.00 Uhr  Messe  f. Engelbert  Marth  u. Jo-

sefa Seewald.

Samstag  9.8. -  Mariensamstag  -  7.15 Uhr  keine

Messe;  8.00  Uhr  Messö  für  Paula  Pirschner,  Jah-

resmesse;  19.30  Uhr  Mässe  f. Floriana ßudig  u,
Magdalpna  Heiß,  Jht.

Gotiesdienstordnung  Bnuggen
Sonrttag  3.8.  -  18.  Sonntag  im Jahreskreis;

Portiunkulasonntag.  Heute  kann  der  Portiunku-

la-Ablaß  gewonnen  werden.  Bedingungen:

Beichte,  Kommunion,  entschlossener  Wille  zur

Umkehr,  Besuch  der  Kirche  mit  folgendeü  Gebe-

ten:  Glaubensbekenntnis,  Vaterunser  und  Gebet

nach  derMeinung  des hl.  Vaters.  -  9.00  UhrAtnt  f.

d. Pfarrgemeinde;  10.30  Uhr  Messe  f. -Matthias

Abler;  19.30  Qhr  Messe  r. Josef  Raggl.

Montag  4.8. -  Hl.'  Pfa;rervonArs  -  7.15  UhrMes-

se f. Adalbert  und  Ahna  Krismer.

l)ienstag  5.8. -  Fest  Maria  Schnee.

19.30UhrJugendmesse  zurEhren  derMutter@ot-

tes.

Mittwoch  6.8. -  Fest  der  Verklärung  Christi;  7. 15

Uhr  Messe  f. Paul  Köll.

Donnerstag  7.8.-19.30  UhrMessef.  Verstorbene

Götsch.

Freitag  8.8. -  HI.  Dominikus  -  7.15  Uhr  Messe  f.
verstobene  Eltern  Trenkwalder.

Samstag  9.8. -  7.15 Uhr  Messe  f. Anna  Ladner;

19.30  Uhr  Rosenkranz  und  Beichtgelegenheit.

Gottesdienstordnung  Zams.
Sonntag  3.8. - 18. Sonntag  im Jahreskreis  -

Portiunkula  Ablaßtag  -  8.30  Uhr  Jahresmesse  f.

Verst.  -d. Fam.  Pe(khofer;  10.30  Uhr  Messe  f. d.

Pfarrfamilie;  19.30  Uhr  Segenandacht.

Montag  4.8. -  H1. Johannes  Maria  Wanney  -  7.15

Uhr  Jahresamt  f. OLGR  Dr.  Gottfried  Schöpf.

Dienstag  5.8. '- Weihe  der  Basilika  Santa  Maria

Maggiore  in Rom - 19.30 Uhr  Jahresmesse  f.

Verst.  Kahtrein-Hechenberger.

Mittwoch  6.8. -  Fest  Verklärung  des Herrn  -  7.15 '

Uhr  1. Jahresamt  f. Heribert  Slogar.  

Donnerstag  7.8. =  Hl. Xystus-19.30  Uhr Messe r.
Oswald  und  Barbara  Klingler.

Freitag  8.8. - Hl.  Dominikus  - 7.15 Uhr  Jahres-

messe  f. Ferdinand  Grüner  jun.

Samstag'9.8.  -  Mariensamstag  -  7. 15 Uhr  Jahres-

messe  f. Johann  Rudig;  19.30  Uhr  Messe  f. Anna

Wachter  geb.  Zangerl.

Sonntag  10.8.  -  19. Sonntag  im  Jahreskreis  -  8.30

Uhr  Messe  f. d. Pfärrfamilie;  10.30  Uhr  Messe  f.

Herbert  Traxl.

Evaugelfüliu  (';nttrzfür'nqi
August  -  Jeden  Sonntag  10.30  Uhr

ÄrztL  Dienst  (Nur  bei  wirklicher  Dringlichkeit)

2./3.  August  1980.

Landeck-Zams-Pians-Schönwies:

von  Samstag  7 Uhr  früh  bis Montag  7 Uhr  früh

[)1,  1]0zH5  Frieden,  Landeck  Tel.  Wng.  3618,

Ordination  3673

St. Anton-Pettneu:

Dr.  Weiskopf,  St. Anton,  Tel.  2470

Kappl-See-Galtür-Ischgl:

Dr.  W. Köck,  Tel.  05445-230

Pnitz-Ried-Pfunds-Nauders:

Hauptdienst:  Von.Samstag  7 Uhr  früh  bis Mon-

tag 7 Uhr  früh:

Dr.  Christof  Angerer.  Prutz  135,  Tel.  05472-202

Ordinationsdienst:  Samstag  7 Uhr  bis 11.30  Uhr

Dr.  Friedr.  Kunczicky,  Pfunds  45, Tel.  05474,5207

Tierärztlicher  Sonntagsdienst:  . -

Dr.  Josef  Greiter,  Ried  i. o., Tel.  6416

Stadtapotheke  nur  in dringenden  Fällen

Stördienst  TIWAG

Telefon  2210  oder  2424

7. August  1980

Mutterberatung  14-16  Uhr  mit  Kinderarzt

Dr.  Czerny

Zahnäiztlicher  Sonn-  und  Feiertagsdienst

(Notdienst)  Samstag  u. Sonntag  vÖn 9-11 Uhr

0r,  Kathrein  Max,  Landeck,  Marktplatzl,  -

Tel.  05442-3336
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Für Großreinigung während  der  Sommerferien  werden
Auf7äumerinnen  aufgenommen.  -  Meldung  bei  Schul-
wart  Scherl  erbeten.

magaZlneur  wird  ab sofort  eingestellt.
Maschinschreibkenntnisse  erforderlich,  abgeleisteter
Präsenzdienst  Voraussetzung.

R. Mathis  Fojohaus  Landeck,  Telefon  05442-3350

I
I

s  i

! Hemiche Wanderung_en zur Alpen-
rosenz-eit  im Venetmassiv.

!Il  ül...  aaiiaiiiiihiihhaiiiih*iiaiaiiii*aiaiiaii*ih
- VÖi  1tjt5-e110ann  --------------"-.----------.'------------ FahrzeitenderSeilbahn:_  ' !ctHÖst zao.aaos

. LANDEc,ZAMS  _ TlRoL,  9 bis 17 Uhr zu jeder vollen und halben StundePanoramarestaurant:
Auf der Ber@station ganztägig warme  Küche.
Auskünfte erteilt gerne  Telefon  (05442)  2663

Für unsere  Verkaufsorganisation  suchen  wir
dynamische

AUSSENDIENSTMITARBEITER
die E:insatzwillen und Freude  am Verkaufen  haben.

Ihr zukünftiger  Arbeitsbereich  umfaßt  entweder  die
Gastronomie  oder  den  Lebensmittelhandel  desa C)ber-
landes.  Wenn  Sie  in einem  dieser  Fachgebiete  bereits
Erfahrung  besitzen,  so wäre  das  von  Vorteil.  Aber  auch
Branchenfremde  haben  eine  Chance,  da eine  gründli-
che  Einschulung  erfolgt.
Sie  sollen  Ihr Gebiet  von  unserem  Stützpunkt  in Land-
eck  aus bearbeiten.
Wenn  Sie  also  über  entsprechende  Voraussetzungen
und über  einen  eigenen  PKW  verfügen  sowie  Ihren
Wehrdienst  abgeleistet  haben,  richten  Sie  Ihre  schriffli-
che  Bewerbung  samt  Lebenslaufan  unsere  Verkaufslei-
tung  Tirol  Bürgerliches  Brauhaus  Innsbruck,.Ing.  Etzel-
Stra!5e 51, 6p20 Innsbruck.
Neben  5-Tage-Woche  bieten  wir  Ihnen  Gehalt  nach
Vereinbarung,  gutes  Betriebsklima  sowie  Sozialleistun-
gen  eines  Großbetriebes.

&**.

Textil
Brandmayr
Landeck,  Malserstr.  24

QUALITÄTSWARE  zu

RÄUMUNGSPREISEN

Bettgarnitur130/190  abS  195.  -
Acryl-Decken  abS  138.  -
Damastreste  pm.  S 49.  -
Leintücher  1 60/240  ab  S 119.  -
Flanelleintücher  alle  Farben  S 89.  -
Küchenhandtücher  S 19.80
Geschirrtuch  S 12.80
Dralonvorhänge  S 44.-
Stores  abS  29.-
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Die  Berichte  über  den  Brand  in  Naude'rs  reißen

nicht  ab. Am  12. Mai1880  erscheint  im,,Boten  für

Tirol"einBerichtmitdenNamenderMänner,  die

sich  bei  der  Brandbekämpfung  besonders  einge-

setzt  hatten.

in .7ir. 67 tied ,Jofen"  über ben Bran(»  in

aue»erd b.in fö) in ber lage nod) ':iorgenbed
nad)3utragen: 3ur :Reffung bed Dber'borje«,

ra{ffod unb jeToj? bei 'tier g4fen  (öejaf)r j(ir
if)re (!Aejutvöf)eif bor3%rid7 nod) beigetragen

j?enja6rer :mifferf)o(er tion .7rau1berd, eier.po-
(fenjfü7.rer. bon ber '.(ejFiing ',iinßermün3

[eopoTo 6uffer, .[ef7rer ton (!öraun, bann en:b
rid) (!id)nei(»er !lföberTied ..€ouid unlb 6anje

m:an atIen .bieien gertannfen perjiorven e»en
f)eijei'fen DanT j(ir ie»ie )tetfun'g bed Dberi

ßraad, pienj(16rer  :D?iffer6ojer un't» 3ojan'n

erbor3uf)eben, tienn :t».ieje 6aben mit maI6rer

3u biefen gefu(qi, toad i6nen aiud> gefüngen
i(f unib 3voav nur e+urd) t6re unerjd7rtföen,
feif. 6o 3. :!5. at'Eeffeferi (!rßgeriaiirife fn ef,

ner {ord)en 5it3e, bag ber poßtn(fö)rer :)Jiif
fer6ojer am 25art unlti an (»en mugenbrauen
fieim .6a'rten bed Bpri$en'munt»jFfüfed mtf7t
unaebeutenbe aBerret3ungen erritt. !Dieian g2«

bfü)rf bejoriberer Danf, toetd)er 6iemiit aud)
au6gejprod7'en fei. (ßan3 bejon.e»ere Berofirvu.ng
berbfenf oud) (»ie :Jeuevtoef)r borv pjunibd,
merd)e {id) «'n ber :Rettung bed-j$itoar3en
DorjbierteT« in je6r Toßenmertf)er aeije  be

ttigt f)af. Die Dpjeriiffigretf 'ber '.leuar

toe6r t»on pjunbd tß :um jo me6r 6trbor3u,
0eben, e»a iefbe bei ber nad7fr5gTid> niod) (»ro,

"l@ftn, um bie nid)t 3um Dpjer gejat[enen
Db§erte 3u retten. Danr arIen -:JeueiFo4m7'n.
rrern.ooti pjun6d, beforvberd aber ber raß{o,
en %f)affgFeif beel Dberfomm«rvbanten 6rn.

fier bon borf, voe.M7e ber f)err f>unibertja@ be.
o6nen m5ge. mn aIßief) {inb in tien 3raimmen

3u (!örunibe gegangen ta (5füd :Rinbbieo, 47
6t(id (5ditoeine, 81 «Ff>d>afe, Il  3iegen iunb
me6r aTt3 100 !fioe, ein 2erfüj?, ben bie 4
nebied armen .7iairöerer jie6r 6arf Eietrijjt. m.ud7
gegen 500 jt. Barge)b utjb etntge :J!!$erff7pa
piere (fnb bem (&mente 3ium Opjer gejden.

auföer bed (!idiredenel  e+toad  ertoadit  unlb

mand)er e»erjerben msberf frsrtg  unb iief.
tyetjunren ieiner ef7emaöfgen :E3oI5nß8ffe 3u, fn
eästiaüren an jeine Jommeroorfe Bituatfon.

iim tyad 5er3 iein, toenn er jtine nod7 gan3
rreinen Rirvber 6öeringenib ur»b -u:m 6ffje

m<ind)er nid>t mif ein'em füeu3er oerßd)'erf iß,
:ba ibfe meigen 2eru'ng((idten ber ärmeren  utvt»

bie Utf)t3af)i ter gan3 norma(en Sffa[e an.
gef)5ren, {o 'müjiJien §ebem miffeit>igen 6er3en

fen. .:l?un triff bie 'Jrage 6eran: :IBooer mer,
ben b'ie rneißen, toerd)e bod) eine muQiid% 6.a,
ben 3um 2Bietieraujbaue, bie laferiaTien u. be*

1)a6en fafd6er !'aum bie n6ff)igen 3tepar«fureti

ntger mert+en fie jef3t.t>ie'je :!5ebürjrrijJie fiejrie,

be6.nfe 2Bajbjrad)en, «6er bavin rein 5o13 j(lr

bieffefd7f io tnand7etS.ber 4ed)(en :ßajbmir
id)ait, toie in biefen e3etwtniben %iroTd, 3ui

Hpimmbiihqp  Pigns
Einladung  zur  Theateraufführung

DIE  SILBERNE  HAARN,ADEL

Lustspiel  in 3 Akten  von  Maximilian  Vitus

 Samstag:  2.8. - 20,.30 Uhr  im Vereinshaus

Pians.

Kartenreservierung:  Tel.  05442-2017.  Um  zahl-

reichen  Besuch  bittet  die  Heimatbühne  Pians

öLTANK  6201  samt  Brennofen  umständehalber  gün-
stig zu verkaufen.  Tel. 05418/33690

Wegen  Übersiedlung  Wohnungseinrichtung  und

sonstigeGegenständezuverkaufen.  Te1.05418-297

Verkaufe  guterhaltene  Vespa  TS 125,  wenig Kilöme-
ter.  Te1efon05442-3824

Lehrmädchen  wird aufgenommen
Erna Sigl, Gemischtwaren,  Flirsch 155

Für den raschen  Einsatz  und die aroße  Hilfsbereitschaft Lääifü»i  al  __  i  i _  i_  _  i_  _  _  _  i_  +_ __  __  i_  :_ _  iz  _  _  rs  _ __ __

beim Bergunfall am Riffler 5edanken wir uns herzlich
bei der Rettungsflugstelle  Innsbruck,  bei Herrn Sailer
Franz-Josef  und bei Herrn  Zörer  Helmut.  H.M. P.R.

nVl&Vel%l-  ul  o  tlOIZ  elner-aDDruCnrelTen  benn-

hütte  wird verkauff.  Nähere  Auskünfte  bei Obmann

Schuler Johann, 65! 1 Zams-Grist Tel. 05442/2756

Suchen  Verkäufer!n  nur ganztägig.
Pesjak, Textjlcenter  Landeck,

Telefon  05442-3241  oder  3242

Sekretärän  mit Fleisebü'ro- L!. Hotelfachpraxis,
dzt. in RA-Kanzlei,  sucht  Stelle  in Landeck  ab ca. Ende

5 980.  Zuschr.  an das Gemeindeblatt  cinter Nr. 8-07-28

«

SONDERANGEBOTEi
3 guterhaltene  Fremdenzimmer,  neuwertig,  komplett
zu verkaufen.  Handle  Hermann,  Grins  10 AKTlöN  I

- bei  -

Radio-
Recorder

für Urlaiib,  Reise,
Freizeit  usw.

-b S 1.090.-.
Ihr Funkberater  ,

I R. Fimberger  '
Larideck,  Tel. 2513

l-

- - Marken

Bügel-
maschinen
in großer  Auswahl,

-b S s.gso.-  '

- Ihr Funkberater
- R. Fimberger
Landeck,  Tel. 2513  .

Pettneu.  Einfamilienhaus  mit Garage'zu  vermieten
Zuschriften  an die Verwaltung

Verkaufe  preisgünstig  Toyota  Sta-rlet  1000,  Sonder-
ausführung,  Bj. 76, mit neuwertiger  Sommer-  und Win-

.terbereifung  und Stereokassettenrekorder.
Tel. 05442-2289  (Bürozeit)  oder  21503

I

Hallo Jäger-  und Forstarbeiter!   -

Verkaufe  WV Spamifer,  Bj. 75, Bestzustand,  Anhän-
gerkupplung,  Erstbesitz.  _ Tel. 05476-300

MOTORRAD-CENTER  WOLF,  IMST
_ Fantic-Mo-peds  und Fantic-KIeinmotorräder  (4- und

'6-Gang).Tölefon_Ö5412-2574:  -.  -



Küchenaktion  im Küdienstudio  vom 1.8.-1.9.1980

Küchenzeile von FM, Mod. Domestik, 280 cm breit in 5 verschiedenen Reso6a1farben erÖältlicö mit echt EicheBügelgriffen gebeizt, komplett mit E-Geräte, Herd, Mulde, Kqhlschrank, Dunstabzug, \/V@schbecken  -Nirosta(ohne Einbau) unser Gesamt-SparüPröis

netto  incl. MWST S 27.900..AuBerdem bekommt jeder bestellende Kunde  bei:  Kauf  einer  Küche  eineri  Weckerradio  gratis  dazu.
Wir planen auch Ihre Einbauküche kostenlos!
Dazu einen PVC-Belag in Aktion mit Asbestrücken 200 cm breit, ohne Verlegung unser Spar-Preis

iricl. -MWST, per qm S 103.'
Lassen Sie sich,diese Gelegenheit'nicht entgehen und besucfün Sie uns. Wir haben von Montag - Freitag  von  8-12 uhr und 13-1 7' Uhr und Samstag von 8-12 Uhr für-Sie  geöffnet.  '

HOL7-  & KüCHENSTllDIO  IMST
Tisd»lereä  Brenner,  Am  Rofen,  Tel.:  05412/2462

Ein Ford gibt Ihnen auch als Eintauschfahrzeug
volle Sicherheit  Sein LangzeitweJ  - öichtzuletzt
durch den gründlichen  KorrosionsschutzfürvieIe
Jahre - macht  ihn zum zuverlässigen, problem-
losen Partner. €)ieseArtvon  Sicherheitkann  Ihnen
nur ein Eintauschwagen  vüm Ford-Händler
bieten.

aa  mm  m  am  m  aaaa  mmmm  m  m  m  «  mim  mmi  m  mum

j !  guTheGründefüreinen  I'  vomford-Höndler.  '
I 1. Das Ang;ebol 2. Der f%is  4. Die Sicfüfüeil  I

*ache-n.  .4  losenPartner.€)ieseArtvonSicherheitkannlhnena !: fj, j Ein Gespräch macht nur ein Eintauschwagen vüm Ford-Händler Isich ganz sicher  bezahlt  - bieten.

5. Der  Kundendienst  -H- 3.DieQuala HAlle Eintauschwagen, die Sie beim Ford-Händler i i r /-  .l-  Die Ford-Händler haben ein sehr erfreuliches finden,sindgrÜndlichaufHerzundNierengeprüft i i i i ü '  , IFrühjahrsgeöchäft  hinter  sich. Viele neue Ford- - und mit viel Sorgfalt instandgesetzt  Genaueste  "  -

> I
-l Modelle sind ausgeliefert, viele gebrauchte Fahr- Einstellung von Zündung und Vergaser helfen i i  ,zeuge dafür eingetauscht  worden. Das heißt:  Ihnen Treibstoff sparen. Und wenn Sie sich für,

u BesuchenSieafüh IS 60.000.-  bis  S 71.000.-  bis  "-"---  "-"------
i S70.000.-  S80.000.-

 I
Granada 2,O Fp Bj. 1976  i I  Kirschenial-  «Escott Spürt 13 Bj. 1976 . ' . ' - ! ' ! ! , ?eaIs.s(e0;2o22)81531 I

NeuhauserstraBe

Innsbruck, Verkaufszentrum, Langer Weg 12, ' a

Lfü«imwwm"'mmo522mm455olm«mmammimiml

Wenn was ist - der Ford-
Händler  läßt Sie nicht im
Stich. Er ist immer  für  Sie
da. Und von einer Ford-
Werkstätte sind Sie
niemals weit entfemt
Nicht  nur in Osterreich -
sondem auch
während Ihrer  /
Auslandsreisen.

Taunus 2,O GL FD Bj. 1977
-'Granada 2,OL ED Eij. 1977
.EsÖort 1300 GL. -Bj 19»7
Fiesta IO L , Elj. 1979
Alfetta '1,6 "  -Bj. 1977

-BM'Ä  52B - , Bj. 1975
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Maschinschreibkenntnissen.  Zuschriffeo  unter_ Nr.
80-10-07  an die  \/erwa)tüng.FAop,,ida  und  Klein.'notor_-äder  neu  bei  Motorrad-Cente-r

Wolf,  Imst,  - Tel. 0541  2/2574.

Am Sonntag,  3. August  1980  .

PlatzkOr'izeil
auf  der a - - '

ii   -

Suchen  Kellnermnen  für  das  Regimentsschüt-

zenfest  in Landeck  vom  8.-10.  August  1980.

Meldungen  bitte  bei der  Spar-  und  -Vorschu13kasse

Landeck,  Herr  Spiss  Alfred.

Das Krankenhaus  Zams  sucht  zum  sofortigen  Eintritt  ,

2 Küchenmädchen
»  «-  a  a ffl  »  «

   Ia «  @ «  «  «  «

föl  I /:HUI  It:-,.
Nur  bei guter  Witterung! 1 A5SDu-1erin

Auf  Ihren  Besuch  freut sich  Familie Fritz

n  -  -'

Interessenten  werden  eingeladen,  sich  an die  Vemal-

tung des  Krankenhauses  zu wenden
Der  Verwalter

(  - -  '

,,,@nyt%9 f'_»O  ks  Jfü  I_  01-___  I  ä I _  _l1!__  _ I i_  __  _  _ __

otaßS«;j'I"-  MittwoChi am 6.8.1980
ululJua-  ulllllla-  SuCnt Tur WeSmrOl  3ungen,

agilen
l-

Dr.JosefKnierzinger
Prakt.  Arzt

St. Anton.  a.A. Nr. 20-Te1.  05446-2828  -

0rdina7ionszeiten:

Montag-Freitag  8-11 Uhr

Montag,  Dienstag  und  Donnerstag  16-17  Uhr

alle  Ka»en!

Iltt-BAU-

POLIER
Zuschriften  unter  Nr. 80-07-16
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*a Jalousien  (geräuschlos)

: Au13en-  u.' Innenjalousien

_ @ Rolladen
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I='t[W!@.!:':ffli!l!!!u'tnliläIll:!ffiijff>jJSTh:kil.i'  -C'!l.flä  !a!!
-  -  -  a a -  -  a a a a a -  -  a a -  a -  i:)  a a -  a a -  a a -  a a a -  -  -

einbruchgeschützt

PREISGÜNSTIGE  ANGEBOTE  bei
!!« f.:'.]1'7!} !lk'!'!!)r:';#'f4.'rt,:  Mrlrfö'4.I1im'lrlmlj!ök
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- - -' -'-'--'-  --=-*  Tel. 05442-29082  von  8 bis 10 Uhr



1. August  1980
G E M EI  N D E B LATT

Nr.  31

Achtung  Musaker!
12-saitige  Gitarre,,Höfner",  neuwertig,  um S 2.000.  -
zu verkaufen.  -
Peter  Scheiber  Landeck, Telefon  05442-3866

Geben  allen  Bergkameraden  bekannt,  daB  die
Augsburgerhütte  (Ausgangspunkt  zur Pas-
seierspitze  303Ö  m), Pächter  Familie-Schimpf-
össl,  unter  der  Telefonnummer  05442-3604
erreichbar  ist.

F1ei8Cha  unj  CulJivvüiuuuiiuuHuin;5

K4RLH4NDL
6551  Pians,  Tel. 2038/2088

Jetzt  ist
Grillzeit!

Im Sonderangebot  vom  1.8.-1  o.s.so

Mag.  Schweineschopf  m. Kn.

Saffige  R.-Schnitzel  geschnitten
ab 3 kg

pefügS48.20

i-i.  S 52.  -

perxgS77.80

incl.  S 84.-
Grillwurst  1 Stück  ca. 14  dag i-i.  S  8.90

St. Gallerbratwurst 1 Stück ca. 16 oagincl. S  ,l-

Lehranstalt  mit  Öffentlichkeitsrecht  für  Kosmetik,  Mas-
sage,  Fußpflege.  Beginn  der  Jahresschule,  auch  für
Schulentlassene  (männlich  -und weiblich)-,  9.9.1980.
Kurse  für  [)amen  und  Her'ren:  Beginn  1. Augu.st  1980.
Angela  Austria,  6020  Innsbruck,  Maria-Theresien-Str.
53/1,  ' Te1.05222/24877

Neu  emchtetes  Büro,  bzw.  Geschäfislokal,  ca.  40  qm
Fläche,  mit  Na8ze11e, in Landeck,  Maisengasse  Nr. 20
ab sofort  zu vermieten.
Interessenj.en  mögen  ihre  Bewerbungen  bis  zum  5.8.80
an die SPO Bezirksleitung,  Landeck,  Maisengasse  20
einreichen.

lll@d@-

Jungkoch(in),  Wäscherin  mit  Näh-
kei»fünfübv»i,  Hausbursch,weroenabsorort
oder  nach  Vereinbarung  aufgenommen.
Hotel  Schwarzer  Adler  Landeck,  Telefon  2316

An  alle  CB-Funker!
Verkaufe  2 Autofunkgeräte  Marke,,Handic"  S 1.500.  -
und  Marke  Phi1lips  mit  Antenne  S 2.000.  -

Telefon  05442-3666.

39-jahr«ge  mit  -allen  im Haushalt  anfallenden
Arbeiten  vertraut,  Erfahrung  im Umgäng  mit  Kindern,
sucht  Stelle  ab 15.9.1980.  Nur Umgebung  Landeck/
St.  Anton.  Adresse  in der  Verwaltung

MuSiker  (3 Blasifütrumente  + Gitarre)  sucht  gu-
ten  Organisten  (Akkordeon)  für  Duo,  oder  Anschluß  an
eine  Gruppe.  Zuschriffen  unter  Nr. 80-07-29.

BAGGERFAHRER
zum  sofortigen  Eintritt  gesucht

Fa. Mayreder,  Kraus  & Co.  Landedc
Bahnhofstr.  34  Tel. 05442-3341  od.  2466

Fe'neEX'a"ursl perkgs36r liiirfal»ren-Gekisparen.1 Stange ca. kg2.60 i0ncl. S 3 9.  -

[mUnser  Tagesschlager:

Truthahn=hnitzel  500  g S 45.  -




